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Morgen⸗Ausgabe. 
Die Zukunft der Republik in Frankreich. 

Um die ganze Wucht der Niederlage zu ermeſſen, welche die Sache 
der Republikaner am 4. October erlitten hat, muß man ſich erinnern, 
daß vor acht Jahren unter dem vollen Drucke des Staatsſtreiches, 
den Mae Mahon im Mai 1877 inſcenirt hatte, die Wiederwahl der 
berühmten 363 Abgeordneten glatt und anſtandslos im erſten Wahl: 
gange erfolgte. Heute dagegen unter einer Regierung, die Fleiſch 
von ihrem eigenen Fleiſche iſt, müſſen die Republikaner erſt vom 
zweiten Wahlgange die abſolute Majorität erhoffen. Wenn es auch 
höchſt wahrſcheinlich iſt, der nächſte Sonntag werde, ſoweit das über⸗ 
haupt noch möglich, durch die Stichwahlen Remedur für das Unglück 
vor 14 Tagen ſchaffen, ſo läßt ſich doch ſchwer abſehen, wie eine 

| compacte und verläßliche Majorität hergeſtellt werden kann. Zu arg 

haben fih Gemäßigte und Radicale, Intranſigenten und Opportuniſten 
zerfleiſcht, als daß es fo leicht möglich fein ſollte, fie zu einem per- 
manenten Zuſammengehen zu vermögen und wieder einem neuen 

Miniſterium eine feſte und breite Baſis zu geben. Aber noch weiter 

reichen die Wirkungen des Unglückstages. Am 30. Januar 1886 

läuft das Septennat Grévy’ ab; ſpäteſtens zu Sylveſter muß der 

Congreß zuſammentreten, der ſeinen Nachfolger wählen ſoll und der 

aus 884 Mitgliedern beſteht: aus 300 Senatoren und 584 Depu⸗ 

tirten. Jules Ferry, der zweimal Miniſter geweſen, hatte zuletzt vom 

Februar 1883 bis zum März 1885 regiert. Heute aber iſt er ein 

todter Mann, der ſich von feinem ſchmählichen Sturze, wobei er aus 

der Kammer durch ein Hinterthürchen vor den wüthenden Volksmaſſen 
fliehen mußte, bei den Wahlen nicht hat erholen können. Er hat 
überdies die Clericalen zu Todfeinden, die im Congreß anderthalb 

Hundert Stimmen zählen und es ihm nicht vergeſſen haben, 

daß er während ſeines früheren Miniſterium die Kloſter⸗ 

thüren mit Gewalt hat aufbrechen laſſen, um die Vertreihung 
der Mönde und Nonnen ins Werk zu ſetzen. Ueber feinem Haute 
ſchwebt heute ſogar die Gefahr einer Miniſteranklage, die von vie 

Seiten beantragt wurde, und deren Inſcenirung wenigſtens kein; 

Unmöglichkeit ift, wenn man die Wuth bedenkt, mit der ihn di 

Ultramontanen, die Monarchiſten und die Rothen verfolgen. Auch 

Briſſon, der langjährige Kammer: und jetzige Miniſterpräſident, mochte 

auf die Erbſchaft Grévy's Anſprüche erheben. Er war um feines 

unangreifbaren Charakters willen und wegen der Echtfarbigkeit ſeiner 
republikaniſchen Geſinnung bei allen Parteien beliebt oder mindeſtens 
angeſehen. Doch der Verlauf der Wahlen hat gezeigt, daß auch er 
vorläufig zu den abgethanen Größen gehört, da er in feiner Heimath 
durchgefallen und in Paris nur eben knapp durchgedrungen iſt; ſeit⸗ 
dem er das Portefeuille führt, hat er ſich eben allzu ſehr mit der 
Sache der Opportuniſten identiſteiren müſſen. Da er ſich nicht in 
der Lage befand, die Expeditionen nach Madagaskar und Tonkin glatt⸗ 
weg abzubrechen, haben die Schläge, die es von allen Seiten auf 
jene abenteuerlichen Unternehmungen ntederhagelte, zum guten Theil 
auch ihn ſelber treffen müſſen. So bliebe denn nur noch Freyeinet, 
den die Gambettiſten hochhalten, da er neben Gambetta 1870 in der 

Regierung der nationalen Vertheidigung geſeſſen hat, und dem es die 

Clericalen anrechnen, daß er ſein erſtes Miniſterium 1880 aufgab, 

weil er fi nicht zur Ausführung der Märzdeerete gegen die Orden 

herbeilaſſen wollte. 

Die Republikaner begreifen vollkommen die vorhandene Schwierig⸗ 
keit. Bei dem Bankette, welches für die vier wirklich gewählten 
Deputirten von Paris gegeben ward, wurde ein Toaſt auf die 
Wiederwahl Grévy's ausgebracht und ſehr beifällig aufge: 
nommen. Es wäre das in der That der klügſte und auch der 
beſte Ausweg. Der Präſident zählt zwar achtundſiebzig Jahre, aber 
er ift noch ſehr rüſtig und friſch. Auch ſoll er ſelber geneigt fein, 
wahrlich nicht aus perſönlichem Ehrgeize, ſondern aus echt republi⸗ 
kaniſcher Geſinnung, einzuwilligen, damit es nicht den Anſchein habe, 
als wolle er in dieſer ſchweren Zeit der Kriſis die Fahne im Stich 
laſſen, unter der er ſein Lebelang gefochten. Wenn er auch nicht den 
ganzen zweiten Terminus vollendet, ſo wäre der Sache Frankreichs 
immerhin ein ſehr großer Dienſt erwieſen, wenn er nur noch vier 
Jahre lang am Ruder bliebe und die neue Kammer überlebte, ſo daß 
vor feinem Rücktritt die alte günſtige Situation wiederhergeſtellt 
werden und ein neuer vollwerthiger Präſidentſchaftscandidat ſich finden 
könnte. Seine Wiederwahl mit mindeſtens Zweidrittelmajorität gilt 
als unzweifelhaft. Mit ſeinem unſcheinbaren reſervirten und echt 
conſtitutionellen Weſen hat er während ſeiner erſten Präſidentſchaft in 
allen wichtigen Fragen, welche die entſcheidenden Factoren bei der 
heutigen Kriſis bilden, den Nagel auf den Kopf getroffen. Er iſt 
von Anfang an gegen die überſeeiſchen Abenteuer geweſen und hat zum 
Aerger der Generale und Admirale ſeine Miniſter förmlich angefleht, 
nur keine Rothhoſen nach Tontin zu ſchicken; aber als verfaſſungs⸗ 
treuer Staatsmann fügte er ſich der Politik ſeiner Rathgeber, die von 
den Kammern unterſtützt ward. Nicht minder hat er das Liſten⸗ 
ſerutinium, das für die Republikaner ſich ſo unheilvoll erwieſen, von 
jeher aus allen Kräften bekämpft und vorausgeſagt, daß deſſen Re⸗ 
ſultat ſein werde, überall die Minoritäten zu zermalmen, ſowie die 
liberalen Voten der Städte durch die confervative ländliche Bee 
völkerung erſticken zu laſſen. Als Gambetta vor fünf Jahren die 
Einzelwahlen durch das Liſtenſerutinium erſetzen wollte und fein Pro- 
ject bereits in der Kammer durchgebracht hatte, war es der Einfluß 
des Präsidenten, der den Senat zur Verwerfung der Bill bewog. 
Allein, als beide Häuſer einig waren, fügte fih Grévy ihrem Willen 
und demjenigen ſeiner Miniſter, ſehr zum Schaden der Republik, wie 
ſich jetzt gezeigt hat. Nicht weniger als 35 Mandate haben die Libe- 
ralen nachweislich gegen die Monarchiſten blos deshalb eingebüßt, weil 
die in reactionäre Departements eingeſprengten Arrondiſſements ihre 
Stimme nicht zur Geltung bringen konnten. Umgekehrt haben die 
Reaectionäre nur 5 Sitze verloren, weil ihnen gehörige Arrondiſſements 
in republikaniſchen Departements ihr Votum einbüßten. Die Con⸗ 
figuration des Landes und die allgemeine Strömung gegen die 
Opportuniſten brachte das mit ſich. Ueberhaupt aber hat man jetzt 
in der Praxis deutlich gefehen, was ſich in der Theorie eigentlich von 
ſelber verſtand. Das Liſtenſcrutinium iſt der Sache des Liberalismus 


n günſtig als die Einzelwahl; die Departementswahlen find nur 
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ſtellung, aber nicht einer liberalen Staatsform, ſondern einer dictato⸗ 
riſchen Regierung, mag dieſelbe nun in deſpotiſcher oder, wie es Gam⸗ 
betta wollte, in republikaniſcher Form auftreten. 

Aber wenn auch Grévy, ſeinem hohen Alter zum Trotz, ſich der 
ſchweren Aufgabe unterziehen will, die ihm eine Wiederwahl auf: 
bürden würde, ſo leicht iſt die Kriſis auch dann nicht zu überſtehen. 
Nehmen wir an, die kühnſten Hoffnungen der Republikaner gehen am 
Sonntag in Erfüllung, ſo wird immerhin die neue Kammer ein 
völlig verändertes und bedenkliches Anſehen erhalten. Viele bedeutende 
Capacitäten des alten Hauſes ſind von dem Liſtenſcrutinium rettungs⸗ 
los in den Orcus geſchleudert. Ein Sieg der Republikaner iſt über⸗ 
haupt nur dann denkbar, wenn die beiden ſich bekriegenden Parteien 
ſich über den Grundſatz einigen, bei den Stichwahlen blindlings für 
jenen republikaniſchen Candidaten zu ſtimmen, der vierzehn Tage 
früher die meiſten Stimmen gehabt hat. Die Radicalen müſſen den 
Opportuniſten, die Opportuniſten den Radicalen wählen überall, wo 
er an der Spitze der Liſte ſteht. Dadurch werden weitere Größen 
der gemäßigten Partei, wie Ranc und Spuler, ausgeſchloſſen, und 
überhaupt wird die ganze Majorität des neuen Hauſes ein gutes 
Stück nach links gedrängt, welcher Schwenkung natürlich das zu er⸗ 
wartende neue Miniſterium wird folgen müſſen. Wie weit man auf 
dieſer abſchüſſigen Bahn wird gehen müſſen, um eine compacte 
Phalanx der Republikaner herzuſtellen, läßt ſich einſtweilen noch 
nicht abſehen. Die Möglichkeit aber iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch einzelnen Fractionen der Republikaner dieſe Wendung nach links 
nachgerade zu ſtark wird, und daß ſie deshalb anfangen, mit der 
Rechten zu liebäugeln. Vor der Hand zwar heißt es noch in den 
republikaniſchen Blättern unisono, es gäbe jetzt weder Opportuniſten 
noch Radicale, weder Gemäßigte noch Intranſigenten, ſondern nur 
einfach Liberale, die entſchloſſen ſind, die ſich aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln hervorwagenden Reactionären zu zertreten. Wir wollen gern 
glauben, daß eine ſolche Stimmung für die Stichwahlen vorhalten 
wird; wie lange aber wird ſie andauern? Werden die Radicalen ſich 
entſchließen, das Liſtenſcrutinium aufzugeben, nachdem es ſo viel Un⸗ 
heil angerichtet hat? Werden die Opportuniſten einwilligen, die 
Abenteuer von Madagaskar und Tonkin zu liquidiren? Ja, wird 
die Maffe der Nation zufrieden fein, wenn man ihr weder über: 
ſeeiſche Gloire noch die Revanche gegen Deutſchland, ſondern einfach 
die Hausmannskoſt praktiſcher Reformen im Innern bietet? Das 
ſind Fragen, welche nur die Zukunft beantworten kann. Einſt⸗ 
weilen jedoch ſchwebt uns das Wort des greiſen Thiers vor: „Die 
Republik wird confervativ fein, oder fie wird nicht fein.” Jedenfalls 
ſteht ihre Sache auf des Meſſers Schneide, und für die ſchließliche 
Entſcheidung dürfte wiederum ein Wort Thiers' maßgebend ſein: 
„Der Sieg wird dem Umſichtigſten gehören.“ 
) Deutifdland 

lEntnüchterungsſymptome.] Nachdem es die Anhänger 
der neuen Wirthſchaftspolitik in Deutſchland glücklich ſo weit gebracht, 
daß man hierzulande nach den Dingen mit der Laterne ſuchen 
muß, die nicht einem Schutzzoll unterliegen, ſollte man meinen, es 
müßte bei den Urhebern und Förderern jener „nationalen Politik“ 
eitel Jubel herrſchen über den „ſichtbaren Aufſchwung“, den unter 
den Auſpicien des neuen Syſtems Handel, Gewerbe und Induſtrie 
genommen hätten. Statt deſſen mehren ſich die Anzeichen dafür, 
daß die Vorausſagungen der Liberalen, es werde den Exeeſſen des 
Schutzzollfanatismus bald genug gerade bei den in den Taumel am 
meiſten Verſtrickten eine heilſame Entnüchterung folgen, ſich raſcher 
erfüllen, als man je geglaubt hat erwarten zu dürfen. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß die „Koͤlniſche Zeitung“, die in der Verherrlichung 
der inneren Politik des Kanzlers mehr geleiſtet hat, als irgend ein 
anderes regierungsfreundliches Organ der Preſſe, einem ſpaltenlangen 
Artikel Aufnahme gewährt, in welchem „unſere wirthſchaftliche Lage“ 
eine höchſt deprimirende Schilderung, die Schutzzollpolitik aber eine 
mehr als verſchämte, ja, eine ſehr deutliche Verurtheilung erfährt und 
die Sehnſucht ausgeſprochen wird nach früheren Zeiten, wo der durch 
keinerlei künſtliche Feſſeln eingeſchnürte deutſche Handel an den Fleiſch⸗ 
töpfen Egyptens ſaß. Zwar bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ in echt 
nationalliberaler Vorſicht, daß es in dem beregten Artikel manche 
Geſichtspunkte gebe, „welche von ihrer eigenen Auffaſſung ah⸗ 
weichen“; allein zu gleicher Zeit erhöht ſie das Gewicht der Argu⸗ 
mente des Artikels, indem fie betont, daß der ungenannte Verfaſſer 
ſowohl im politiſchen wie im wirthſchaftlichen Leben eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnehme. Daß die ſeit 1879 inaugurirte 
Wirthſchaftspolitik auf unſere wirthſchaftliche Lage keinen beſſernden 
Einfluß ausgeübt habe, wird im Eingang des Artikels ohne Weiteres 
zugeſtanden; die „Stockung des wirthſchaftlichen Lebens“ wird als 
etwas Unbeſtrittenes angenommen, der vielgeprieſene „Aufſchwung“ 
alſo kurzer Hand in das Reich der Fabel verwieſen. Unſer wirth⸗ 
ſchaftliches Leben krankt noch heute, meint der Verfaſſer, an der Nach⸗ 
wirkung der ſcheinbar ſo glänzenden Speculationsjahre, die auf den 
Krieg 70/71 folgten. Anſtatt nun die Kriſis den natürlichen Verlauf neh⸗ 
men zu laſſen — es geht auch in der Volkswirthſchaft alles natürlich 
zu, ſagt der Autor an anderer Stelle — fah man ſich bemüßigt, mit 
Gewaltmitteln einzuſpringen. Und hier ergreift der Verfaſſer die 
erte Gelegenheit, den Schutzzollpolitikern den Text zu leſen. „Jede 
Abweichung von dem regelmäßigen, ſtetigen Fortſchreiten der 
Volkswirthſchaft wirkt ſchädlich und hat mit Nothwendigkeit ihren 
Rückſchlag im Gefolge, wenn auch der Ausgangspunkt der kritiſchen 
Bewegung ſcheinbar ein glänzender, erfreulicher war. Dies haben 
die Väter der Zollreform von 1879 verkannt, indem fie 
die Symptome einer Kriſis mit Mitteln beſeitigen wollten, welche deren 
Urſachen nicht wegzuräumen, ſondern zu verſchärfen im Stande waren.“ 
Die übermäßige Ausdehnung der Betriebsſtätten ſeit 1870, die theils ein 
augenblicklicher Bedarf, noch weit mehr eine maßloſe Speculation und ſan⸗ 
guine Anſchauung ins Leben rief, und andere krankhafte Erſcheinungen des 
vorigen Jahrzehnts „waren durch Zölle unmöglich zu heilen“. 
Fürwahr, dieſer Treppenwitz der Weltgeſchichte nimmt ſich um ſo 
komiſcher aus, als alle diejenigen, welche bisher dergleichen behaupteten, 
als Vaterlandsfeinde gebrandmarkt wurden! „Die wirthſchaftliche © e- 
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Nachtheil des Anderen aufgehoben wird, und da Vertheue⸗ 
rungen überhaupt niemals die Grundlage verſtärkten 
Verbrauchs im Inlande und verſtärkten Abſatzes ans 
Ausland bilden können.“ Wir erinnern uns, daß, als dieſe 
unumſtößlichen Wahrheiten von deutſch⸗freiſinnigen Abgeordneten oder 
von der deutſch⸗freiſinnigen Preſſe zu einer Zeit ausgeſprochen wurden, 
als es noch anging, ſie zu beherzigen und danach zu handeln, man allen 
diesbezüglichen Warnungen mit der frivolen Bezeichnung „demagogi⸗ 
[hen Thung” begegnete. Inwiefern die Schutzzöͤlle auf große und 
leiſtungsfähige Induſtrien ſchädlich gewirkt haben, wird von dem Verfaſſer 
an der Eiſeninduſtrie nachgewieſen. „Die Schutzzölle von 1879 haben ihr 
nur vorübergehend und überhaupt wenig genützt; einen dauernden 
Vortheil hat höchſtens das Gießerei⸗Roheiſen gehabt. Dagegen haben ſich in 
ihren techniſchen und ökonomiſchen Verhältniſſen einſchneidende Umwälzun⸗ 
gen vollzogen, die in ihren letzten Zielen den Eiſenbezirken zum Vortheil 
gereichen werden, vorläufig aber zu einer unnatürlich verſchärf⸗ 
ten Nebenbuhlerſchaft und zu grellen Verſchiebungen der 
bisherigen ökonomiſchen Grundlagen der verſchiedenen Eiſen⸗ 
bezirke geführt haben, und wodurch ſich ihre Lage gegenwärtig 
ſchlimmer geſtaltet, als ſelbſt zur Zeit des unbeſchränkten 
Mitbewerbs des Auslandes. () Der Uebergang der Eiſen⸗ zur 
Stahlerzeugung, wodurch der Erſatz für Abnutzung linsbeſondere der 
Eiſenbahnſchienen) ſich ſo bedeutend vermindert hat, die Entphospho⸗ 
rung des Roheiſens, die bedeutende Steigerung der Erzeugungsfähig⸗ 
keit der Hochöfen und anderer Betriebsverrichtungen, wodurch, felbft 
ohne Errichtung neuer Anlagen, Vorrath und Angebot mächtig ſtiegen 
— all dieſe und andere Urſachen haben — wenn auch vorausſichtlich 
nur vorübergehend — die bisherige unbedingte wie verhältuißmäßige 
Einträglichkeit der Eiſeninduſtrie und des Bergbaues in ihren Grund⸗ 
feſten erſchüttert, und es wird auch noch einige, hoffentlich nicht allzu 
lange Zeit dauern, bis ſich alle Zweige dieſes großen Gewerbes auf 
den neuen techniſch⸗ökonomiſchen Grundlagen wieder untereinander 
und mit Nachfrage und Verbrauch ins Gleichgewicht geſetzt haben.“ 
Der Verfaſſer geſteht alsdann zu, was ſchon längſt vor ihm von der 
liberalen Preſſe immer beklagt worden iſt, daß der Intereſſenkampf, 
der im Jahre 1879 ſeinen Anfang genommen, das unbefangene 
Urtheil über wirthſchaftliche Dinge getrübt habe. .. Als 
eines der bemerkenswertheſten Beiſpiele dafür erachtet der Verfaſſer 
die „vollſtändige Verkennung“ der für das Gedeihen aller 
unſerer Haupeinduſtrieen ausſchlaggebenden Wichtigkeit der Waaren⸗ 
ausfuhr nach dem Auslande. „Einſeitig erſtrebte man das Heil 
unſerer Induſtrie in der verhältnißmäßig geringfügigen Erweiterung 
des inländiſchen Marktes durch Beſchränkung des auswärtigen Mitbe⸗ 
werbs; man überſah dabei völlig, wie daſſelbe hierzu angewandte 
Mittel, die Zollerhöhung, dem Abſatz ind Ausland oft in weit 
höherm Grade ſchaden mußte, als durch eine Vermehrung des 
inländiſchen Abſatzes ſelbſt im günſtigſten Falle zu erreichen war. 
Unnatürliche Verſtärkung des inländiſchen Mitbewerbs 
durch den gehemmten oder benachtheiligten Abſatz ins Ausland — das 
ift die beſondere Signatur der Krankheit, an welcher viele deutſche Ge- 
werbe zur Zeit darniederliegen. Es iſt heutzutage unmöglich, 
dieſe Thatſachen in Abrede zu ſtellen. Die unerbittliche 
Statiſtik lehrt uns, daß die 1879 gehegten Hoffnungen auf eine foge= 
nannte active Handelsbilanz (Vermehrung der Ausfuhr über den Werth 
der Einfuhr hinaus) vollſtändig geſcheitert find; die Einfuhr 
iſt im Gegentheil noch etwas ſtärker geſtiegen als die Ausfuhr. Sie 
lehrt uns ferner, daß das ſtattgehabte Steigen der Ausfuhr ſowohl 
unbedingt als auch vergleichsweiſe ſo ungenügend war, daß dadurch 
kaum die durch den übermäßigen innern Wettbewerb verurſachten 
Preisrückgänge der Waaren gedeckt wurden; ja, neuerdings ift ein 
völliges Stocken jeder weiteren Steigerung, theilweiſe ſogar ein Rück⸗ 
gang eingetreten.“ Der Verfaſſer iſt in ſeinen Klagen faſt 
unerſchöpflich. Zu der Erſchwerung unſerer Ausfuhr, die wir uns 
durch Zollerhöhungen ſelbſt bereitet haben, treten die Zollerhöhun⸗ 
gen des Auslands hinzu. Beſonders ſchädlich wirkt dieſe ſchutz⸗ 
zöllneriſche Strömung, von der, Deutſchlands Impulſen folgend, alle 
andern Länder ergriffen ſind, auch auf die ohnedies durch die Zölle 
am ſtärkſten benachtheiligten Grenzgegenden, indem der vielfach mit 
beiderſeitigem Vortheil betriebene Grenz- und Veredelungsverkehr jener 
Strömung zum Opfer fiel. Auch dem Gefühl der Unſicherheit, 
wie es durch die unaufhörlichen finanzpolitiſchen Experimente der Regie⸗ 
rung jeden Tag von Neuem geweckt wird, giebt der Verfaſſer in beredten 
Worten Ausdruck. Kurzum, der Artikel der „regierungsfreundlichen“, jeder 
„nörgelnden Oppoſition“ abholden „Köln. Ztg.“ nimmt ſich aus wie 
eine Blumenleſe aus den Leitartikeln liberaler Blätter, und die 
„Köln. Ztg.“ nennt diefe Beleuchtung der Urſachen, welche die gegen: 
wärtige Stockung des Verkehrs bedingen, „intereſſant und be= 
lehrend“. Der Verfaſſer iſt confequent genug, am Schluſſe feines 
Artikels die Beſeitigung „oder doch Herabſetzung“ einzelner Zölle 
auf Halbfabrikate, Roh- und Hilfsſtoffe zu verlangen, „welche nament- 
lich unſere Ausfuhr in vielen Artikeln des Großverbrauchs, wo der 
Nutzen oft verſchwindend klein iſt, hindern oder doch ſehr einſchränken. 
So wäre namentlich unſerer ſchwergeprüften Textilinduſtrie die Auf⸗ 
hebung der für die Ausdehnung unſerer Spinnerei doch ganz nug- 
loſen Zölle () auf die hohen Garnnummern zu wünſchen.“ Ja, 
ſchließlich ſieht der Verfaſſer keine andere Rettung vor den unhaltbaren 
Zuſtänden, als in der Rückkehr zur — Freihandelspolitik. Wir haben 
ſtets darüber gelächelt, wenn in gegneriſchen Blättern emphatiſch verkündet 
wurde, das „Mancheſterthum“ habe „abgewirthſchaftet“. Heute ſchon — 
ein halbes Dutzend Jahre nach dem Beginn des Vernichtungskampfes gegen 
das Mancheſterthum — erleben wir die Genugthuung, daß die Kranken 
auf das allein richtige Heilmittel zurückgreifen. Sollte es ſogar, ſo 
ruft der Verfaſſer begeiſtert aus, angeſichts des Weltpoſtvertrages zu 
den Unmöglichkeiten gehören, internationale Verträge mit allen 
oder doch den hauptſächlichſten Culturſtagten zu ſchließen, wodurch, 
von der Zollfreiheit der Rohſtoffe ausgehend, die Han⸗ 
delsfreiheit im Wege der Gegenſeitigkeit von unten in Angriff 
genommen würde!! 


Alſo zu leſen in der freiconſervativ⸗ſchutzzöllneriſch⸗nationalliberalen 
„Kölniſchen Zeitung.“ Und die Nationalliberalen? Sie haben 


8 De Ruf eines Einz 
der geiſterung. 


Grund. 


Mauern und unverändertes Fortbeſtehen des Kalkhydrats, auf die Ge⸗ und Betten 
ſundheit der Bewohner? 


; gehört 
Ueberall fehen wir fie fih 
verbinden mit den Parteien der „confervativen Mehrheit“; überall 
verſtärken fie die Reihen der Gegner des unabhängigen Bürgerthums, [Die definitive Ernennung des Grafen Wilhelm v. Bis- 
das der ſtaatlichen Bevormundung, der ſchädlichen wirthſchaftlichen mard] zum Landrath des Kreiſes Hanau ſteht, dem Vernehmen nach, in 
Experimente, der Reaction müde iſt. Und das alles zur „Unterſtützung an zu I De ee 518 n e bee 
der ſocialen Reformpläne“ einer wohlwollenden Regierung! Doch hat | Kreiſes, welcher gegenwärtig commi 5 5 0 5 

8 f ; R Rathes im Staatsminiſterium bekleidet, wird, wie es heißt, demnächſt zum 
a u de ge e ne d epee 11 und vortragenden Ratb in dieſem Ministerium er⸗ 
Intereſſen des Volkes gegenüber der herrſchenden rückläufigen Politik [Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten] hat folgenden 
in Wahrheit nur von dem entſchiedenen Liberalismus, verkör⸗ Erlaß an die Eiſenbahn⸗Directionen u. f. w. gerichtet: 
pert in der deutſch⸗freiſinnigen Partei, mit Nachdruck ver- ; Es ijt bei 17 75 ju Sprache geben, warben hal Benali her Voraus: 
! etzungen, unter welchen ein in einem Ausſchreibungsperfahren von 
er ven ANS . Arbeiten oder Lieferungen eingereichtes Angebot für verſpätet zu 
Berlin, 16. October. [Strikes] Die Folgen des Maurer⸗ erachten ift, nicht gleichmäßig verfahren werde. Nach $ 3 Abſatz 3 der 
ſtrikes find für Berlin immer noch nicht überwunden. Es ift ja durch den Erlaß vom 17. Juli d. J. feſtgeſtellten Bedingungen für die 
bekannt, daß in Folge dieſes Strikes Mittelwohnungen hoch im Preiſe Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen ſind diejenigen An 9 1 eR 
geſtiegen find, daß die Eröffnung der Markthallen, welche für den den Beh de eit e ind. Di alen der u 5 
1. December geplant war, nun früheſtens am 1. März erfolgen | hiernach davon abhängig, daß dieſelben innerhalb der vorbezeichneten Friſt 
kann. Aber noch andere Uebelſtände machen fih geltend. Nach ſo demjenigen Beamten zugeſtellt worden find, welcher mit der Empfangnahme 
langer Stockung bedarf Berlin jetzt fo viel Baumaterial, daß es der für die Behörde eingehenden Briefſendungen beauftragt ift, während 

Schiffen zu fehlen beginnt. Die Frachten ſind deshalb auf das die Verzögerungen, welche etwa in der Vorlage an den mit der Abhaltung 
a USE B 9 Yen : ; 2.50 5 M des Eröffnungstermins beauftragten Beamten durch den Geſchäftsgang 
Doppelte in die Höhe geſchnellt; für Ziegelſteine von 2,50 auf 2 der Behörde eintreten, den Bewerbern nicht zum Nachtheil gereichen ſollen. 
für Kalkſteine von 1 auf 2 M. für den Raummeter, Den Berlu 


ee ; X Die halbe Bejagung des Kanonenboots „Hyäne”] fol, nach 
müſſen die Lieferanten tragen, welche im Frühjahr unter Zugrunde⸗ eil teilung 155 akt, in Zanzibar abgelöft werden. Die neue 
legung der alten Frachtſätze ihre Abſchlüſſe gemacht haben. — Die Beſatzung geht Mitte November von Hamburg mit Privatdampfer ab, die 
Zimmerer⸗Vereine in ganz Deutſchland find zu einem Verbande abgelöſte Mannſchaft kehrt mit dem Tender „Adler“ Mitte December zurück. 
deutſcher Zimmerleute vereinigt, der auch die Leitung des Strikes in [Wahlnachrichten.] Im Wahlkreiſe Halle haben bekanntlich die 
der Hand hat. Der Verband hat jetzt die Abrechnung über die im en, i e W e 1 An N 5 
Sommer ſtattgehabten Strikes der Zimmergeſellen veröffentlicht. bündniß für die Landtagswahl geſchloſſen. Bei der vorigen Reichstags⸗ 
Es fanden Strikes ſtatt in Bochum, Osnabrück, Kaiſerslauten und wahl ſtanden ſich die beiden liberalen Parteien noch feindlich gegenüber, 


5 da damals die Nationalliberalen mit den Conſervativen gemeinſam ope⸗ 
Ohlau. 1 9 Strike wurden durch den Verband 2043,20 | rirten. Es ift daher begreiflich, daß die nun eingetretene Aenderung im 
Mark aufgebracht. 


Die geſammte Einnahme für die angeführten ee Se 11 1 ach pat 1 8 der N werden 
i f 4649,23 M., die geſammte Ausgabe auf denn auch krampfhafte Verſuche gemacht, das liberale Einvernehmen wie⸗ 
5 595 10 10 e, 1 9 f der zu 112 5 und am eheſten hat man das dadurch erreichen zu können 


? geglaubt, daß man verſuchte, die nationalliberalen Wähler von den 
Berlin, 16. Oct. [Das Socialiſtengeſetz.] Die „Nat.⸗Lib.] nationalliberalen Führern zu trennen und ihnen plauſibel zu machen, daß 


JJJJJJ%%%ÿAò bei |ie, The, Sietla at ben, Senats Sci sen ur ih 
im nächſten Jahre erlöſchenden Socialiſtengeſetzes ift bisher Zu: Verſuche ſind aber bisher gänzlich wirkungslos geblieben und in den Ver⸗ 
verläſſiges nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, obwohl die Entſchei⸗ ſammlungen der Liberalen ift nur deren völlige Einmüthigkeit zum 
dung über Fortbeſtand oder Erneuerung des Geſetzes fon in der Ausdruck gekommen. Nun hatte die freiconſervative Partei am vorigen 
bevorſtehenden Reichstagsſeſſton getroffen werden muß. Es gehen Nana de Ai ede ang e 
Gerüchte, als ob die Regierung eine unveränderte Erneuerung] Narton gilt 9 neen OUO DS SEEN 


5 EN k von Bennigſen folgen. Die Rechnung war aber auch diesmal ohne 
des jetzt geltenden Geſetzes nicht mehr beabſichtige, ſondern erhebliche den Wirth ae Nicht nur, daß 10 diesmal ein Diſſident aus dem 


Milderungen vorzuſchlagen gedenke; ſolche Gerüchte können an Aeuße⸗ liberalen Lager nicht aufzutreiben war, die Conſervativen haben ſich auch 
rungen und Andeutungen der Regierung aus dem vorigen Jahre welch e eh 1110 5 Aa gezogen 15 einer 5 von 
5 A A ir gi: Saalien. e am wenigſten erwartet zu haben feinen. Herr von 
anknüpfen, als die Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Socialiſten⸗ welcher Nie ed m q wa { 0 
geſetzes berathen wurde. Es entzieht fih indeſſen der Kenntniß weiterer Bennigſen ſelbſt hatte Kenntniß erhalten von der auf ſeinen Namen ſich 


S A A J 7 beziehenden Einladung der freiconſervativen Partei und er hat darauf an 
Kreiſe, inwiefern diefe Gerüchte zur Zeit begründet find. Auch Herr den einen der beiden liberalen Candidaten, gegen den die vorerwähnten 


Gneiſt hat dieſer Tage in einer Rede zu Kreuznach die Anſicht ausge-] Manöver gerichtet find, Herrn Profeſſor Boretius, ein Schreiben gez 

f b (Grii des Geſetzes ich in Bez richtet, das in der „Saale⸗Zeitung“ veröffentlicht wird und alſo lautet: 

e e e e e e „Wenn Conſervativgefinnte meinen Namen gegen Ihre Candidatur be⸗ 
ffe, 0 X 


: KO, Bauen 75 555 N S x 8 nutzen, ſo beſitzen ſie dazu keine Legitimation. Ich erinnere mich mit Ver⸗ 
geſtellt ſein laſſen, inwieweit in denjenigen Kreiſen, die das Socialiſten⸗ gnügen der Jahre, in welchen wir in der nationalliberalen Fraction des 


geſetz für eine Nothwendigkeit gehalten haben, dieſe Anſicht jetzt ſchon Reichstages zuſammen gewirkt haben, und nach der Uebereinſtimmung, 
getheilt wird.“ Hierzu bemerkt die „Lib. Corr.“: „Daß Herr Prof. welche ſich dabei in unſerer politiſchen, Auffaſſung gezeigt hat, kann ich 
6 ift die Kühnheit gehabt hat, fih für die Aufhebung des mich nur freuen, wenn Sie durch eine Wahl zum Abgeordnetenhauſe der 
ee een hat in nationalliberalen Kreiſen gehe N. n Bene e e ee e 
s ö ergebener R. v. 555 

peinliche Ueberraſchung hervorgerufen. Aber da man nicht den Muth G. [Zur Zeugnißaffaire der „Neueſten Nachrichten“] 
hat, Herrn Gneiſt zu desavouiren, fo inſinuirt RAE in der bevor- wird uns unterm 15. d. Mts. aus Baiern geſchrieben: Wie wir ſo⸗ 
JJC 
ande ED 2 tünden die Beſchwerde des Herrn Redacteur Boshart abgewieſen. 
der Ueberleitung aus dem Ausnahmezuſtand in die allgemeine Geltung AARE A ie a 5 0 Bei 


N K Fr, Damit hat die Sache den Inſtanzenzug durchlaufen, dürfte aber noch 
des ſtaatsbürgerlichen Rechtsgedankens ſein werde. Aehnliche Gerüchte nicht erledigt ſein, da ſie jedenfalls im baieriſchen Landtage zur Sprache 
wurden ſchon verbreitet, ehe die letzte Vorlage wegen Verlängerung 


bracht werden wird. 
des Geſetzes an den Reichstag gelangte; aber wie ſich ergab, ohne dee ee 


: ; A © [Mus der Reichshauptſtadt.] In amtlichen Kreiſen glaubt 
Sollten ſie ſich, was wir ſehr bezweifeln, dieſes Mal be⸗ man, 125 Sicherheit annehmen zu dürfen, daß der Königl. Poliser Prüſident 


ſtätigen, fo würden die principiellen Gegner des Ausnahmegeſetzes in 5 0 a ie e a H 5 
i itik ion“ gern verzichten.“ und preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Polizei-Präſident von Berlin 
SOPIE e o apip en Dese! k 8 N $ 5 BUY werden wird. — Adolph Menzel ift auf Beſchluß des Stiftungsraths 
Ihre Majeſtät die Kaiferin] bat, in Erwiderung auf die von der P. W. Müller⸗Stiftung 1 a. M. ein Ehrenpreis von 9000 
dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenpereins zu Berlin, Mark und die goldene Peter Wilhelm Müller⸗Medaille für höchste Lei- 
zugleich im Namen der Zweigvereine zu Ihrem Geburtstage dargebrachten | tungen auf dem Gebiete der Malerei während der letztverfloſſenen fünf⸗ 
Glückwünſche, das nachſtehende Handſchreiben erlaſſen: zehn Jahre zuerkannt worden. Der 70. Geburtstag Menzel's wird am 
„Dem Vorſtand und dem geſammten Vaterländiſchen Frauenverein 8. December gefeiert. Soweit wir hören, wird in Kreiſen der Berliner 
ſpreche Ich Meinen herzlichen Dant aus für die Mir dargebrachten Glück⸗ Bürgerſchaft, namentlich der Künſtler, beabſichtigt, dem Meiſter an feinem 
wünſche. Mein verfloſſenes Lebensjahr hat den Verein feine Thätigkeit Wiegenfeſte die gebührende Achtung zu ſchenken. Ueber das Wie? Wo? 
in ſtillem Wirken entfalten und neue Zweigvereine entſtehen ſehen, alle[ Wann? gehen die Anſichten vorläufig noch zu weit auseinander, als daß 
mit dem Ziel vor Augen, ſelbſtverleugnend Hilfe zu gewähren, wo Noth es ſich rechtfertigte, bereits mit den bezüglichen Vorſchlägen an die Oeffent⸗ 
fih zeigt, und in der Nächſtenliebe die vereinende Kraft zu finden, welche lichkeit zu treten. — Der Tod des jungen P., der 9 beim Spandauer 
alle Gegenſätze aufhebt. Möge Gottes Segen dieje, von lauteren Ge⸗ Bock ſelbſt das Leben nahm, iſt nicht darauf zurückzuführen, daß er nicht 
ſinnungen getragenen Beſtrebungen krönen mit dem Erfolg, der den Muth] verſetzt wurde — er war gar nicht Schüler der Dorotheenſtädtiſchen Real- 


D ma 


Die Urſachen der ſanitären Gefahren beim Bewohnen 
neuer Häuſer und ihre Beſeitigung. 

„Wenn du in ein neues Haus ziehen willſt, ſo laß erſt einen 
anderen Narren ein Jahr lang darin wohnen“, ſagte einſt in ſeiner 
derben Weiſe der alte Heim, und manch' Einer würde auch heute 
noch gern ſeine Regel befolgen, wenn es möglich wäre. Aber das 
rapide Wachsthum der Einwohnerzahl namentlich größerer Städte, 
der hierdurch bedingte Wohnungsmangel und die Nothwendigkeit der 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes durch Neubauten mußten zur Folge haben, 
daß Viele gezwungen waren und noch gezwungen ſind, eine Wohnung 
in einem neu erſtellten Hauſe zu beziehen, unter Umſtänden noch be⸗ 
vor der letzte Handwerker ſeine Arbeit völlig beendet — obgleich ſie 
ſehr wohl wiſſen, daß ſie ſich dabei mancherlei Gefahren ausſetzen. 
Denn daß das Wohnen in neuen Häuſern e e it, 
das ift nun einmal eine allgemein verbreitete Meinung, die aus der 5 : 
1 Erfahrung d geg it. Da aber diefe Anſicht viel Der Waſſergehalt der Wände wird Urſache von Erkältungen. } 
fach auf Gründen beruht, die jeder wiſſenſchaftlichen Baſis entbehren, Der Menſch giebt faſt unausgeſetzt und überall Wärme an die 
da ferner viele Momente, die früher zur Begründung der Thatſachen ihn umgebende Luft ab, weil dieſe mit verſchwindenden Ausnahmen 
angeführt wurden, heute unſerer erweiterten Kenntniß auf hygieniſchem niedriger temperirt ift als er. Dieſe Wärmeentziehung wird im Wi 
Gebiete gegenüber nicht mehr ſtichhaltig ſind, ſo iſt es erfreulich, gemeinen erſt unangenehm, wenn die uns umgebende Temperatur 
daß nunmehr eine von einem Arzt, Dr. Hüllmann in Halle, ange- unter 12 Grad R. ſinkt. Wir erkälten uns nun um fo eher, je 


die Poroſität der ausgetrockneten Wände ſowie durch Ritzen und 
Fugen von ausgetrockneten Dielen, Thüren und Fenſtern ſtattfindet, 
vollſtändig ausgeſchloſſen ift, muß die Luft in den bewohnten Räumen 
neuer Häuſer ſchlecht ſein, wenn nicht anderweitig für ihre Erneuerung 
geſorgt wird. Denn mit jedem Athemzuge, der im Zimmer gethan 
wird, mit jeder Flamme, die in ihm brennt, wird ihr beſtändig 
Sauerſtoff entzogen, dagegen ihr Gehalt an Kohlenſäure und Waſſer 
vermehrt. 

1 man ferner, daß die verſchiedenen Arten von Mikro⸗ 
organismen gerade in feuchter, ſtagnirender Luft am beſten gedeihen, 
ſo iſt es klar, daß Krankheiten, deren Verlauf durch maſſenhafte Ent⸗ 
wicklung jener Keime gefahrdrohender wird, in ſolchen Räumen 
ähnlich wie in Kellerwohnungen intenſiver auftreten müſſen. Dies 
gilt von Maſern, Scharlach, Diphtherie, Typhus, Pocken u. ſ. w. 


ſtellte eingehende Unterſuchung über dieſen Gegenſtand vorliegt, der ſchneller die dem Körper Wärme entziehenden Luftſchichten wechſeln, 


auf Grund eines Artikels der „N. Z. 3.“ Folgendes entnommen namentlich, wenn dieſer ſelbſt ruht. So frieren wir auch eher und 
werden möge. ; ſtärker bei windiger als ruhiger Luft trotz der bei beiden gleichen 

Als geſundheitsſchädigende Eigenſchaften eines neuen Hauſes können Temperatur. Die Zimmerwände eines neuen Hauſes find nun ver- 
nur diejenigen in Betrag kommen, welche vorübergehend jedem Bau: möge ihres Waſſergehaltes dicht, alfo gute Wärmeleiter, und erzeugen 
werke anhaften und welche das alte Gebäude nicht mehr befigt. Da⸗ außerdem durch die Waſſerverdunſtung auf ihrer Oberfläche noch Ver- 
hin gehört: die Feuchtigkeit der Wände, der feſte Schluß der Thüren, dunſtungskälte. Die Lufttemperatur befindet fih alfo hier in fort⸗ 
Fenſter und Dielen und das Fortbeſtehen des Kalthydrats im Mörtel. währender Bewegung, und folgerichtig treten die ſchneller und in⸗ 
— Im alten Haufe find dagegen die Wände ausgetrocknet; das zu tenſiver abgekühlten Luftſchichten ſchneller und ſtärker als Wärme: 
Thüren und Fenſterrahmen gebrauchte Holz ift eingetrocknet und das räuber an den Bewohner heran. Das ift auch der Grund, weshalb 
zum Mörtel verwendete Kalkhydrat hat ſich in kohlenſauren Kalk bei wir in einem neuen Hauſe bei einer Zimmertemperatur von 14 bis 
ganz alten Mauern in kieſelſauren Kalk umgewandelt. 15 Grad R., die uns im alten Hauſe noch ganz behaglich ift, ein 

Welchen Einfluß haben nun die charakteriſtiſchen Eigenſchaften des unbehagliches Froſtgefühl empfinden, welches ſich ſteigert, je näher 
Neubaues, alfo behinderter Luftzutritt, erhöhter Waſſergehalt der wir der Wand kommen. Deshalb rückt auch Jeder Stühle 
von der Wand ab oder ſucht die erkältende 
Wirkung derſelben durch zwiſchengelegte Binſenmatten oder Bretter 


fanden, ließen ſich an 


Dadurch, daß die Porenventilation, welche zum großen Theil durch! zu paralyſiren. — Daß der Geruch 


licher ſind die Venen⸗Entzündungen. Jedenfalls wird Herr von Caprivi | 
nach feiner Geneſung noch einen längeren Erholungs⸗Urlaub antreten 
müſſen. — Wegen der auf den 29. October angeſetzten Wahlen hat ſich 
das Comité für die 200jährige Jubelfeier der franzöſiſchen Colonie 
veranlaßt geſehen, eine Aenderung des urſprünglichen Feſtprogramms ein⸗ 
treten zu laſſen. Demnach findet die Enthüllung des Calvin⸗Denkmals 
am 28. October, Vorm. 11 Uhr auf dem Grundſtück Gr. Friedrichsſtraße 129 
ſtatt, während die kirchliche Feier am 29. October erſt um 2 Uhr beginnt. — | 
Die Verhandlung gegen den Raubmörder Schunicht findet nicht, wie 
gemeldet worden worden iſt, am 26. October, ſondern erſt am 30. October ſtatt. 
[Ueber den Hauseinſturz in Hamburg! berichtet der „Hamb. 
Corr.“: Kurz nach 5 Uhr hatten etwa 20 Arbeiter den Neubau verlaſſen, 
als unter donnerähnlichem Krachen das Gebäude, und zwar nach der Caffa⸗ 
macherreihe zu, in ſich zuſammenſtürzte, und auch einen Theil des Mauer⸗ 
werks am Specksgang mit ſich riß. Die 4 Arbeiter Wulf, Runge, Loh⸗ 
mann und Fick ſtanden ebenfalls im Begriff, die Bauſtätte zu verlaſſen, 
als ſie unter den herabſtürzenden Trümmern begraben wurden. Etwa 
10 Arbeiter, die ſich 9 Zeit der Kataſtrophe noch auf dem Gerüſt be⸗ 
atten und Stangen des Gerüſtes zur Erde herunter. 
Auf telegraphiſche Meldung wurde die Feuerwehr, die Baupolizei, ſowie 
Polizeimannſchaft alarmirt. Die Feuerwehr machte ſich ſofort ans Rettungs⸗ 
werk, und gelang es ihr ſchon nach 5 Minuten, die Verſchütteten aus dem 
Schutt hervorzuholen. Dieſelben wurden zunächſt nach der an der Caffa⸗ N 
macherreihe dae en Poliklinik gebracht, wo ihnen die erſte Hilfe zu Theil 
wurde. Durch Namensaufruf der Arbeiter wurde conſtatirt, daß außer 
den 4 Verunglückten keiner fehle. Wulf und Runge ſtarben in Folge der 
erlittenen Verletzungen auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Loh⸗ 
mann wurde zwar noch lebend dort abgeliefert, doch zweifelt man an 
ſeinem Aufkommen. Fick hat einen doppelten Armbruch erlitten, und be⸗ 
findet ſich im Uebrigen außer Gefahr. — Es iſt als ein wahres Glück an⸗ 
zuſehen, daß bei der ſtarken Frequenz in der Nähe der Unglücksſtelle 
Niemand weiter zu Schaden gekommen iſt, und auch die umliegenden Ge⸗ 
bäude im Specksgang nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. — 
Die Entſtehungsurſache des Einſturzes des Neubaues, welcher erſt am 
Sonnabend gerichtet war, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. | 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Die philoſophiſche Facultät der Uni⸗ 
verſität München hat durch einen einhelligen Beſchluß vom 6. Juli d. J. 
dem verantwortlichen Redacteur der „Allgemeinen Zeitung“, Otto Braun, 
das Doctordiplom honoris causa ice Heute ift ihm daſſelbe anläß⸗ 
lich der Zurücklegung ſeines fünfundzwanzigſten Dienſtjahres durch eine 
aus dem Rector der Univerſität, Profeſſor Dr. A. v. Rothmund, dem Dekan 
der philoſophiſchen Facultät, Profeſſor Dr. M. Carriere, und dem Profeſſor 
und k. Hofrath Dr. H. Beckers beſtehende Deputation in feierlicher Weiſe 
überreicht worden. Die Verleihung des Diploms iſt für den Promovirten 
erfolgt als für einen „ornatissimum atque doctissimum virum actis diurnis 
olim Augustanis nunc Monacensibus per quinque lustra singulari et 
judicii elegantia et animi integritate adornandis multipliei ingeniorum 
commercio colendo atque ultra Germaniae fines propagando ut de 
universae scientiae dignitate ita de communi academiarum causa optime 


meritum,“ 
Defterreid-Ungarn. 

+ Wien, 15. October. [Der ſerbiſche Vorſtoß.] Große 
politiſche Ereigniſſe bereiten ſich in der Regel durch einen fo unend- 
lichen Schwall kleiner Begebenheiten vor, daß man über der Auf⸗ 
merkſamkeit für das Einzelne leicht den Blick über das Ganze ver⸗ 
liert. Der Staatsſtreich des Herrn Dr. Stransky hat ein chaotiſches 
Durcheinander von Thatſachen, Commentaren, Gerüchten und Erfin⸗ 
dungen zur Folge gehabt, das ſich bis zum heutigen Tage fortfpielt, 
und die klaren Grundlinien, die von dem Pronunciamiento in 
Philippopel bis zu den Ereigniſſen der nächſten Zukunft hinleiten, zu 
verdecken droht. Laſſen Sie mich in Kürze feſthalten, wie ſich infor⸗ 
mirte Kreiſe der öſterreichiſchen Hauptſtadt die Entwickelung der Dinge 
denken und wie ſich, ſoweit heute menſchliche Vorausſicht reicht, der 
vom Fürſten Alexander heraufbeſchworene Conflict ausreifen wird. 
Wir halten hier zuvörderſt an der Ueberzeugung feſt, daß Griechen⸗ 
land, dem wohlthätigen Druck der Großmächte nachgebend, fih be- 
gnügen wird, mit dem Säbel zu raſſeln, daß dagegen Serbien ſeinen 
Entſchluß, ein wirkliches oder vermeintliches Recht durchzuſetzen, aus⸗ 
führen und ſchon in den nächſten Tagen von Wremja über Kumanowo 
nach Weleſe und von Pirot nach Tru vorſtoßen wird. Die ſer⸗ 
biſche Armee wird die zweifelhaften bulgariſchen Streitkrafte vor ſich 
herjagen und ſich in Tru, der dominirenden Poſition der künftigen 
ſerbiſchen Grenze, feſtſetzen. König Milan führt dieſen Krieg, wie 
alle Welt weiß, um ſeines Thrones willen. Das Schickſal der 
Dynaſtie Obrenowitſch hängt davon ab, daß er in den Kampf gehe, 
und es ſcheint, daß nicht alle europäiſchen Staaten ein Intereſſe 
daran haben, ihn an dem Einmarſch in Bulgarien zu verhindern. 
Was ſpeciell die öſterreichiſche Politik betrifft, ſo glaubt ſie nicht mit 
Unrecht, das Schachbrett im gegenwärtigen Momente zu be⸗ 
herrſchen. Der Vorſtoß der Serben ſichert die Krone Milans, 
der ſich als verläßlicher Pion bewährt hat; er beſchwört ferner 

nach friſchem Kalk, der 
weniger bei Oelanſtrich oder Tapeten als bei Leimtünche zur Geltung 
kommt, geſundheitsſchädigend wirken ſoll, iſt zu bezweifeln. Zwar iſt 
er nicht gerade behaglich, auch erzeugt er ein gewiſſes Trockenheits⸗ 
gefühl im Gaumen, doch iſt nicht einzuſehen, weshalb er die Urſache 
für Katarrhe der Reſpirationsorgane abgeben ſoll. Dagegen hat der 
friſche Kalk, das Kalkhydrat, die vortheilhafte Eigenſchaft, bei ſeinem 
Beſtreben, ſich in kohlenſauren Kalk umzuſetzen, einen Theil der Kohlen⸗ 
ſäure aus der ihn umgebenden, von den Bewohnern ausgeathmeten 
Luft an ſich zu ziehen. Da nun diefe wegen der fehlenden Poren⸗ 
ventilation nicht fortgeführt wird, ſo wirkt der friſche Kalk in ſolchen 
Räumen eher vortheilhaft als ſchädlich. 

Die die Geſundheit ſchädigenden Momente der Neubauten ſind 
alfo lediglich in dem hohen Waſſergehalt der Mauern zu ſuchen. Durch. 
ihn werden die Wände undurchläſſig für die Luft, verhindern alſo die 
Porenventilation, begünſtigen die Pilzbildungen, fixiren die Krankheits⸗ 
contagien, erhalten die Wände kalt und bewirken dadurch intenfive 
Abkühlung der Zimmerluft. 

Mit dieſer Erkenntniß der Grundurſache der ſanitären Ge⸗ 
fahren neuer Häuſer drängen ſich natürlich auch die Mittel zu ihrer 
Beſeitigung reſp. Vermeidung auf: Wir müſſen die Häuſer, 
ehe wir ſie beziehen, entweder erſt vollſtändig austrocknen laſſen, oder 
wir müſſen durch künſtliche Ventilation die natürliche 
Porenventilation des trockenen Hauſes erſetzen. 


Zu Gunſten der erſten Forderung ſind faſt in allen Städten 
Polizeiverordnungen in Wirkſamkeit, welche beſtimmen, daß eine ge⸗ 
wiſſe Friſt verſtreichen muß, bevor der Rohbau den Kalkputz erhält, 
und daß ein Neubau erſt drei bis neun Monate nach ſeiner Voll⸗ 
endung — der Zeitraum ſchwankt in den verſchiedenen Städten — 
bezogen werden darf. 

Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß in dieſer Zeit nur die 
oberflächlichſten Schichten der Mauern ausgetrocknet ſein können, wenn 
nicht durch beſonders hohe Lage und ſonſtige günſtige Vorbedingungen 
das Haus eine Ausnahme von anderen macht. Nach der allgemeinen 
Erfahrung und nach einer von Wolffhügel unter Pettenkofer ange- 
ſtellten Unterſuchung ſind in Mitteldeutſchland für die volle Aus⸗ 
trocknung eines Hauſes von der üblichen Mauerſtärke von 1½ bis 2 


Pn 


Adreßdebatte fiati. 
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zwichen Bulgarien und Serbien eine halbhunderthährige Feindſch 

erauf und führt bei allen weiteren Verwickelungen Serbien um fo 
verläßlicher ins öſterreichiſche Lager. Endlich öffnet der Vorſtoß ein 
Ventil, fo daß fih die erplofiven Elemente Serbiens, welche anderen- 
falls Bosnien bedrohen, leicht nach einer anderen Himmelsrichtung 
hin ausdehnen können. Der bevorſtehende Krieg wird alſo unter 
Her ſtillſchweigenden Genehmigung des Wiener Cabinets geführt. 
Einen bedeutſamen Beweis für dieſe Anſchauung bildet der vor 
einigen Tagen perfect gewordene Abſchluß der ſerbiſchen Anleihe. Der 
Tag, an dem die öſterreichiſche Länderbank fih bereit erklärte, die 
Koſten des Einmarſches zu tragen, ift genetiſch genommen, der Tag 
der Kriegserklärung. Niemals hätte ein der Regierung fo naheſtehen⸗ 
des Inſtitut ſich zu einem Geſchäfte dieſer Ark herbeigelaſſen — zu 
einem Geſchäfte, welches den Krieg überhaupt erſt ermöglicht — 
wenn nicht von den Leitern unſerer Politik die Genehmigung hierzu 
ertheilt worden wäre. Gelingt es dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Kauf: 
Handel zu localiſiren — und wird dies nicht die Politik, ſo wird es 
der Winter durchſetzen — ſo hätte eigentlich außer dem bulgariſch⸗ 
rumeliſchen Landespatron Rußland Niemand Urſache, fih vor den kom⸗ 
menden Greigniffen zu fürchten. Die Türkei würde mit Vergnügen 
bei der Beſtrafung des bulgariſchen Friedensbrechers aſſiſtiren. König 
Milan wäre ein „Mehrer des Reiches“ geworden und die Pforte 
würde die Enclave Tru ihm gewiß eher gönnen als dem Satrapen 
des Czaren. Serbien wäre der öſterreichiſchen Politik zu größtem 
Danke verpflichtet — wenigſtens bis zu dem Tage, wo unſere 
Bajonette auf dem Amſelfelde aufblitzen. Der Weltfriede bliebe von 
dem Zweikampf der beiden Balkanftanten unberührt. Kurz, Alles 
würde ſich in Wohlgefallen auflöſen — wenn eben Alles ſo käme, 
wie man es erwartet. Vorläufig ſtellt ſich die politiſche Lage hier ſo 
dar, wie ich ſie ſoeben zu ſchildern verſuchte. In den nächſten 
Stunden oder Tagen wird die kriegeriſche Action beginnen und wir 
werden ſehen, ob diejenigen Recht haben, die da hoffen, daß die 
Conſequenzen derſelben abſehbar feien. 

Wien, 15. October. [Im Herrenhaufe] fand heute die 
Das weſentlichſte Intereſſe nahm die Rede 
des Dr. Unger ein. „Nach parlamentariſcher Sitte und Gepflogen⸗ 
heit,“ ſagte er, „geben die Verhandlungen über die Adreſſe Gelegen- 


heit und Anlaß, die Lage des Reiches zu beſprechen und die politiſche 


Situation in ihrer Geſammtheit in ernſte Erwägung zu ziehen, und 
o ift es denn an der Zeit, fih zu fragen: Was denn aus Oeſterreich 
in dieſen ſechs Jahren geworden iſt, ſeitdem die gegenwärtige Re⸗ 


gierung auf dem Plane erſchienen iſt und mit lauter Stimme ver⸗ 
uündet, daß fie gekommen fei, um den Völkern Oeſterreichs den inneren 


Frieden und die Verſöhnung zu bringen, und die Ausgleichung der 
politiſchen und nationalen Gegenſätze herbeizuführen? An ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Statt der Verſöhnung die Verfein⸗ 
dung, ſtatt der Verſtändigung die Befehdung, ſtatt der Verbrüderung 
die Verbitterung, ſtatt des allſeitigen Friedens allſeitigen Haß, ſtatt 
der Eintracht die Zwietracht. Die Rechtsbegriffe ſind in bedenklicher 
Weiſe erſchüttert. Die höheren Klaſſen ſpielen mit dem Socialismus, 
zund je geringer der Beruf dazu, deſto mehr fühlt man in ſich den 
Beruf zur Rettung der Geſellſchaft und zur Reorganiſation der 
Menſchheit.“ Er beſpricht das Anſchwellen der deutſchnationalen Be⸗ 
wegung, welche mit elementarer Gewalt die Bevölkerung erfaßt hat. 
Wir ſehen die Scheidung zwiſchen Deutſch und Oeſterreichiſch ſich 


vollziehen. Zu den Erfolgen der Regierung gehört eben das immer weitere 


Umſichgreifen der exeluſiv nationalen Parteigruppirung. Alle diefe Zu- 
ſtände hat die Politik der Regierung verſchuldet, theils bewußt, theils 
unbewußt und ungewollt, und ſowie es eine Philoſophie des Un⸗ 
bewußten giebt, erſcheint bei uns eine Politik des Unbewußten. 
Die Regierung gleicht einem Ingenieur, der einen Tunnel bohrt und 
zan einer der beabſichtigten Durchbruchsſtelle entgegengeſetzten Stelle 
herauskommt. Eine ſolche Politik müſſe zum polyglotten Staate 
führen. Die Deutſchen haben das Reich begründet, das deutſche 
Clement iſt das Fundament deſſelben, und wollte man, wie 
zes jetzt den Anſchein hat, dieſen Eckſtein unſeres Reiches bei Seite 
ſchieben, ſo müßte das ganze Staatsgebäude in's Wanken gerathen. 
Dr. Unger ſchloß mit folgenden Worten: „Wir geben uns der feſten 
Ueberzeugung hin, daß die Grundſätze, welche wir immer vertreten 
haben, wieder zur Anerkennung und Geltung gelangen werden. Ueber 
kurz oder lang wird das gegenwärtige Regierungsſyſtem in 
ſich zuſammenbrechen, es wird zum Theile an den unabweis⸗ 
lichen Poſtulaten des öſterreichiſchen Staatsweſens zerſchellen, zum 
Theile an der unnatürlichen Verbindung ſeiner Anhänger 
und an der Unvereinbarkeit und der Maßloſigkeit feiner 
Anſprüche. Und ſo harren wir denn getroſt und in Ergebenheit 
des Moments, in welchem von entſcheidender Stelle das erlöſende, 


Fuß zwei bis drei Jahre nothwendig. Selbſtverſtändlich gebraucht 
hierzu ein tiefgelegenes, rings umſchloſſenes Haus, welches noch dazu 
mit vielen Zwiſchenwänden verſehen iſt, einen längeren Zeitraum; 
ja es iſt auch möglich, daß manches nie gänzlich trocken wird. Fand 
doch Wolffhügel im Innern einer 100 Jahre alten dicken Mauer noch 
feuchtes Kalkhydrat. f 

Jene Polizeiverordnungen erreichen daher die beabfichtigte Wirkung 
nur in ſehr beſchränktem Maße. 

Eine leidlich fungirende Ventilationseinrichtung allein dürfte ge⸗ 
eignet ſein, die Bewohner neuer Häuſer vor den ſanitären Gefahren 
derſelben zu ſchützen. ; 

Als einfachſte Ventilationsvorrichtung wird empfohlen: eine ver- 
ſchließbare Oeffnung für den Zutritt friſcher Luft von außen, welche 
am beſten in der Nähe des Ofens ausmündet, und das Stegen⸗ 
kolb'ſche Stubenventilationsrohr. Die Einrichtung des letzteren iſt 
folgende: In das Ofenrohr wird ein halb ſo dickes Blechrohr ein⸗ 
geleitet, welches nach unten bis einige Zoll über den Fußboden reicht. 
In Bruſthöhe iſt eine Klappe angebracht, die beim Einheizen ge⸗ 
ſchloſſen wird. Brennt das Feuer tüchtig, fo wird fie geöffnet und 
wirkt nun aſpirirend auf die Zimmerluft. Der fo erzeugte Luftſtrom 
hat zugleich eine Verlangſamung des Brennens, alſo eine beſſere Aus: 
nutzung des Brennmatertals im Gefolge. 

Dieſe Einrichtung iſt ſehr billig und hat ſich bisher außerordentlich 
gut bewährt. . i 

Obige Betrachtungen führen demnach zu folgenden Schlüſſen: 

1) Diejenigen Krankheiten, welche durch das Bewohnen neuer 
Häuſer erzeugt oder in ihrer Entwickelung weſentlich gefördert werden, 
find zwar in der neueren Zeit nicht mehr fo bedeutungsvoll mie: fie 


früher waren, aber ſie ſind vorhanden und deshalb im Intereſſe der 


Geſundheit energiſch zu bekämpfen. 
D Als letzte Urſache derſelben it die Undurchläſſigkeit der Wände 
des Neubaues für die Luft anzuſehen. 

3) Die Abführung der verbrauchten und die Zuführung 
der friſchen Luft auf anderem Wege als durch die Wände iſt dem⸗ 
gemäß das logiſch gebotene Mittel zur Verhütung derſelben. 

4) Die üblichen Carrenzfriſten für Neubauten, während welcher 


dieſelben nicht bewohnt werden dürfen, find unzureichend und Eoftipielig. | 
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Er Te Zen 


woen mit 1500 Fl. 
Fachmann freigelaſſen, 


* Nr 


ſich an dieſer öffent⸗ 


dem noch von Dr. v. Hasner und Herrn v. Schmerling per- lichen Bewerbung zu betheiligen, und jar jene zwei Entwürfe, die 
theidigt. Erſterer weiſt darauf hin, daß die Regierung völlig haltlos von einem fachmänniſchen Preisgericht ais die beſten anerkannt 


zwiſchen den Parteien ſtehe; ſie ſei eine Regierung ohne Programm. 
Graf Taaffe ſuchte die Regierung gegen die Vorwürfe der Linken 
zu vertheidigen und wurde darin vom Grafen Leo Thun unterſtützt. 
Zum Schluſſe wurde der Majoritätsentwurf angenommen. 


Nuß land. 
ca St. Petersburg, 13. Oetbr. [Die Lage auf der Baltan- 
halbinſel.] Was die bulgariſche Frage und die Lage auf der 
Balkanhalbinſel anbetrifft, ſo iſt man hier ziemlich allgemein der An⸗ 
ſicht, daß das Beſtreben, wenn nicht aller, fo doch fait aller Groß⸗ 


mächte darauf hinausgeht, den status quo ante wieder herzuſtellen. 


Daß auch die ruſſiſche Regierung in dieſer Beziehung keine Aus⸗ 
nahme mache, ſcheint außer Zweifel zu ſtehen. Rußland will keine 
Umwälzung auf der Balkanhalbinſel und am wenigſten eine ſolche, 
die ſich ohne fein Zuthun und Wiſſen vollzieht und die eben deshalb 
leicht gegen Rußland zugefpigt fein könnte. Das ift der Grund, 
weshalb die in die Abſichten der ruſſiſchen Regierung eingeweihten 
Blätter, das „Journal de St. Pétersbourg“ und die „Moskowskija 
Wedomoſti“ ſich ſo entſchieden gegen den bulgariſchen Staatsſtreich 
ausſprechen und betonen, daß Europa nicht geſtatten werde, daß 
Abenteurer ſeine Beſchlüſſe umwürfen. Beunruhigend allerdings 
iſt die Haltung Englands. Man meint hier, England hetze im 
Stillen in Bulgarien, in Serbien und in Griechenland und in dieſer 
Hetzerei liege die große Gefahr für die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens. — Wenn auch die Compenſationsgelüſte Serbiens und 
Griechenlands eine der Haupturſachen ausmachen mögen, um eine 
Wiederherſtellung des status quo ante wünſchenswerth erſcheinen 
zu lafen, fo befürchtet man doch, daß diefe beiden Kleinſtaaten, nad- 
dem fie einmal mobiliſirt haben, verſuchen werden, irgend ein Stückchen 
türkiſchen, reſp. bulgariſchen Territoriums an ſich zu reißen, und fo die 
Pforte zwingen könnten, mit den Waffen gegen ſie vorzugehen. 
Wenn es auch kaum zweifelhaft iſt, daß es der Türkei nicht ſchwer 
fallen dürfte, mit den vereinigten Kräften Serbiens, Griechenlands 
und Bulgariens fertig zu werden, ſo fragt es ſich doch ſehr, ob die 
Mächte ruhig zuſehen werden. Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, 
Serbien und Griechenland ruhig zu halten. 


Amerika. 
§ [Die Mormonen.] Die mit großer Energie fortgeführten 
gerichtlichen Verfolgungen der Mormonen in den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika verfehlen ihre beabſichtigten Wirkungen nicht. Die 
vor den Richter citirten „Gläubigen der letzten Tage“, um ſich wegen 
der Anklage der Bigamie zu vertheidigen, geben zum bei Weitem 
größtem Theile das Verſprechen ab, in Zukunft den Staatsgeſetzen 
gemäß zu leben und nur eine Frau zu halten: in ſolchen Fällen 
werden nur geringe Geldſtrafen den Geladenen zudictirt, welche dann 
gewöhnlich möglichſt ſchnell Utah verlaſſen, um ſich der Rache der gegen 
die Apoſtaten erbitterten Glaubensgenoſſen zu entziehen. Die vor 
Gericht Widerſtrebenden werden mit harten Gefängnißſtrafen belegt 
und wird ihnen von den Richtern angedroht, daß, falls ſie nach ihrer 
Entlaſſung weiter in Bigamie leben würden, das Gericht ſie von 
Neuem verfolgen und beſtrafen würde. Von dreien der einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder des Mormonencultus, den Herren Hiram Chawer, 
Angeli und Scaro, die in Salt Lake City vor dem Richter ſtan⸗ 
den, blieb nur der erſte mit ſeiner Weigerung, den Staatsgeſetzen 
gemäß in Zukunft zu leben, getreu, während die beiden anderen zu 
gehorchen verſprachen; Hiram Chawer erhielt 8 Monate Gefängniß, 
Angeli und Scaro geringe Geldſtrafen, nach deren Erlegung ſte ſofort 
aus Salt Lake City fortzogen. Die Mormonenjournale wüthen gegen 
die Abtrünnigen: aber derſelben werden trotzdem von Tag zu 
Tag mehr. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. October. 

Die Stadtvertretung der Stadt Prag hat im Mai vorigen Jahres 
„ſechs hervorragende Fachmänner“ zur Ausarbeitung eines generellen 
Entwurfs zur Reinigung und Entwäſſerung der Stadt 
Prag eingeladen, welcher den neueſten in der Canaliſtrung der 
großen Städte gemachten Erfahrungen, den Anforderungen der tech⸗ 
niſchen Fortſchritte, ſowie den hygieniſchen und ökonomiſchen Inter⸗ 
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5) Das einzige richtige Mittel zur Beſeitigung der fraglichen] Male in 


würden, noch ein beſonderer Preis von 6000 Fl. und 3000 Fl. 


ausgeſetzt. Die Wahl des Syſtems war den Bewerbern volf- 
ſtändig überlaſſen. Bis zum 1. März dieſes Jahres, dem 
Schlußtage der Concurrenz, ſind fünf Arbeiten eingereicht worden: 
1) Ein Entwurf ohne Motto von Herrn Stadtbaurath Kaumann 
in Breslau, 2) ein Entwurf mit dem Motto „Sine munditia 
nulla sanitas“, 3) ein Entwurf mit dem Motto „Friſch gewagt“, 
4) ein Entwurf mit dem Motto „Divisione“, 5) ein Entwurf mit 
dem Motto „Praga caput regni“. Zur Prüfung dieſer Entwürfe 


wurde vom Stadtrathe ein Preisgericht eingeſetzt, beſtehend aus den 


Herren Joſef Kaudert, Architekt und Stadtrath in Prag, als Präſes, 
J. Polivka, Oberinſpector der k. k. Buſchtehrader Bahn, als Refe⸗ 
rent, Eduard Bazika, Oberinſpector und Vorſtand des Bau⸗Departe⸗ 
ments der k. k. Staatsbahn, V. Hausmann, k. k. Regierungsrath 
und Profeſſor an der k. k. böhmiſchen polytechniſchen Hochſchule in 
Prag, Benedikt Baroch, Baumeiſter und Stadtrath. Der erſte Preis 
iſt nicht zur Vertheilung gelangt. Dagegen hat die Jury einſtimmig 
das Project Kaumann, welches den Beſtimmungen des Programms 
am meiſten entſpricht, und von allen das vollſtändigſte ift, des 
zweiten Preiſes von 3000 Fl. 6. W. für „vollkommen würdig“ 
befunden. 


— Im Wahlkreiſe Grünberg und Freiſtadt haben ſoeben die 
„Kaiſerlich Königlich treuen Urwähler“ ihren im Kanzel⸗ 
fiyl des „Wächters unterm Kreuz“ gehaltenen Wahlaufruf erlaſſen, 
der die loyalen Elemente des Wahlkreiſes auf's Aeußerſte empören 
muß, weil er aller guten Sitte zuwider die über allem Partei- 
kampf ſtehende Perſon des Kaiſers in den Wahlkampf hinein⸗ 
zieht. „Unſer Wahlkreis — ſo heißt es u. A. — hat zur großen 
Betrübniß unſeres guten Kaiſers bei der letzten Reichstagswahl einen 
Mann nach Berlin geſendet, der ein Vertreter derjenigen Grundſätze 
ift, in denen wir die Quelle ſuchen müſſen, aus denen über unſer 
Volk Unglück kommt.“ Weiter heißt es: i 


„Das vollkommene Heil kommt nicht aus Reichstagen und Abgeordneten⸗ 
häuſern. Ueber Bethlehem iſt uns, wie Hofprediger Gerok in Eiſenach 
ſagte, aufgegangen die Sonne der Gnade und von dem Gnadenhügel Gol⸗ 
atha kommt alles Heil. Das ſind die Orte, von denen allein unſerm 

olke Hilfe kommen kann. Wo dieſe Hilfe kommt, da ſchaut der Fabrik⸗ 
herr und Edelmann, der Bauer und Meiſter, in Achtung und Liebe auf 
den Arbeiter, der Sonntag wird geheiligt, der Arme nimmt an den dem 
Reichen geſchenkten Gütern Theil. Fluch⸗ und Scheltworte, überhaupt Un⸗ 
ſittlichkeit und Unbarmherzigkeit finden eine Stätte nicht mehr. Das Bäuer⸗ 
lein ſteht ebenbürtig neben dem Grafen, der gelehrte Profeſſor zur Seite 
des ſchlichten Handwerkmannes und der blühende Jüngling bei dem 
ſiberhaarigen Greis, und Keiner jagt: „Ich bin ſchwach!“ denn alle haben 
Vergebung der Sünden und daraus den Glauben, der die Welt über⸗ 
wunden hat und immer aufs Neue überwinden wird. Daß dieſe Zeit bald 
kommt, ſähe auch unfer verehrter Kaifer fo gern. Geben wir darum nur 
olchen Wahlmännern unſere Stimme, welche voll Hoffnung und Begeiſte⸗ 
rung erfüllt ſind, dieſe Zeit herbeiführen zu helfen, und ſie werden den 
Männern, Herrn Knoch und Herrn Gruſchwitz ihre Stimmen mit 
Freuden geben, von denen wir wiſſen, es liegt ihnen an, vor dem Throne 
Sr. Majeſtät des Kaiſers der perſönliche Ausdruck unſerer hingebenden 
Liebe und Treue für Allerhöchſtdenſelben durch f 
geordnetenhauſe zu werden. 


À Im Uebrigen wird wacker geſchimpft auf die liberale Preſſe, auf 
die Ueberhandnahme der höheren Bildung und was dergleichen Späße 
mehr ſind, die ſich die „Kaiſerlich Königlich treuen Urwähler“ nach 
berühmten Muſtern leiſten. Da wird die Wahl der Herren Knoch 
und Gruſchwitz vorausſichtlich eine geſicherte ſein! 

— In der „Breslauer Zeitung“ vom 13. d. M. war eine Corre⸗ 
ſpondenz über die Finanzlage der Stadt Ratibor enthalten, in 
welcher es u. A. heißt: 

„Nachdem im laufenden Jahre bereits eine Ermäßigung der Abgaben 


— 


ihre Wirkſamkeit im Ab⸗ 


—inſofern eingetreten iſt, als die Communalſteuern für den Monat December 
nicht erhoben werden, wird uns auch für das nächſte Etatsjahr eine weitere 


Herabſetzung der Communalſteuern von 233½ auf 200 pCt. Zu⸗ 
ſchlag der Stgatsſteuer in Ausſicht geſtellt. Im Falle es gelin⸗ 
gen ſollte, den nächſtjährigen Etat unter Zugrundelegung von nur 200 pCt. 
Zuſchlag zu balanciren, wäre dies ein neues Verdienſt unſeres energiſchen 
ſtellvertretenden Magiſtrats⸗Dirigenten, Stadtrath Polko, wofür ihm der 
Dank der Bürgerſchaft gewiß wäre.“ 

Hiergegen glaubt der in Ratibor erſcheinende „Oberſchleſiſche An⸗ 
zeiger“ polemifiven zu follen. Derſelbe nennt unſeren Correſpon⸗ 
denten einen Sanguiniker und ſchreibt in ſeiner Nummer vom 


14. d. M.: Pa 


„Wer die Erörterungen über die Etatsüberſchreitungen in der Sitzung 

Stadtverordneten von Ratibor am 9. October gehört, wer ſelbſt ver⸗ 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 

— ERE ... ͤ K ͤ ENA AEA ON EEA EREA, 


ſanitären Nachtheile find zweckmäßige Ventilationseinrichtungen; und | Sopranſtimme von angenehmem Timbre; die hohen Töne find etwas ſcharf 
da die Anlage derſelben beim Neubau ganz erheblich billiger iſtſ und ſpröde angebend. Die Ausſprache ift deutlich und correct, die Sne 
als das mehrmonatliche Nichtbenutzen eines koſtſpieligeu Hauſes, tonation rein; die Abweſenheit geſanglicher Unarten (Tremoliren, In⸗ 
fo ift es den Verwaltungsbehörden anzuempfehlen, an Stelle der einanderſchleifen der Töne u. f. w.) ift ein Zeichen guter und gediegener 
Carrenzfriſten die Herrichtung von Ventilationseinrichtungen für Neu: Schule. Die Wahl der Lieder war keine durchweg glückliche; einzelnes 


bauten obligatoriſch zu machen. 


Concert der Geſchwiſter Milanollo. 
Die Reclame hat ſich ſeit Wochen der Schweſtern Clotilde und 


Adelaide Milanollo ſo liebevoll angenommen, daß, wenn ſich Alles ſo 


herausgeſtellt hätte, wie es auspoſaunt wurde, eigentlich gar Nichts über 
das ganze Concert zu ſagen nöthig geweſen wäre. Wie immer in ſolchen 
Fällen, blieb auch diesmal die Wirklichkeit hinter den zu hoch geſpannten 
Erwartungen erheblich zurück. Die beiden Mädchen ſind gewiß unſchuldig 
daran, daß eine ſpeculative Concertagentur ſich ihrer bemächtigt hat und 
fie concertirend in der Welt umherreiſen läßt; fie find die erſten nicht, die 
dadurch der Möglichkeit, gründliche Studien zu machen, entrückt werden, 
ſie werden auch nicht die letzten ſein, deren Talent, falls ſie auf dem be⸗ 
tretenen Wege fortſchreiten, vorausſichtlich nie zu vollſtändiger Reife ge⸗ 


war in compoſitoriſcher Beziehung belanglos, anderes, z. B. die Bruch'ſche 
Serenade, iſt hierorts ſchon bedeutend beſſer gehört worden. Trotzdem 
gelang es der Sängerin, das beifallsluſtige Publikum ſucceſſive ſoweit zu 
erwärmen, daß das letzte Stück, Laſſen's Walzer aus Fauſt: „Der Schüfer 
putzte ſich zum Tanz“, da capo verlangt wurde. 

Die Trautmann'ſche Capelle executirte Weber's Oberon⸗Ouverture, das 
Scherzo aus Goldmark's Frithiof⸗Sinfonie, einen Zigeunertanz von 
Moſzkowski und Langey's Arabiſche Serenade mit gewohnter Sicherheit 
und Accurateſſe. Die Clavierbegleitungen — zum Theil recht wenig an⸗ 
regende Aufgaben — wurden von Herrn Organiſt Niepel mit vielem 
Geſchmack ausgeführt. . 


Stadt⸗Theater. 


0 


„Die beiden Reichenmüller“ vom Verfaſſer Anton Anns fälſchlich 


langen wird. Daß Talent vorhanden ift, läßt fih nicht leugnen. Auch „Volksſtück“ genannt, find, wie fih nach der am Donnerſtag ftattgehabten. 
das techniſche Können ift bis zu einem relativ hohen Grade entwickelt; an Vorſtellung conſtatiren läßt, eines jener poſſenhaften Bühnenerzeugniſſe, 
die vollſtändige Bewältigung größerer Schwierigkeiten, wie fie beiſpiels⸗ denen gegenüber eine eingehende Kritik völlig deplaeirt erſcheinen würde. 
weiſe in Léonard's Variationen über Haydn's „Gott erhalte Franz den So lange ſich derartige mit den primitivſten Mitteln, z. B. den unſinnigſten 
Kaiſer“, oder in den „Airs variées“ von Vieuxtemps vorliegen, reicht es Verwechſelungen, auf die Lachmuskeln der Zuhörer einwirkende Producte 
indek noch nicht heran. Die Technik der älteren Schweſter ift ſorgfältiger noch einen ſolchen äußeren Erfolg zu erringen vermögen, wie es „die 
und gefeilter, als die der jüngeren, welche namentlich im Zuſammenſpiel beiden Reichenmüller“ namentlich mit den beiden letzten Aeten gethan 
einen ſchweren Stand hat. Das aus 3 Sätzen beſtehende Duo von Böriot haben, jo lange dürfen unſere Poſſendichter, auf die — Anſpruchsloſig⸗ 
für 2 Violinen ohne Begleitung wurde mit großem Beifall aufgenommen, keit des Publikums pochend, auf die Kritik, die an die Würde der dran 
ebenſo der Uniſono⸗Vortrag des Paganini'ſchen „Perpetuum mobiles; matiſchen Kunſt zu erinnern die Verblendung beſitzt, mit überlegenen 
weniger gelang die Schlußnummer „Nuit de Venise“, eine nichtsſagende Hohnlachen herabſehen; jo lange ift jedes abwehrende Wort in den Wind 


und inhaltsloſe Compoſition von Sainti. 


Das Auftreten der beiden geſprochen. Das Stadttheater aber, glauben wir, hätte doch noch etwas 


Schweſtern ift ein beſcheidenes und anmuthiges, frei von jener halb na- beſſeres zu thun, als an Poſſen zweifelhafteſten Kalibers feine Kräfte 
türlichen und halb ſtudirten Koketterie, die man ſonſt bei angehenden | zu verſchwenden und feine Mitglieder mit Aufgaben zu betrauen, die deren 


Geigenfeeen der Jetztzeit ſo häufig findet. 


für höhere Zwecke benöthigen ſchauſpieleriſchen Weiterbildung lediglich 
Frl. Helene Walden, Concertſängerin aus Dresden, trat zum erſten Hinderniſſe in den Weg legen. g 
. 1 


K. V. 


8: W. ponori 


Breslau auf. Die junge Dame beſitzt eine kräftige und volle i 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 


„zur H vormung. 


Hotte Sr. „„ Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


e am Montag. 19. Rn den 


in allen Köbtheilungeu⸗ 
wobei ſämmtliche älteren Beſtände — meiſt unter der Hälfte ihres ihres Werthes — zum Bertani gelangen. 


Abtheilung für wolenſtofe. it Aͤlbtheilung für Seidenſtoffe. 
120 Ctm. breite reinwollene Loden II (ſolide Farben) 1,40 Ein Poften 54/56 Ctm. breiter coul. Faille (großes Farben⸗Sortiment) 2,50 
= per Meter, = per Meter, 
7; früher 2,25 ei 3,50 
130 Ctm. breite Loden Iſchwerſte Waare, theils einfarbig, theils in neuen Carreaur) 1,80 Ein Poſten reinſeidener Satin Merveilleux lf 3,00 
70 früher 3,00 N früher 4.00 per Meter, 
| 110 Ctm. reinwollene Cheviot Foule "ER (immenfe Sabel 1,60 Ein Poſten reinſeidener Satin Merveilleux 1 (in den neueſten Farben) 4,00 ; 
früher 2,50 h | früher 5,50 ber Meter, 
110 Gtm. reinwollene Engl. Mohair⸗ rde Comet, Rune Gewebe in Ein Poften reinſeidener pao e ſchwarn x und farbig, in ſchwerſter 
eleganten Farbenſtellungen) 2,00 a a Nee 4,00 5 
W früher 3,50 et | 7 05 früher 6,00 per Meter, 5 
I 110 Ctm. reinwollene Carreaux mit Schleifen (größte Neuheit der Saiſon) 2,00 Ein Poſten reinſeidene Quadrillös (prachtvolle Farbeneffectee)7) . 2,25 i; 
0 E | früher 3,75 per Meter, o per Meter, 
110 Cim. reinwollene Foulé mit Bordüre (ſchöne Farbenſtellungen) 2,00 Ein Poſten reinſeidener Schwarzer Damaſte (zu ganzen Roben geeignet) . 2,25 
í früher 8 75 per Meter, frohe or: per Meter, 
110 Gtm. reinwollene Crêpe Bison und Crêpe Foulé ar Craan Gewebe Ein Poſten reinſeidene Schwarze Merveilleux (zu Kleidern vorzüglich) 3,00 5 
in großartigen Farben⸗Sortimenten) 2,00 Mine ee Meter 
per Meter früher 4,00 
früher č TEE 4. 


Ein N Poſten 


doppeltbreite reinwollene Crêpes 
in den ſchönſten Lichtfarben 
zu Geſellſchafts- und Tanzſtundenkleidern für junge Mädchen. 


125 per Meter. 


13 85 
wegen in ausſichtſtehender Ortsveränderung ein ſehr 


großes Damen Mäntel⸗Lager 
unter dem wirklichen Werth ausverkauft werden. "ER 
Sümmtliche Piecen 


find durchweg von gediegenen Stoffen und aparten Fagons. 


Das Lager beſteht aus 
1800 Winter: ⸗Paletots, 
1500 dito. Dolmans und Kragen ⸗Mänteln, 
1200 dito. Jäckchen und Jagquettes, 
800 Regenmänteln, 
500 Mädchen⸗Mänteln. 


Der Ausverkauf beginnt 1 ak den 19. d. M., 
3, Ohlauerſtraße S, 1 Treppe 


Berlin. 


Sah ( ÜNIRHBERG. 


ME 1 ma auswärts bereitwilligſt franco. 


rasa0) MN 


A a un Si) 


4 © 
S 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


— 


Ein großer Poſten 


110 Ctm. breite reinwollene ſchwarze Cachemirs 
(in vorzüglicher bewährter Qualität). 


1,30 per Meter. 


Bei größter Sener 
lichkeit vollkommen 


Amſtande Ka 
Imflands- = ||| 
lb 
Corſets, Louis Fröndenthal g 
Í 2] fiehlt ihre auf Pariser Muster-Körper geprüften 
ONKO mig geprüft und emp per gep ; 
empfo hlen, — Leib⸗ Corsets N 
binden, Neglig Corſets empfiehlt | 8 von genauestem druckfreiem Anschluss und Figur j: 


verschönendem Sitz für 
Damen, Mädchen und Minder. 
= Preise billigst. [3844 
M Comfortables Anprobir-Zimmer. Auswahlsendungen bereitwilligst. | 


Louis Freudenthal, 


$ Ohlauerstrasse Nr. so. i 


W. Mü IIe rs 5 5 


y in größter Auswahl, ſowie nach Many 
a As — Cate 2, I 


ra 


5 Hoflieferant, f Erſte 
Ji alien N Special⸗Gardinen⸗ 
Damenhüte, R Waſchanſtalt 


mit Dampfbetrieb, S 
Kloſterſtraße Nr. 29 


(für weiße, eme und bunte Gardinen in allen Stoffen), 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 35 
zum bepoiſtehenden Quartalswechſel einer geneigten Beachtung. 


Alleinige Bezugsquelle 4405] 


beſtſitzender Corſets. 
Bernheim & Löwenson, 


Corſetfabrik, 
84, Ohlauer⸗Straße 84. 
Cournuren, a 60 Pf., 70 Pf. bis Mark 5,—. 
Crinolinen, à Mart 4, — bis Mark 15,—. 


I) Reparaturen, Wäſche, ſowi 


Pariſer Blumen, 
8 


r | 
ferre Nannen N 
in Kalbleder 1 
in Roßleder "u En I 
in Rindla 15 7 „a s 


5 Salon- Gamaſchen ; 


0, 11—12,50, 


i Gih- Gamaschen 


10, 11 
bis 13, 10 
13, 14 1 


Alte Eiſenbahnſchienen, nur aus Eiſen nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. 


Verlaſchungen billigſt. „ale, bereitwilligſt. 


und Zahlen 4178 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf pro 100 Stück sortirt bei 


N 2. — ll N 
Grand Hotel, Alexanderplatz -+ Jicha , g e e g ia 
ee Alexanderplatz). „„ Sen 5 0% Straßen ⸗Väume. 
11 8 N zB nabenſtiefel 85 1 3000 Stück Eſchen⸗, Kaſtanien⸗, Ahorn: und Ulmenbäume 
VVV 2 ausſchuhe nes 100 Stüc 35—50 M.; 
Grossartiger Bier-Tunnel, Sehenswürdigkeit der Residenz. #% Es a empfiehlt 8585 1 10000 „ Zierſträucher, verſch. 100 75 10—20 FH 
W | < 7 1150000 „ Weißdornpflanzen, 3j, 1000 „ 10—15 „ 
FFC ige er Sacken. 5 G. Lu Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und andere Obſtbäume, großfrüchtige 
offeriren zu niedrigſten Tagespreiſen: 538] av Pot TE i Ohlauerſtraße Nr. 62, „ Stachelbeer: und Himbeerſträucher, großfrüchtige Erdbeer⸗ 
1 Träger, Burbacher U. Deutſche Rormalptofle, | | . ES { prani, Trauer⸗Bäume, Immergrün und Schlingpflanzen 
N cE À Fend Gottfried Arit, 


Natibor⸗Altendorf. 
Mit zwei Beilagen. 


[2091] 


Sens 2 Sinik Ge- 
flügel ſtets zu haben bei Louis 
C. G. Hüser, Elberfeld. Kadisch, Carlsſtr. 26. [6146] 


Fortſetzung.) 8 e 
nommen oder nach den Berichten über jene Sitzung geleſen, daß die 
Etatsüberſchyeitungen an nur drei Objecten Siebzehn Tauſend zwei Hundert 
und dreißig Mark betragen (Rathhausumbau 9770 Mark; Pflaſterung der 
Langen⸗ und Oderſtraße 6000 Mark; Neugärtner Canaliſation 1468); wer 
ferner weiß, daß auch die Rechnung über den Schlachthausbau eine ſehr 
erhebliche Etatsüberſchreitung aufweiſt, der wird weder an eine Steuer⸗ 
ermäßigung glauben, noch ein ſolche wünſchen können. Den ſtädtiſchen 
Sehe en würde damit nichts anderes als ein Danaerg ei dent gez 
macht und fie werden ganz zufrieden fein, wenn ihnen der jetzige Steuer⸗ 
erlaß von 16 pCt. auch in Zukunft zu Gute kommen kann. Aber auch 
darüber werden in der Bürgerſchaft ſchon Bedenken erhoben. 

Wir würden keinen großen Werth darauf legen, die vorſtehenden 
Ausführungen des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ berichtigt zu ſehen, 
wenn wir es nicht der in Ratibor von competenten Beurtheilern all⸗ 
gemein anerkannten Gewiſſenhaftigkeit unſeres Ratiborer Herrn Corre- 
ſpondenten ſchuldig wären, die Richtigkeit ſeiner auf eingehender 
Kenntniß der Verhältniſſe beruhenden Auffaſſung des Näheren zu be: 
gründen. Wir geben daher der Entgegnung deſſelben nachſtehend 


Raum: 

Der Verfaſſer der Notiz im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ zeigt ſich ſchlecht 
informirt. Er iſt nicht einmal ſo weit informirt, um beurtheilen zu 
können, daß es ſich bei den Rechnungsreviſionen am 9. h. gar nicht um 
Etats⸗ueberſchreitungen, ſondern nur um Baukoſten⸗Ueberſchreitungen, 
welche die Stadtkaſſe wenig oder gar nicht berühren, und zwar aus dem 
Jahre 1883/84 gehandelt hat. Der Etat pro 1886/87 wird unter Zus 
grundelegung von nur 200 pCt. Zuſchlag aufgeſtellt werden, nachdem der 
Kaſſenabſchluß, trotz der diesjährigen Herabſetzung von 16% pCt., der Stadt 
pro 1884/85 einen bedeutenden Ueberſchuß ergeben hat und vorausſichtlich 
pro 1885/86 wiederum ergeben wird. Soviel zur geplanten Steuerherab⸗ 
ſetzung. Was nun die angeblichen Etatsüberſchreitungen betrifft, ſo be⸗ 
rührt nur die Mehrausgabe für den Rathhausumbau die Stadtkaſſe, die 
Pflaſterung und Canaliſirung wird aus dazu beſtimmten Anleihefonds be- 
ſtritten, ebenſo der Schlachthausbau, der koſten mag ſo piel er will, Amor⸗ 
tiſation und Zinſen werden ja durch die Schlachtgebühren eee 
welch letztere ſo hoch bemeſſen wurden, daß, wie bei früherer Gelegen⸗ 
heit erwähnt, man ſie wird herabſetzen müſſen. Jedenfalls hat neben anderen 
Vortheilen aus dem Schlachthausbau die Stadt auch noch den, daß durch den 
Schlachthaus⸗Baufonds ein Straßendurchbruch und die Schaffung eines 
geräumigen Platzes der Bürgerſchaft zu Gute kommt. — Bezüglich des 
Rathhaus⸗Umbaues hat der ſtellvertretende Magiſtratsdirigent, Stadtrath 
Polko, in der Sitzung vom 9 h. ausgeſprochen, daß in dem Voranſchlag 
die Koſten für die innere Einrichtung der Kaſſenlocale (Schaffung eines 
feuerſicheren Treſors ꝛc.), des Stadtberordneten⸗ und des Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaales, wie des Bureaus für den Bürgermeiſter nicht enthalten 
waren, wenigſtens nicht in der Weiſe, wie die Einrichtung von den Mit⸗ 
gliedern beider Collegien ſpäter gewünſcht wurde. Die Verſammlung hat 
in Würdigung dieſer Ausführungen denn auch die Mehrkoſten bewilligt 
und nur gewünſcht, daß die Verwaltung in Zukunft die Bewilligung durch 
die Verſammlung vorher nachſuchen möge. 


* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medicin und Chirurgie wird Herr Albert Wittig feine Inaugural⸗ 
Diſſertation „Ueber einige tabiſche Erſcheinungen bei der multiplen 
Skleroſe“ am Sonnabend, den 17. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, in der 
Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Opponenten fungiren die 
Herren Dr. med. Heinrich Körber und Drd. med. Ernſt Jacobſohn. 

Die kirchlichen Wahlen in Breslau werden, wie die „Schleſiſche 
Kirchenztg.“ meldet, am Sonntag, den 18. d. Mts., abgehalten werden. 

—0 Zur Wahl. Der Herr Regierungspräſident hat für den Wahi- 
kreis Breslau (Land)-Neumarkt den kgl. Landrath von Tettenborn in 
Neumarkt zum Wahlcommiſſarius ernannt. Als deſſen Stellvertreter fun⸗ 
girt der kgl. Landrath von Heydebrand. 

H. Verein der Conſervativen aller Schattirungen des Breslau⸗ 
Neumarkter Wahlkreiſes. Heute Mittag 12½ Uhr fand im kleinen 
Saale des Hôtel de Siléſie eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, 
welche vom Kammerherrn von Stöſſer-Rackſchütz mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet wurde. Zweck der Verſammlung ſei, wie Redner fort⸗ 
fährt, über den Vorſchlag des Vorſtandes zu berathen, dahin zu wirken, 
daß die bewährten Abgeordneten Graf Stirum-Gr.⸗Peterwitz und Graf 
Harrach-Gr.⸗Sägewitz aufs neue gewählt werden. Die genannten Ganz 
didaten hätten ſich zur Annahme der Candidatur bereit erklärt. Graf 
Harrach, welcher durch ſeine Theilnahme an der Generalſynode am Er⸗ 
ſcheinen in der Verſammlung verhindert ſei, habe dies in einem Briefe er⸗ 
klärt und zugleich verſichert, daß er in allen wichtigen Fragen mit dem 
Grafen Stirum übereinſtimme. Letzterer, ſeit 15 Jahren Vertreter des 
Wahlkreiſes, erklärt, Grundaufgabe der conſervativen Partei ſei, daß die 
Machtbefugniſſe des Parlaments nicht zum Nachtheil der Machtbefugniſſe 
der Krone vergrößert würden. Die Beſtrebungen der einzelnen politiſchen 
Parteien und Führer ſeien nicht immer ausſchließlich auf die Sache ge⸗ 
richtet. Der Ehrgeiz und das Streberthum mache ſich oft ſehr geltend. 
Es würde für uns ſchädlich ſein, wenn das Miniſterium immer der Majo⸗ 
rität der Kammer weichen müßte. Auf der Kraft der Regierung und des 
Heeres beruhe die Macht Preußens. Er verkenne aber auch nicht die Noth⸗ 
wendigkeit des Parlaments. Die Controle, welche durch daſſelbe geübt werde, 
zwinge die Regierung, wenn ſie es nicht von ſelbſt thäte, zu ſtrengem und geſetz⸗ 
lichem Vorgehen. Er wolle die Rechte des Parlments achten, aber auch nicht 
zugeben, daß die Rechte der Krone geſchmälert würden. Mit zwei Par⸗ 
keien, der deutſch⸗freiſinnigen und dem Centrum, ſtänden die Conſervativen 
in ſachlicher Differenz. Die deutſch⸗freiſinnige Partei ſchreibe zwar die 
Liebe zum Kaiſer an die Spitze ihres Programms, aber ſie gehe in ihrem 
Handeln darauf hinaus, die Macht der Krone zu ſchwächen. (22) Dieſe 
Partei ſei ferner die Partei des Mancheſterthums und ſtelle ſich dadurch 
in Gegenſatz zu den Conſervativen. Anders ſeien die Beziehungen zum 
Centrum. Hier 0 es eine Menge Perſonen, welche mit den Conſer⸗ 
vativen in wirthſchaftlichen Dingen übereinſtimmten. Indeß ſeien die 
Conſervatipen leider immer mehr zu der Ueberzeugung gekommen, daß fie 
mit dem Centrum in Bezug auf die Grundfragen der Politik in weltlichen 
Dingen nicht auf derſelben Stufe ſtänden. Die Couſervativen könnten 
nicht zugeben, daß die Anhänglichkeit an den Papſt höher geſtellt werde 
als die an den Kaiſer, wie ſich dies auf den Kathrliken⸗Verſammlungen 
gezeigt. Auch das Verhalten des Centrums in der polniſchen Frage habe 
die Conſervativen abgeſtoßen. Es werde dies die Conſervakiven indeß 
nicht hindern, in den kirchenpolitiſchen Dingen auch fernerhin Con⸗ 


ceſſtonen zu machen. Den ſchlimmſten Beſchwerden fet ſchon ab: 
geholfen, andere würden noch abgeſtellt werden müſſen. Der Weg 
hierzu ſei der einer Verſtändigung zwiſchen der Regierung und 


Rom. Freilich ganz werde der Staat die Forderungen der römiſchen Kirche 
nicht erfüllen können, weil er auch eine Aufſicht über die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Staate haben müſſe. Das Intereſſe an den kirchenpolitiſchen 

ingen ſei auch lange nicht mehr ſo rege, wie vor 6 oder noch vor drei 
Jahren, die Aufregung werde ſich immer mehr legen. Zur wirthſchaft⸗ 
lichen Frage übergehend, kommt Redner, wenn er die ſchwierige Lage ſehe, 
in welcher die Landwirthſchaft ſich befinde, zu dem Schluß, daß no 
genug geſchehen fei. () Wenn es fich zeige, daß die höheren Getreide⸗ 
zölle nicht hinreichten, ſo müſſe man in der Erhöhung der Zölle noch 
weiter gehen. (]) Ein definitives Urtheil hierüber könne man ſich heute 
noch nicht bilden. Das Verwendungsgeſetz hält Redner zwar als eine 
manziel nicht ganz zu rechtfertigende Maßregel, aber im Intereſſe der 
nothleidenden Communen für geboten. Für das Schulweſen werde der 


Staat noch viel mehr thun müſſen. Dazu aber bedürfe der Staat wieder 


höhere Einnahmen. Bezüglich der Währungsfrage erklärt ſich Redner für 
die Doppelwährung, vorausgeſetzt daß alle Staaten mit Einſchluß Eng⸗ 
lands ſich zu derſelben bekennten. Nachdem Redner im Weitern den Vortheil 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hervorgehoben und betont hatte, daß auf eine 
beſſere Verbindung der Provinz Schleſien mit Berlin auf dem Waſſer⸗ 
1 e werden müſſe, erklärte er ſich für Weiterentwickelung 

es indirecten Steuerverfahrens. Die directen Steuern laſteten ohnedies 


ſchon ſchwer genug, zumal auch die Communen auf die directen Steuern 


angewieſen feiet, Wenn diefe Frage auch vor den Reichstag gehöre, fo 
1 ſie doch nicht oft genug betont werden. Redner erklärte ſich ſchließ⸗ 
ao für eine Erhöhung der Gehälter der Verwaltungsbeamten und erſuchte 
ie Anweſenden, nicht nur für feine, ſondern auch für die Wieder- 
Beil bes Grafen Harrach thätig ſein zu wollen. Hierauf wurden die 
fg Stirum und Graf Harxach einſtimmig als Candidaten 


nicht 


Hoftheaters mit einem Gaſtſpiel in München anzutreten. Am Nachmittag 


wird die Millöcker'ſche Oper „Gasparone“ wiederholt. — Am Montag 


concertiren die Geſchwiſter Milanollo noch einmal. Am Dinstag geht 
ein neues Luſtſpiel Nelly“ von Dunker, in Berlin und anderen Städten 
bereits mit vielem Beifall gegeben, in Scene, und an dem darauf folgenden 
Sonnabend kommt die neue Operette „Don Ceſar“ von Dellinger, 
augenblicklich Zug⸗ und Repertoireſtück in Berlin, mit vollſtändig 
neuer Ausſtatkung von Decorationen und Coſtumen, zum erſten Male 
zur Aufführung. ; x 

* Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt hält am Mittwoch, den 21. d. M., Abends 8 Uhr, im Café Reſtau⸗ 
rant, Carlsſtraße, ſeine nächſte ordentliche Plenarverſammlung ab, in 
welcher u. A. Herr Apotheker Dr. R. Gißmann einen Vortrag halten 
wird über das Thema: „Der Kohlenſtoff im Haushalt der Natur“, 
Gäſte ſind willkommen. 5 


—d. Der Verein für weibliche Diakonie hat eine Nachpflegeanſtalt 
für ſolche Kinder armer Eltern begründet, welche in hieſigen Kliniken 
operirt worden ſind und in der elterlichen Behauſung keine ausreichende 
Pflege finden können. Die Anſtalt befindet ſich unter der Bezeichnung 
Kinder⸗Krankenſtalt auf der Adalberſtraße Nr. 20. Dieſelbe wird am 
Sonntag, den 18. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr, mit einer entſprechenden 
Feierlichkeit eingeweiht werden. 7 2 f 


1! Ueber den Einfluß der bevorſtehenden Wahlen auf die 
communale Selbſtverwaltung. In der Verſammlung des Bezirks⸗ 
vereins der Schweidnitzer Vorſtadt hielt der Literat Herr 1 115 
Schirbel am 13. d. M. im kleinen Saale des Concerthauſes einen Vor⸗ 
trag über obengenanntes Thema. Der Vortragende gab im Eingange 
feiner Rede eine Schilderung von dem Weſen der Selbſtverwaltung, von 
ihrer Rückwirkung auf die Staatsverwaltung und dem Einfluß, den ſie 
auch auf das politiſche Leben einer Nation ausübe. Da eine politiſche 
Freiheit ohne eine gewiſſe Autonomie der Gemeinden und der größeren 
Communal⸗Verbände nicht denkbar ſei, ſei es ſtets die Sache wahrhaft 
liberaler Volksvertreter geweſen, das Selbſtverwaltungsprineip im weiteſten 
Umfange durchzuführen. In Anſehung eines weiteren Ausbaues der 
Selbſtverwaltung oder doch wenigſtens einer Aufrechterhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes ſei deshalb den bevorſtehenden Landtagswahlen eine 
nicht zu unterſchätzende ung beizumeſſen. Es ſei allerdings vielfach 
die Meinung verbreitet, daß die Selbſtverwaltung nicht als Parteifrage zu 
charakteriſiren ſei. In England, wo das ganze Staatsweſen auf der 
Grundlage der Selbſtregierung aufgebaut fei, verdanke das engliſche 
Bürgerthum dieſer Einrichtung ſeine weitgehenden politiſchen Freiheiten 
und ſeine frühzeitigen parlamentariſchen Privilegien; dort würde es keiner 
Partei jemals einfallen, den Einfluß des Bürgerthums ſchmälern zu 
wollen. Anders dagegen bei uns. Hier erfreue fih die Selbſtverwaltung 
nicht des Wohlwollens der Regierungskreiſe; die Regierung und die Con⸗ 
ſervativen nähmen ſtets Anlaß, die Selbſtverwaltungsgeſetze im Geiſte der 
Bureaukratie zu revidiren. Redner geht nun des Näheren auf die 
Entſtehung der Selbſtverwaltung in Preußen ein, für welche die 
Städteordnung vom Jahre 1808 grundlegend geweſen ſei. Nach⸗ 
dem er die Entwickelung, die die Communalverfaſſung feit jener 
Zeit durch die Städteordnung vom Jahre 1831 und die deß wer 
geltende vom Jahre 1853 genommen, verfolgt hat, wendet er ſich 
gegen diejenigen Beſtimmungen der Städteordnung, die dem Zeilgeiſt und 
den modernen Anſichten zuwiderlaufen und einer Abänderung bedürfen. 
Eine ſolche Vorſchrift ſei das Beſtätigungsrecht der Regierung gegenüber 
den Magiſtratsperſonen, wodurch das Wahlrecht der Stadtverordneten 
illuſoriſch gemacht werde. Der Regierung ſtänden immer Mittel zu Ge⸗ 
bote, ſei es im Disciplinarwege, ſei es durch Anwendung der Zwangs⸗ 
befugniſſe, das Verhalten der Magiſtratsperſonen zu corrigiren. Das Be⸗ 
ſtätigungsrecht qualificire fich als eine politiſche Maßregel gegen diejenigen 
Stadtverordnetencollegien, deren politiſche Ueberzeugung eine andere ſei als 
die des jeweiligen Miniſteriums. Das Beſtätigungsrecht werde übrigens 
auch ſeitens der Regierung nicht als ein b e Beſtandtheil des Muf- 
ſichtsrechts angeſehen, wie die von der Regierung früher eingebrachten 
Entwürfe zur Städteordnung bewieſen hätten. Die Regierung und die 
regierungsfreundlichen Parteien hätten aber ſofort ihren Standpunkt in 
dieſer Frage geändert, als von liberaler Seite der Verſuch gemacht wurde, 
in die neuen Verwaltungsgeſetze die Beſtimmung auf Fortfall der Be⸗ 
ſtätigung aufzunehmen. Eine andere Frage, die mit der communalen 
Selbſtverwaltung innig zuſammenhänge, ſei die Ausübung der Polizei⸗ 
gewalt. Redner erklärt ſich gegen die Lostrennung der Polizei von der 
Stadtverwaltung in den großen Städten. Es vertrage ſich nicht mit dem 
Weſen der Selbſtverwaltung, wenn die Polizei nicht eine Gemeindebehörde, 


ſondern eine ſtaatliche Behörde ſei. Wolle man in den großen Städten 


nicht die geſammte Polizeiverwaltung den ſtädtiſchen Behörden unterſtellen, 
ſo möge man wenigſtens die eigentliche Wohlfahrtspolizei unter die directe 
Aufſicht der ſtädtiſchen Vertretungs⸗Körperſchaften ſtellen, wodurch ſich viele 
Unzuträglichkeiten zwiſchen i der Sinn und Bürgern vermeiden ließen. 
Um den berechtigten Einfluß der Stadtverordneten-Verſammlung zu er⸗ 
höhen, müßte ihr ein Zuſtimmungsrecht zu dem Erlaß von Polizei⸗ 
verordnungen gewährt werden. Die frühere Fortſchrittspartei habe 
im Abgeordnetenhauſe entſprechende Anträge geſtellt, die jedoch ſtets 
gegen die Stimmen der Liberalen abgelehnt worden wären. Eine 
ebenfalls ungerechtfertigte Beſtimmung der Städteordnung ſei das 
Privilegium der Hausbeſitzer, aus denen die Hälfte, der von jeder 
197 500 500 zu wählenden Stadtverordneten beſtehen müſſe. Redner plaidirt 
für die Abſchaffung dieſes Vorrechtes der Hausbeſitzer, weil der Immobiliar⸗ 
beſitz in den Städken ſo beweglich geworden ſei, daß man von einem alt 
angeſeſſenen Hausbeſitzerſtand gar nicht mehr reden könne. Unter den 
Hausbeſitzern gäbe es ebenſoviel fluctuirende Elemente wie unter den 
anderen Ständen, deshalb bildeten ſie nicht mehr ausſchließlich eine Klaſſe, 
deren Intereſſen innig mit denen der Gemeinde verbunden wären. Nachdem der 
Vortragende noch die Forderungen formulirt hatte, die in Bezug auf das Ge- 
meindeſteuerrecht zu ſtellen feien und einen Ueberblick über die Selbſtver⸗ 
waltung der Landgemeinden und der Kreiſe gegeben hatte, verbreitet ſich 
derſelbe über die Bedeutung, die die gegenwärtigen Landtagswahlen mit 
Rückſicht auf eine weitere Rückwärtsrevidirung der Selbſtverwaltung, ins⸗ 
beſondere der Communal⸗Verfaſſung, haben könnte. Habe die Regierung 
erſt eine Majorität hinter ſich, die auf die Bedürfniſſe der Bevölkerung keine 
Rückſicht nehme, ſo wäre der Eingang einer neuen Städteordnung im 
Abgeordnetenhauſe nicht ſo unwahrſcheinlich. Die Beſtimmungen derſelben 
würden dann ſicherlich nicht zu einer Erweiterung der Selbſtverwaltung 
beitragen, denn Conſervative und Nationalliberale würden ſchwerlich eine 
Lanze für die communalen Freiheiten brechen, es bedürfe deshalb einer 
widerſtandsfähigen Partei im Abgeordnetenhaufe, die unentwegt für die 
legitimen Rechte der Bürgerſchaft eintrete. Mit dem Hinweis, daß die 
Selbſtverwaltung in Preußen eine Errungeuſchaft des modernen Staats⸗ 
gedankens, ein Triumph über bureaukratiſchen Formalismus und eine Ne⸗ 
girung des beſchränkten Unterthanverſtandes ſei, ſchloß Redner unter dem 
lebhaften Beifall der Verſammlung ſeinen Vortrag. 


Der Afrikareiſende Herr A. W. Mitchinſon wird Sonnabend, 
den 17. d. Mts., 8 Uhr Abends, im Liebich'ſchen Etabliſſement einen Borz 
trag „über die Sitten und Gebräuche der Neger“ halten. Herr 
Mitkchinſon hat bereits mehrmals in unſerer Stadt theils öffentlich, theils 
in Vereinen über die Verhältniſſe Afrikas unter großem Beifall der Zu⸗ 
hörer geſprochen. Es dürfte ſich um ſo mehr empfehlen, Herrn Mitchinſon 
zu hören, als derſelbe nur vorträgt, was er ſelbſt erfahren und erlebt hat. 
Wie wir hören, wird Herr Mitchinſon ſich von hier nach Berlin begeben, 
um dort in der afrikaniſchen Geſellſchaft einen Vortrag zu halten. 

* Der humoriſtiſch⸗geſellige Verein „Societas“ veranſtaltet zur 
Feier feines einjährigen Beſtehens am 24. d. Mta. im Saale des „blauen 
Hirſch“, Ohlauerſtraße, unter Mitwirkung einiger Künſtler und Dilettanten 
einen Herrenabend, der nach dem vorliegenden Programm ein recht 
genußreicher zu werden verſpricht. 


„ . Der Turnverein „Vorwärts“ hielt kürzlich feine zweite dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Aus den verſchiedenen Punkten der Tages⸗ 
ordnung heben wir den Bericht hervor, nach welchem der Verein beim deut⸗ 
ſchen Turnfeſt in Dresden gut vertreten war und feine Muſter-Riege die 
vorgeſchriebenen Uebungen dort eyact durchgeführt hat. — Ueber die Feier 
des im nächſten Jahre ſtattfindenden 25jährigen Stiftungsfeſtes ſoll eine 
fal einzuberufende außerordentliche Hauptverſammlung Beſchluß 
aſſen. 

Zovblogiſcher Garten. Wie uns mitgetheilt wird, ift der Orange 
Wang im hieſigen zoologiſchen Garten vergangene Nacht geſtorben. 


eee EEE NETT ͤ A S 


De Lobetheater. Frau Clara Ziegler verabſchiedet ſich am Sonntag 
in „Medea“, um ſofort ihre Stellung als Ehrenmitglied des Königlichen 


1 


am nächſten Dinstag, den 20. October, unter Mitwirkung von Frau 
Amalie Joachim ſtattfinden. An Orcheſterwerken bringt daſſelbe die 
8. Sinfonie von Beethoven, Mendelsſohn's Ouverture zum „Sommer⸗ 
nachtstraum“ und als Novität eine Serenade für Streichorcheſter von 
Heinrich Hofmann (op. 72). Frau Joachim wird eine Scene aus Herakles 
von Händel, Lieder von Schubert und Brahms und auch ein Schleſiſches 
Volkslied (der Kukuk) fingen. 

—p Goldenes Amtsjubiläum. Am 5. d. M. feierte der Hauptlehrer 
Brunner zu Münchwitz, Kreis Breslau, fein goldenes Amtsjubiläum. 
Dem Jubilar wurden aus Anlaß dieſer Feier mannigfache freudige Ueber⸗ 
raſchungen, Beglückwünſchungen und Auszeichnungen zu Theil. Der 
Königl. Kreisſchul⸗Inſpecetor Heyſe überbrachte dem Jubilar die ihm von 
Allerhöchſter Stelle verliehene ehrenvolle Auszeichnung, den Adler der In⸗ 
haber des Königl. Hausordens von Hohenzollern. Außerdem wurden Herrn 
Brunner noch von vielen Seiten eine Reihe werthvoller Feſtgaben über⸗ 
reicht, u. g. von den Einſaſſen ſeines Schulverbandes ein Sparkaſſenbuch 
über 250 M. Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars im Gaſthauſe des 
Ortes ein Feſteſſen ſtatt, bei dem Kreisſchul⸗Inſpector Heyſe unter der 
lebhaften Zuſtimmung aller Anweſenden den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
ausbrachte. ; 

ih- Iudireete Steuern der Stadt Breslau. Die geſammte 
Einnahme an indirecten Steuern in hieſiger Stadt hat im II. Quartal 
des Etatsjahres 1885,86 nach Abzug der dem königlichen Steuerfiscus zu⸗ 
ſtehenden Hebetantisme von 319 348 M. 12 Pf. betragen; fie ſteht gegen 
das Etatsſoll um 2643 M. 13 Pf. zurück, hat dagegen die Einnahme des 
Vorjahres im gleichen Zeitraume um 12 855 M. 47 Pf. überſchritten. Nach 
den einzelnen Steuergattungen beträgt die Einnahme an: Wildpret⸗ 
ſteuer 9584 M. 22 Pf. (gegen den Etat mehr 2084 M. 22 Pf., gegen das 
Vorjahr mehr 3030 M. 15 Pf.); Bierfteuer 14764 M. 7 Pf. (gegen den 
Etat mehr 761 M. 7 Pf., gegen das Vorjahr mehr 162 M. 10 Pf.) 3 
Schlachthof zins 11169 M. 96 Pf. (gegen den Etat mehr 428 M. 71 Pf., 


gegen das Vorjahr mehr 216 M. 38 Pf.); Braumalzſteuerzuſchlag 31315 


Mark 44 Pf. (gegen den Etat weniger 4684 M. 56 Pf., gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 3694 M. 50 Pf.); Schlachtſteuer 252 514 M. 43 Pf. (gegen 
gegen den Etat weniger 1235 M. 57 Pf., gegen das Vorjahr mehr 5752 
Mark 34 Pf.). An Schlachtſteuer ſind den außerhalb des Schlachtſteuer⸗ 
bezirkes gelegenen Ortſchaften, und zwar: Pöpelwitz 480 M. 25 Vf., 
Marienau 9 M 81 Pf., Noſenthal 318 M. 75 Pf., Gräbſchen 227 
Mark, Herdain 79 M. 30 Pf. und Kleinburg 15 M. 92 Pf., zuſam⸗ 
men 1131 M. 3 Pf., zurückgewährt worden. 

—Cautionen der fiscaliſchen Domaineupächter. Da die Zins⸗ 
ſcheine zu den nach den allgemeinen Beſtimmungen für die Verpachtung 
der preußiſchen Domainen⸗Vorwerke als Caution zu beſtellenden, auf den 
Inhaber lautenden Verſchreibungen über Schulden des Staates, des 
Deutſchen Reiches 2c. jetzt großentheils auf einen längeren Zeitraum aus⸗ 
gegeben werden, fo wird der Werth der Pachteautionen weſentlich verz 
ringert, wenn nach dem bisherigen Verfahren ſämmtliche ausgefertigte 
Zinsſcheine den Pächtern ausgehändigt werden. Es erſcheint deshalb 
zweckmäßig, nach Analogie der Vorſchrift im § 6 Abſ. 2 des Geſetzes vom 
25. März 1873, betreffend die Cautionen der Staatsbeamten (Geſ. S. 
S. 125), in die von jetzt ab abzuſchließenden Verträge über anderweit zu 
verpachtende Domainen, Vorwerke, unter Aufhebung der abweichenden 
Feſtſetzung in § 28 Abs. 1 der allgemeinen Verpachtungsbedingungen vom 
22. März 1882, die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Zinsſcheine der als 
Caution zu beſtellenden Werthpapiere, mit Ausſchluß der Talons bezw. der 
Anweiſungen zur Verabfolgung neuer Zinsſcheine, dem Pächter für einen 
4 Jahre nicht überſteigenden Zeitraum belaſſen, reſp. nach Ablauf dieſes 
Zeitraums oder nach Ausreichung neuer Zinsſcheine verabfolgt werden 
ſollen. Dementſprechend haben die Königlichen e nach einer 
kürzlich ergangenen dae e des Miniſters für Landwirthſchaft, Domainer 
und Forſten zu verfahren und auch bei der Verpachtung anderweiter, nicht 
zu den Vorwerken gehöriger Domainen⸗Objecte, für welche die Beſtellung 
von Pachtcautionen gefordert wird, dieſelbe Beſtimmung zur Anwendung 
zu bringen. 

Tr Beſetzung vacanter katholiſcher Pfarrſtellen. Der Ober⸗ 
Präſident dor Provinz Schleſien, Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Seyde⸗ 
witz, hat dem Fürſtbiſchof von Breslau, Dr Herzog, den Diviſionspfarrer 
Erzprieſter Sukatſch in Colberg zu der erledigten katholiſchen Pfarrei in 
Proskau, Kreis Oppeln, und den Caplan Hauptſtock in Friedersdorf zu 
der erledigten Pfarrei in Rokitſch, Kreis Coſel, präſentirt. 

* Zum ſchleſiſchen Gewerbetage ſchreibt uns der Vorſitzende des 
kaufmänniſchen Vereins in Beuthen O/S., Herr Siegfried Steinitz, 
anknüpfend an unſeren Bericht, er habe zur Frage der Sonntagsheiligung 
geäußert, daß die Staatsregierung gut daran thue, die Regelung dieſes 
Uebelſtandes der freien Vereinbarung, der Gewohnheit und fortſchreitenden 


Sitte zu überlaſſen und der geſchäftlichen Thätigkeit auch in wohlwollendem 


Sinne keine Hemmniſſe zu bereiten. 

Breslauer Gewerbeverein. In dem Referat über die letzte 
Sitzung ſind in dem Satze: „Dies ſeien indeß goldene Verhältniſſe im 
Vergleich zu denen, wie ſie wenigſtens am 19. März 1884 ue 
wurden“ — hinter der Zahl 1884 die Worte: „im hieſigen Maria-Magda⸗ 
lenen-Gymnaſium“ aus Verſehen weggelaſſen worden. 

*Beſitzveränderung. Wie wir bereits mitgetheilt haben, ift die 
Schweidnitzer Stadtgraben 18 belegene Villa durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Conrad Kißling übergegangen. Die Uebergabe der Villa erfolgt 
am 1. März 1886. Wahrſcheinlich dürfte ſodann in dem zur Villa ge⸗ 
hörigen großen 
Kißling'ſchen Bieres eröffnet werden. 

—9 Schießübung. Am nächſten Dinstag, in der Zeit von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, findet auf Ranſerner Territorium im 
Kreiſe Breslau eine Militär⸗-Schießübung mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das unter Feuer zu nehmende Terrain wird zur Vermeidung jeglichen 


und ſchattigen Garten ein Ausſchank des bekannten 
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= Breslauer Orcheſterverein. Das erſte Abonnementsconcert wird 


Unglücksfalles durch Sicherheitspoſten abgeſperrt werden, deren Weiſungen 


unbedingte Folge zu leiſten iſt. 

— Einrichtung von Natural⸗Verpflegungs⸗Stationen im Land- 
kreiſe Breslau. Auf Anregung des königl. Landraths Herrn von Heyde⸗ 
brand beſchloß der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau nach dem Vor⸗ 
gang einer großen Anzahl anderer Kreiſe unſerer Monarchie und im Ein⸗ 
vernehmen mit der Mehrzahl unſerer Nachbarkreiſe vom 1. November d. J. 
ab die Einrichtung von Natural⸗Verpflegungs⸗Stationen für fremde Bettler 
und Vagabunden im Landkreiſe Breslau ins Leben zu rufen. Dieſe Ein⸗ 


richtung beſteht bekanntlich darin, daß den den Kreis durchziehenden armen 


Reiſenden in einzelnen an den Hauptſtraßen belegenen Ortſchaften Eſſen 
und Nachtquartier auf Kreiskoſten gewährt wird, wogegen jedes anderweite 
Verabreichen von Almoſen in Geld oder Naturalien an ſolche Perſonen 
bei Strafe verboten wird. Der Kreistag bewilligte die erforderlichen Geld⸗ 
mittel aus den Kreisſteuern am 9. März d. J. einſtimmig. Als Stationen 
find in Ausſicht genommen: die Ortſchaften Schmolz, Gnich witz, 
Domslau, Rothfürben, Kattern und Wüſtendorf. Die mittel⸗ 
loſen Reiſenden haben ſich an dieſen Orten bei den vom Kreisausſchuß er⸗ 


nannten, Anweiſungsbeamten zu melden und erhalten von dieſen Marken, N 
gegen deren Abgabe fie an der Verpflegungsſtelle Eſſen oder Nachtlager finden. 


Für die Verpflegung Jol möglichſt eine Arbeitsleiſtung gefordert werden, fet 
es zu gemeinnützigen, ſei es zu Privatzwecken. Es liegt deshalb im Intereſſe 
aller Kreisbewohner, namentlich der der Stationsorte, den Anweiſungsbeamten 


oder Stationshaltern Anzeige zu machen, falls ſie Gelegenheik zur Be⸗ > 


ſchäftigung ſolcher Reiſenden haben. Ein Entgelt für die von den Vaga⸗ 
bonden etwa geleiſtete Arbeit wird nicht verlangt. Der Zweck der Natural- 
Verpflegungsſtationen beſteht darin: die Kreisbevölkerung vor den Opfern 
zu bewahren, welche ihr bisher durch die Schaaren der den Kreis durch⸗ 
ziehenden Bettler in eine Höhe abgeſordert worden ſind, gegenüber welchen 
die für die neue Einrichtung aus Kreismitteln aufzuwendenden Koſten ver⸗ 


ſchwindend gering ſind; ferner auf die vagirende Bevölkerung durch die 9 


Anleitung derſelben zur Ordnung, durch die unbedingte Fernhaltung des 


Branntweingenuſſes und, wenn irgend möglich, durch die Anweiſung von 


Arbeitsgelegenheit einen ſittlich hebenden Einfluß auszuüben. Dieſer Zweck 


iſt nach den übereinſtimmenden Berichten aus allen Theilen Deutſchlands, E 


wo ſolche Verpflegungsſtationen ſchon beſtehen, faſt überall erreicht worden. 


Allerdings gehört dazu, daß vom Tage des Inkrafttretens der neuen Ein⸗ 


richtung an ſeitens der Kreisbewohner keinem fremden Bettler oder Vaga⸗ 


bonden auch nur die mindeſte Gabe verabfolgt, derſelbe vielmehr nach der s 
nächſten Verpflegungsſtation, wie ſich dieſe aus der in jeder Ortſchaft an? 
gebrachten Tafel ergiebt, verwieſen wird. Jeder Steuerzahler das Kreiſes 


giebt für dieſen Zweck feine Kreisſteuer und unterſtützt dadurch bereits die 


unbemittelten Reiſenden. Den Rückſichten der Barmherzigkeit und Wohlthätig⸗ 
keit ift vollſtändig dadurch entſprochen, daß alle armen Reiſenden auf Koſten 
der Kreiseingeſeſſenen genügend geſpeiſt werden und für die Nacht aus⸗ 
reichendes Unterkommen erhalten. Die Stationen ſind ſo gelegt, daß ſie 
von der Stadt Breslau oder von der a bao aus bequem in einem 
halben Tagesmarſch erreicht werden können. Es braucht deshalb im Kreiſe 
Niemand mehr zu betteln, denn auch diejenigen armen Reiſenden, welche 
aus Argend einem Grunde nicht in die Station aufgenommen werden 
können, werden nicht wieder auf die Landſtraße hinausgewieſen, ſondern 
von dem Ortsarmenverbande der Station zur Verſorgung übernommen, 
ſofern ſie nicht von der Polizeibehörde zur Beſtrafung übernommen werden. 
Wem alſo ſein Wohlthätigkeitsſinn gebietet, Almoſen zu geben, möge dieſe 
fernerhin im Intereſſe der Sache den Ortsarmen zuwenden. Durch Gaben 
an fremde Arme würden ſie lediglich zur Vermehrung des Schnapstrinkens, 
welchem 19 den Verpflegungsſtationen, in denen weder Branntwein 
eingebracht noch verabreicht werden darf, geſteuert werden ſoll, beitragen 
und den ganzen Erfolg der wohlthätigen Einrichtung in Frage ſtellen. Um 
ein ſolches, das allgemeine Beſte ſchädigendes Verhalten einzelner Kreis⸗ 
einſaſſen zu verhüten, iſt für den Umfang des Landkreiſes Breslau eine 
am 1. November d. J. in Kraft tretende Polizei⸗Verordnung erlaſſen 
worden, welche das Verabfolgen von Almoſen an fremde Bettler verbietet 
und Contraventionen mit Geldſtrafen bis 9 M. eventuell entſprechender 
Haft bedroht. Die Gendarmen und ſonſtigen Polizeiorgane des Kreiſes 
ſind angewieſen, das Publikum in der Abwehr der um Almoſen an⸗ 
sprechenden Bettler auf das Energiſchſte zu unterſtützen, aber auch jeden 
Fall des Zuwiderhandelns unnachſichtlich zur b N anzuzeigen. Die 
feſtgeſetzte Hausordnung regelt die Behandlung der Reiſenden in den 
Stationen, ihre Speiſung ꝛc. in pg e ende U. a. wird in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe beſtimmt, das es Reiſenden, die des Sonnabends 
Abends oder Sonntags früh in die Station Be worden ſind, 
geſtattet iſt, zum Beſuche der Ortskirche dazubleiben und dieſelben nach 
Schluß des Gottesdienſtes noch das Mittagsmahl erhalten. 

* Städtiſche Verbeſſerung. Gegenüber dem Amtsgerichtsgebäude 

an dem Schweidnitzer Stadtgraben wird gegenwärtig eine öffentliche 

Bedürfnißanſtalt neuerer Conſtruction errichtet. Dieſelbe hat 
eine kreisförmige Geſtalt und iſt ſo vorgerichtet, daß ſieben Perſonen in 
ihr Platz haben, während die alten Bedürfnißanſtalten nur von vier Per⸗ 
ſonen gleichzeitig benutzt werden können. Das Fundament iſt aus Ziegeln 
ausgeführt, auf demſelben erhebt ſich der eigenkliche Bau aus Eiſenblech. 
Diere neue Anſtalt gewährt einen gefälligeren Anblick, als die bisherigen 
Anſtalten. Die Ausführung dieſer Arbeit ift der Kunſtſchloſſerei von J. 

Guhr, Margarethenſtraße, übertragen. Wenn ſich diefe neue Einrichtung 
bewährt, ſollen, wie wir hören, die alten Anſtalten allmälig durch die neu⸗ 
conſtruirten erſetzt werden. : 

Polizeiliche Verhaftung. In dem Proceß wegen Wilddieberei, 
welcher geſtern in Oels verhandelt wurde, trat als Entlaſtungszeugin für 
den i Wildprethändler Naundorf deſſen angebliche Wirth⸗ 
ſchafterin Erneſtine Nitſchke auf. Nach der Freiſprechung ihres Brot⸗ 
herrn fuhr dieſelbe mit dieſem in dem 9 Uhr⸗Zug nach Breslau zurück. 
Denſelben Zug benützten auch die Commiſſarien Roll und Feder zur 
Rückkehr. Letzterer begleitete nun Naundorf und die Nitſchke bis an die 
Thür ihrer Wohnung, erklärte aber, dort angelangt, Letztere plötzlich für 
verhaftet, und führte ſie ſofort nach dem Polizei⸗Gefängniß ab. Wie wir 
erfahren haben, ſoll die Verhaftung mit dem geſtrigen Proceß nicht in 
directem Zuſammenhang ſtehen, vielmehr ſoll die Jitie wegen einer aus 
Verſtoß gegen § 219 des Strafgeſetzbuchs herrührenden Unterſuchungsſache 
um deswillen in Haft genommen worden ſein, damit ſie keine Gelegenheit 
finden konnte, die Angelegenheit mit dem muthmaßlichen Mitſchuldigen zu 
beſprechen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Obſt⸗ 
händler aus dem Kreiſe Schweidnitz aus ſeinem Lagerkeller auf der Albrechts⸗ 
ſtraße ein bedeutender Poſten Aepfel im Werthe von 60 M., aus der 
Schirrkammer eines Neubaues auf der Kaifer Wilhelmſtraße eine Anzahl 
den dortigen Bauhandwerkern gehörige Kleidungsſtücke, einem Baumeiſter 
von der Gadowaftraße aus erbrochenem Keller eine Menge Lebensmittel, 
einem Dienſtmädchen von der een eine goldene Damenuhr mit 
Nickelkette, einem Fräulein vom Lehmdamm ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm, einer Eiſenbahnſecretärsfrau von der Berlinerſtraße zwei ſeidene 
Herrentücher. — Gefunden wurde ein Packet, enthaltend ein Taſchen⸗ 
Album, ein weißſeidenes Tuch und mehrere Familien⸗Photographien, ein 
goldener Ohrring und ein Pince⸗nez mit Nikeleinfaſſung. Vorſtehende Ge⸗ 
genſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


(Nied. Anz.) Grünberg, 15. October. [Weinernte. Gymna⸗ 
ſium.] Die diesjährige Weinernte dürfte als beendet anzuſehen ſein. 
Einigermaßen bedeutend war die Zufuhr an Trauben nur am Dinstag; 
geſtern kamen nur noch einige Nachzügler mit ihrer diesjährigen Ernte 
zur Stadt. Ein größeres Weinleſefeſt wurde geſtern Nachmittag in einem 
hieſigen Weingarten veranſtaltet. Anläßlich dieſes Feſtes war der Kunſt⸗ 
feuerwerker Wenger engagirt, der gegen Abend ein prächtiges Feuerwerk 
abbrannte. In früheren Jahren waren derartige Weinleſefeſte hier nichts 
Seltenes; die Mißernten der letzten Jahre ſind durchaus nicht dazu ange⸗ 
than, zu beſonderen, mit großen Auslagen verbundenen Weinleſefeſten zu 
animiren. Das Facit der diesjährigen Ernte dürfte folgendes fein: Nur 
ein geringer Theil der Gartenbeſitzer iſt auf die Baukoſten gekommen; 
von verſchiedenen maßgebenden Perſonen wurde uns verſichert, im Durch⸗ 
ſchnitt dürfte kaum ein Drittel der vorjährigen Ernte erzielt worden ſein; 
dagegen dürfte die Qualität der diesjährigen Ernte der von 1878 nicht 
blos gleichkommen, ſondern dieſelbe ſogar übertreffen; der 1885er wird 
alſo ein geſuchter und geſchätzter Tropfen werden; es iſt dies doch wenigſtens 

Hein Troſt. — In den letzten Wochen ift die Aula des hieſigen Realgym⸗ 
naſiums einer umfaſſenden Renovation unterzogen und von Herrn Maler 
Kannapke in künſtleriſcher Weiſe ausgeſchmückt worden. Vorzügliche 
Malereien zieren die Wände und meiſterhafte Stuckarbeiten die Decke; 
außerdem ſind an den Wänden noch vier größere Büſten angebracht, 
auch ein treffliches Delgemälde mit ſchwerem Goldrahmen, unſeren 
Kaiſer faſt in Lebensgröße darſtellend, ziert die renovirte Aula; das Del: 
gemälde iſt ein Geſchenk eines hieſigen Bürgers. 


(Schw. Tgbl.) Schweidnitz, 15. October. [Einweihung.] Heute 
fand die feierliche Einweihung des hieſigen neuen Gerichtsgebäudes ftatt. 
Zu derſelben hatte fth der Chef⸗Präſident des Königl. Oberlandesgerichts 
Breslau, Herr Schultz-Völker, eingefunden. Um 12 Uhr verſammelten 
ſich ſämmtliche Beamte des Land⸗ und Amtsgerichts, ſowie der Staats⸗ 
anwaltſchaft und die Rechtsanwälte im Schwurgerichtsſaale, auch waren 
Beamte von den verſchiedenen Amtsgerichten des Landgerichtsbezirks er⸗ 
ſchienen. Nach der vom Herrn Chef⸗Präſidenten gehaltenen Anſprache 
brachte Herr Landgerichtspräſident Schmidthals in feierlicher Rede ein 
Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaifer aus. Demnächſt beſichtigte der Herr 
Chef⸗Präſident ſämmtliche Räume des Gerichtsgebäudes. Nachmittags 
2 Uhr fand gemeinſchaftliches Diner im Logengebäude ſtatt. Á 


$ Striegau, 14. Oetbr. [Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Am 1. October d. I: ift u. a. auch die Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
für das Deutſche Reich in Thätigkeit getreten. Sie ift in 10 ©ectionen 
eingetheilt, von denen die 8. die Provinz Schleſien umfaßt und ihren Sitz 
in Striegau hat. Dieſer Section find alle nicht knappſchaftspflichtigen 
Bergwerke und Steinbrüche, Betriebe für Kies, Kalk, Cement ꝛc., Berg- 
werke auf Erze, ausgenommen Eiſenerze, Braunkohlenbergwerke, Marmor⸗ 
brüche, Marmorſägereien und ⸗Schleifereien, Schieferbrüche und Fabriken 
grober Schieferwaaren, Gewinnung von Traß, Gips und Schwerpath zc. 
in der Provinz Schleſien zugewieſen. Die Section iſt in 12 Vertrauens⸗ 
männer⸗Bezirke eingetheilt, die Zahl der in den betreffenden 600 Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter beträgt etwa 12000. Der Seckionsvorſtand, deffen 
Mitglieder gleichzeitig als Delegirte der Section bei der Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung in Berlin zu fungiven haben, beſteht aus den Herren: Stein: 
bruchbeſitzer Paul Bartſch⸗Striegau (Vorſitzender), Director Promnitz⸗ 
Jauer (ſtellvertretender Vorſitzender), Director Engelmann⸗Gogolin, 
Director Wagner ⸗Breslau und Steinbruchbeſitzer Brüggemann⸗Görlitz. 
Als Erſatzmänner find gewählt: Director Kotzer⸗Oppeln, Director 
Elsner⸗Gogolin, v. Thaden⸗Görlitz, Steinbruchbeſitzer E. Lehmann⸗ 
Striegau und Steinbruchbeſitzer Wandrey sen.⸗Strehlen. Für das 


Schiedsgericht wurden von der Section gewählt zu erſten Beiſitzern reſp. 


deren Stellvertretern: Dr. v. Kulmiz⸗Conradswaldau, Graf Pückler⸗ 
Schedlau und Steinmetzmeiſter Zeidler⸗Bunzlau, zu zweiten Beiſitzern 
bezw. deren Stellvertretern: Lieutenant Madelung⸗Sacrau, Director 
v. Traczinski⸗Grochowitz und Aſſeſſor Guradze⸗Zyrowa OS. Als 
Geſchäftsführer wurde Herr Max Klementz berufen. 


—n. Gottesberg, 13. Oelbr. [Turneriſches.] Vergangenen Sonn- 
tag wurde hierſelbſt die III. Vorturnerſtunde des miltelſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
Turngaues abgehalten. Zu derſelben hatten Vertreter geſandt die Vereine: 
Altwaſſer, Ernsdorf, Freiburg, Friedland, Frankenſtein, Glatz, Gottesberg, 


Königszelt, Peterswaldau, Sopktenau, Striegau, Waldenburg 


ihm nach Slawentzitz gefahren, um dort im eingefriedeten Wildpark zu 
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dorf und Wüſtewaltersdorf. 
Landeck, Landeshut i. Schl. 
und Neuſtadt OS. 


Nicht vertreten waren die 


waren, begannen 


gegen 9 Uhr unter Leitung des Gauturnwarts, 
Buchdruckereibeſitzer Ai 


Gauturnfeſten Vorturner⸗Riegen zu ſtellen. 
—l— Strehlen, 14. October. [Zur Wahl. — Verſchiedenes. 


mann Deter, Dr. med. 
Bojanowski und Lehrer Dreſcher. 


platzes ſchließen ließen, ſtieß man vor Kurzem bei 


hielten noch zuſammen. 


1 eingerichtet, welches der 
ift. 


geht nach Brauchitſchdorf bei Lüben. 
r. Namslau, 15. Oct. 


Herr Landrath von Kardorff⸗Oels 


von 264 M. 36 Pf. ergeben. 
Gleiwitz, 15. Oct. 


im Rathhausſaale hierſelbſt der Verein oberſchleſiſcher Aerzte. 
grüßung der Anweſenden 


burts⸗Operation. Dr. W 


Anſchauung Grafs eingetreten. 
Stimmen wieder gewählt. 


Eiskeller eingenommen. 


* Umſchau in der Provinz. S. Canth. Dem hieſigen Ver: 
ſchönerungsverein ſind durch Cantor Rauſch in Neumarkt als Ertrag 
einer daſelbſt ſtattgehabten Muſikaufführung 71 Mark überwieſen worden. 
— Gleiwitz. Die Karſten⸗Centrum⸗Grube, welche in vr Waſſer⸗ 
andranges die Förderung eine Zeit lang einſtellen mußte, hat letztere am 
Montag wieder in vollem Umfange aufgenommen und bietet, wie der 
Oberſchl. Wand.“ meldet, 500 Arbeitern bei hohem Lohn ſofortige Be- 
ch äftigung an. — * Königszelt. Als Wahlmänner für die Kreistags⸗ 
Ergänzungswahlen find hier Director Mogwitz, Gutsbeſitzer Scholz 
und Müller gewählt worden. — Da die Aiden zu den Niederlagen 
der Zuckerfabriken bisher ſehr gering waren, haben letztere die Rübenpreiſe 
pro Gentner bis zu 1 Mark erhöht, in Folge deſſen feit zwei Tagen von 
allen Seiten her viel Rüben angefahren werden. — Die Kartoffelernte iſt 
als ſehr ergiebig zu bezeichnen. Einzelne Sorten, z. B. Imperator, 
Granate und Schniebiener, haben 15- bis 20fache Erträge ergeben. — 
Leobſchütz. Am Mittwoch früh verſtarb nach kurzem Krankenlager der 
Erzprieſter und Pfarrer in Deutſch-Raſſelwitz Carl Hauſchke. Der Ver: 
ſtorbene hat ein Lebensalter von nahezu 62 Jahren erreicht. — Zur ein⸗ 
gehenden Reviſion der hieſigen Steuerſtellen traf am Mittwoch früh der 
Provinzial⸗Steuer⸗Director Schultze aus Breslau hier ein. Abends 
begab fich derſelbe von hier nach Raſſelwitz. — ONeiſſe. a 
fordert hier noch fortgeſetzt ihre Opfer. So find dem Gaſtwirth Huber 
hierſelbſt innerhalb drei Tagen zwei Kinder, ein Mädchen von 8 und ein 
Knabe von 4 Jahren, dieſer Krankheit erlegen, während das dritte Kind 
noch ſchwer krank darniederliegt. — Nicolai. Vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde am 13. d. der Steinbruchbeſitzer Jacobowitz aus Orzeſche 
zu 15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft verurtheilt, weil er die bei 
ihm beſchäftigten Steinbrucharbeiter der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe 
nicht rechtzeitig angemeldet hatte. Dieſerhalb zu 15 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, beantragte er gerichlliche Entſcheidung, hat alſo jetzt, ſo entnehmen 
wir der „Katt. Ztg.“, auch noch die Terminskoſten zu tragen. — Ratibor. 
Der Rechnungsrath und Rendant des Hauptſteueramtes Ratibor, Herr 
Gebeck, feierte am 15. d, nach Meldung des „Oberſchl. Anz.“, ſein 
vierzigjähriges Jubiläum im Staatsdienſte, und zwar im Civil⸗Staats⸗ 
dienſt. Der 15. October war für den Jubilar ehemals ein doppelter 
Feſttag. Sechszehn Jahre lang war er noch Staatsdiener unter des hoch⸗ 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät, deſſen Geburtstag be⸗ 
kanntlich auf den 15. October fiel. Anläßlich dieſer Feier wurden dem 
Jubilar die ehrendſten Auszeichnungen zu Theil. — Sprottau. Wie das 
hieſige „Wochenb!.“ meldet, verſchied am 14. d. plötzlich in Folge eines 
Schlaganfalles Herr Julius Laube, ein Bruder des vor Jahresfriſt 
heimgegangenen Dramaturgen Heinrich Laube. Seiner Gewohnheit 
gemäß wollte Herr Laube am Morgen des bezeichneten Tages die Fiſche 
in der Sprotta von der Brücke zum Hampelberge aus füttern, als er im 
Parchen, in der Nähe des Gärtnerwohnhauſes, plötzlich von einem heftigen 
Unwohlſein befallen wurde, ſo daß er ſchleunigſt auf der daſelbſt ſtehenden 
Bank einen Ruhepunkt ſuchen mußte. Nur noch einige kurze Athemzüge 
und der Genannte hatte vollendet. Der ſofort herbeigeholte Arzt Dr. Gleich 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod conſtatiren. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
Aus Grünberg wird uns geſchrieben; Von den drei politiſchen Par- 
teien, welche im hieſigen Wahlkreiſe einander gegenüberſtehen, ift die conz 
ſervative zuerſt mit Nominirung ihrer Candidaken an die Oeffentlichkeit 
etreten. Die Candidaten dieſer Partei find die Herren Gutsbeſitzer Knoch⸗ 
Ober⸗Poppſchütz und Fabrikbeſitzer Alexander Gruſchwitz⸗Neuſalz; beide 
find dem Freiſtädter Kreiſe angehörig. Zum Wahl⸗Commiſſarius für die 
bevorſtehende Landtagswahl iſt für den hieſigen Wahlkreis der Landrath 
des Freiſtädter Kreiſes, Herr Neumann, ernannt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspfege. 7 


8 Oels, 15. October. [Landgericht. — Strafkammer. — 
Proceß gegen Wilderer. Schluß. Langner und Nitſchke be⸗ 
ſtreiten, fih überhaupt je an den Wülddiebgängen des Seidel oder 
Krüger betheiligt zu haben. Preuß, welcher, wie bereits mitgetheilt, 
im Jahre 1880 in Slawentzitz als Förſter angeſtellt geweſen iſt, hat ſich 
mehrfach an den Wilddiebereien der erſten Angeklagten betheiligt. Auf 
ſeine Veranlaſſung ſind Seidel und Krüger um Weihnachten 1884 mit 


„jagen“. Gleich nach der Ankunft daſelbſt will Preuß freiwillig von dem 


Wüſtegiers⸗ 
Vereine von 
l, Schweidnitz, Silberberg, Nimptſch, Neurode 
Nachdem die auswärtigen Turner durch eine Deputa⸗ 
tion am Bahnhof abgeholt und nach dem Vereinslocal geleitet worden 

erin 
ohl⸗Reinerz, die Turnübungen. Nachdem biefeben 
am Reck, Barren und Pferd erfolgt waren, ſchloß fih daran ein Kürturnen 
und an dieſes eine Beſprechung über das ſtattgehabte Turnen. Hierauf 
wurden die Riegenbücher einer Reviſion unterworfen und beſchloſſen, bei 


Bei der hierſelbſt am vergangenen Sonntage abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des patriotiſchen Vereins wurde beſchloſſen, den vorherigen Ab⸗ 
geordneten, Herrn Graf Sauerma⸗Ruppersdorf, bei der nächſten ſtatt⸗ 
findenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe wieder als Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen. — Der hieſige Bildungs⸗Verein eröffnete die Thätigkeit des zweiten 
Vereinsjahres durch eine am vorigen Montage einberufene General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Der Vorſitzende, Herr Gymnaſialdirector Dr. Peters dorff, 
berichtete über den gegenwärtigen Stand des Vereins, ſowie über die 
diesjährige Errichtung einer Vereins bibliothek. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Gymnaſialdirector Dr. Peters dorff, Kauf: 
Burkmann, Kreisbauinſpector Reuter, Rector 
Neugewählt wurde Herr Super⸗ 
intendent Hartmann. — Auf einem Felde in der Nähe hieſiger Stadt, 
und zwar an einer Stelle, wo man ſchon früher Funde gemacht hatte, 
welche auf das Vorhandenſein eines ehemaligen heidniſchen Begräbniß⸗ 
Nachgrabungen auf 
menſchliche Gebeine. Der Schädel war zertrümmert, aber die Armknochen 
Bei dem Scelett fand man ein ſehr ſchönes 
Feuerſteinmeſſer. — In umliegenden Ortſchaften hat ein toller Hund 
7 Perſonen gebiſſen. — In Heidersdorf tritt mit dem 15. d. Mts. eine 
Privatſchule ins Leben. Im dortigen Kinderheim iſt ein beſonderes Schul⸗ 
üte der Frau von Reisner zu verdanken 
Die Angelegenheit, betr. die Verſtagtlichung des hieſigen Gyn- 
naſiums, wird eiſrigſt betrieben. — Der zweite Geiſtliche hieſiger evangel. 
Kirchengemeinde, 17 5 Pirſcher, verläßt in Kürze den hieſigen Ort und 


[Wahlcommiſſarius. — Waiſenhaus⸗ 
Lotterie. — Haus⸗Collecte.] Der hieſige Landrath Herr Klär iſt 
zum Wahl⸗Commiſſarius für die in Oels anſtehende Wahl der Abgeord⸗ 
neten für den Wahlkreis Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberg, und der 
u ſeinem Stellvertreter ernannt 
worden. — Da es nicht möglich geworden, alle Looſe zur Schlußziehung 
der erſten Schleſiſchen Klaſſen⸗(Namslauer Waiſenhaus⸗) Lotterie abzu⸗ 
ſetzen, hat die für heut beſtimmte Ziehung dieſer Lotterie nicht ſtattfinden 
können. Dieſelbe iſt nunmehr auf die erſte Hälfte des Monats December 
verlegt worden. — Die im dieſſeitigen Kreiſe veranſtaltete Haus⸗Collecte 
zum Zweck der Errichtung ländlicher Arbeiter-Colonien hat einen Ertrag 


[Aerzte-Verſammlung.] Unter Vorſitz des 
Sanjitätsraths Dr. Szmula aus Zabrze tagte heute Morgen i 10 955 
a ez 
durch Oberbürgermeiſter Kreidel ergriff 
Dr, Götſch-Slawentzitz das Wort und referirte über eine glückliche Ge- 
agner⸗Königshütte führte einen Arbeiter vor, 
deſſen ſtark verletzter Arm durch ein Stück neuer Haut, die man dem 
Oberkörper entnommen, wieder geheilt war. Dann wurde der Kaſſenbericht 
und der Bericht über den XIII. deutſchen Aerztetag in Stuttgart erſtattet. 
Sanitätsrath Szmula, der als Delegirter dort anweſend war, erklärte, 
er ſei bei Abſtimmung über das Verhalten des Vorſitzenden des Aerzte⸗ 
bundes Dr. Graf⸗Elberfeld in der bekannten Schweninger⸗Affaire für die 
Zum Vorſitzenden wurde Graf mit 74 
Gegen ihn ſeien nur 14 Stimmen geweſen. 
Das Referat über die oberſchleſiſchen Krankenkaſſen wurde abgeſetzt, weil 
der Vorſitzende des Vereins, Medizinalrath Noack-Oppeln der Sitzung 
wegen Kränklichkeit fern geblieben war. Nach geſchloſſener Sitzung wurde 
das Schlachthaus beſichtigt und darauf ein gemeinſchaftliches Diner im 


=x | fiH darüber noch weitere Mittheilungen vorbehalten müſſe. 


Unternehmen zurückgetreten fein, um aber feine Begleiter, welche das Bahna 
billet für ihn mitbezahlt hatten, nicht zu erzürnen, machte er dieſen von feinen 
Entſchluſſe keine Mittheilung, ſondern ſuchte ihnen glauben zu machen, daß die 
Leute im Parkwärterhauſe wach feien, fo daß eine ſofortige Entdeckung und 
Feſtnahme Beider erfolgen würde. Dagegen behaupten Seidel und Krüger 
fie feien außen am Wildzaun ſtehen geblieben, Preuß dagegen müſſe an 
irgend einer Stelle eingeſtiegen ſein, gewildert habe er jedo 
Für 30 bot dieſe Art Jagd kein Intereſſe, deshalb weigerten fie ſich über 
den Zaun zu ſteigen. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, war beß 
jenem Einſteigeverſuche ein großes Loch in den Bretterzaun geſchnitten 
worden. Die Anklage nimmt an, die Angeklagten mögen bei dieſem Ver 
ſuch, mittelſt Einbruch und Einſteigen Wild zu ſtehlen, geſtör 
worden ſein und a deshalb den Zweck ihrer Reife nicht 
erfüllt haben. — Schloſſermeiſter Strauch, welcher beſchuldigt wird, 
öfter an den Jagdparthien Theil genommen zu haben, eiteht 
dies nur für einzelne Fälle zu. Seine weitergehenden Geftändniffe 
welche er vor dem Commiſſarius Roll abgegeben hat, widerruft Strauch 
indem er behauptete, Roll habe ihn zu dieſen Geſtändniſſen dadurch über | 
redet, daß er ihm dafür event. Freilaſſung zuſicherte. Die Behauptung der 
Anklage, es hätten die Wilddiebe in ſeiner am Ringe nach der Nadlergaſſe 
zu gelegenen Werkſtatt Schießübungen angeſtellt, hält A durch dei 
Umftand widerlegt, daß weder die Lage der Werkſtatt, noch der geringe 
räumliche Umfang derſelben das Schießen daſelbſt geſtattete. Die de 
Hehlerei angeklagten Wildprethändler beſtreiten ſämmtlich, daß ſie mit den 
Wilddieben in Geſchäftsverbindung geſtanden hätten. Schubert ſagt aus 
daß er ſein Geſchäft ca. 14 Jahre beſitze, immer bedeutende Abſchlüſſe mi 
Gutsbeſitzern gemacht, und dadurch das Wild oft ſehr billig geliefert er⸗ 
halten habe. Ein Preis von 2,50 M. bis 3,50 M., welchen er und feine 
Collegen angeblich den Wilddieben für einen Faſan gezahlt haben ſollen, 
ſei ein ſehr hoher; muthet man aber dem Wildhändler überhaupt zu, daß 
er geſtohlenes Wild kaufe, ſo würde derſelbe doch nur ſehr niedrige Be⸗ 
träge dafür zahlen. Die Angaben des Seidel beruhen jedenfalls nur auf einem 
Racheact, er habe nie mit demſelben in Geſchäftsverbindung geſtanden. 
Seidel widerruft den größten Theil ſeiner früheren polizeilichen Geſtänd⸗ 
niſſe. Naundorf weiſt auf ſeinen großen Geſchäftsumſatz hin, bei welchem 
es unbedeutend ſei, ob er neben 100 ehrlich erworbenen Rehen etwa eins 
durch einen Wilddieb billiger erlangen könnte. Wenn geſagt werde, Seidel 
habe ihm 50 Rehe gebracht, ſo hat das inſofern feine Richtigkeit, al 
S., als bei ihm angeſtellt geweſener Arbeiter, 50 Rehe, welche auf Fracht 
4 aus Galizien geliefert waren, auf der Steuer⸗ Expedition 
abgeholt habe Dieſer bemerkt hierzu, daß im bezeichneten Falle doch un 
möglich von 50 gewilderten Rehen die Rede ſein kann, denn das wiſſe 
wohl jeder Jägersmann, daß in den umliegenden Forſten nicht eine iiaa 
Fülle von Rehen vorhanden. Als der Staatsanwalt die jedenfalls große 
Trefffähigkeit des Seidel als mit ſeiner Angabe, er habe nur 1 Jahr ge⸗ 
wildert, in Widerſpruch ſtehend erklärt, beruft fich dieſer mit Stolz darauf, 
er habe als Soldat beim 6. Jäger⸗ Bataillon drei Schießabzeichen er⸗ 
halten. Bei Frau Fichtner in der Tauentzienſtraße hat Seidel in größter 
Noth eine Flinte für 3 M. verſetzt. Des weiteren wird als dieſelbe 
verdächtigend das Ergebniß einer Hausſuchung dargeſtellt, bei welcher wäh⸗ 
rend der Schonzeit Haſen, Rehe und Rehböcke im Keller gefunden wurden. 
Frau Fichtner weiſt durch Stenerzettel und durch Zeugen nach, daß fi 
jenes Wild ehrlich erworben habe. Unglaube iſt im Beſitz einer einem 
Wilddiebe gehörigen Flinte angetroffen worden, hat aber den Beſitz derſelben 
zunächſt abgeleugnet. Betreffs der Frau Schwarz ſtellt fih heraus, daß 
dieſelbe überhaupt nur in Folge einer Namensverwechſelung unter Anklage 
gelangt ift. Der Gerichtshof beſchließt mit Rückſicht hierauf, i 
ſämmtliche baaren Auslagen incl. der Reiſekoſten aus der Staats 
kaſſe zu erſetzen. Frau Künſtling, die Zuhälterin des Krüger, Hat 
geſtändlich 2 gewilderte Faſanen von demſelben erhalten und dieſelben auch 
verſpeiſt. Frau Seidel will nie den Verkauf des geſtohlenen Wildes be⸗ 
wirkt haben, fie fei im Gegentheil immer eifrig bemüht geweſen, ihren 
Mann von ſeiner gefährlichen Jagdliebhaberei abzuhalten. Ihre entgegen⸗ 
ſtehenden Geſtändniſſe hat fie nur wegen der in Ausſicht geſtellten Prämie 
gemacht. Schmikal geſteht offen zu, daß er mehrfach Flinten für Seidel 
oder andere Perſonen reparirt habe. Darin könne unmöglich etwas Ver⸗ 
dächtigendes liegen, denn er ſei Büchſenmacher und habe dieſe Arbeiten 
in ſeiner Werkſtatt in Gegenwart feiner Leute angenommen und gefertigt. 
Staatsanwalt Stechow bedurfte für fein Plaidoyer 3/4 Sn die 
5 Vertheidiger ſprachen insgeſammt nur 1 Stunde. Es vertraten Juſtiz⸗ 
rath Petiskus Frau Schwarz und den Büchſenmacher Schmikal, Rechts⸗ 
anwalt Töpfer den Unglaube, Rechtsanwalt Gregor den Schubert 
Rechtsanwalt Richter den Pudler, Rechtsanwalt Dr. Ber ko witz den Naun⸗ 
dorf und Frau Fichtner. Sie beantragten ſämmtlich für ihre Clienten die 
Freiſprechung, indem ſie beſonders den Angeklagten Seidel als unglaub 
würdig darſtellten, deffen polizeiliche Geſtändniſſe keinerlei Glauben verdienten.) 
Das Urtheil, zu deffen Beſchlußfaſſung der Gerichtshof circa 2 Stunder 
bedurfte, ift von uns bereits telegraphiſch mitgetheilt worden. | 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. f 


Berlin, 16. Octbr. Der heute vorliegende officielle Bericht übe 
die geſtrige Bundesraths⸗Sitzung beſtätigt unſere Mittheilunge 
darüber. Die Reſolution, betreffend Ermittelungen über Lohnverhält⸗ 
niſſe der Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und der Confections⸗ 
branche, iſt dem Reichskanzler natürlich zu dem Zwecke überwieſen 
worden, damit er die Veranſtaltungen zu der Enquete trifft. Der 
Entwurf einer Verordnung über die Militär⸗Transport⸗Ordnung für] 
Eiſenbahnen im Kriege, die allgemeine Rechnung über den Landes⸗ \ 
haushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1881/82 und die Vorlage, be 
treffend die Erſtattung der ſeitens der Poftverwaltung für die Zeit 
vom 1. October bis 31. December d. J. vorſchußweiſe gezahlten Un⸗ 
fallentſchädigungen durch die Berufsgenoſſenſchaften, wurden den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Zum Zwecke der 
Einrichtung einer öffentlichen Badeanſtalt in einer Stadt Thüringens 
wurde die Ausgabe von Actien auf Namen unter dem geſetzlichen 
Minimal⸗Betrage geſtattet. ; j 

Berlin, 16. October. Die bisher als ausſichtsreichſte geltende 
Candidatur des Herrn v. Colmar⸗Mehenburg um den durch den Rück⸗ 
tritt des Herrn von Madai frei werdenden Poſten des Berliner 
Polizeipräſidenten gilt jetzt als beſeitigt, wiewohl Herr v. Colmar 
Kammerherr des Kaiſers und als Schwiegerſohn des Leibarztes vo 
Lauer persona grata bei Hofe iſt. Dagegen ſoll die Ernennung 
des Landraths des Stolper Kreiſes, Freiherrn von Richthofen, zum 
Polizeipräſidenten von Berlin bevorſtehen. Die meiſten hieſige 
Blätter verzeichnen dieſe Nachricht, die mit großer Beſtimmtheit auf] 
tritt. Herr von Richthofen gehört dem rechten Flügel der eonſervati⸗ 
ven Partei an, ſitzt aber weder im Reichstage, noch im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Auch er ſoll bei Hofe einflußreiche Fürſprecher haben. | 

Berlin, 16. Detbr. Die techniſche Commiſſion für Seeſchifffahrt 
hält ſeit dem 5. d. Mts. alltäglich eine vierſtündige Sitzung im 
Reichsamt des Innern ab. Die Berathungen, welche hauptſächlichf 
den Geſetzentwurf über Ausdehnung der Unfallverſicherung auf 
Seeleute betreffen, werden früheſtens mit Ablauf der kommenden 
Woche zu Ende gelangen. } 

Berlin, 16. Octbr. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat dem 
Generalſynodalvorſtand mitgetheilt, daß er über eine vom 
Miniſter beabſichtigte anderweitige Regelung der nebenamtlich geführten 
Kreisſchulinſpectionen noch nicht genügend unterrichtet ift "i 


Berlin, 16. Oetbr. Von der Guineaküſte ift in Paris, wie 
der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet wird, die Nachricht eingelaufen 
die Portugieſen hätten in Agige und Ketenu, nächſt der franzöſiſchen 
Colonie Porto Novo und von Frankreich ebenfalls als Beſitz ange 
ſprochen, ihre Flagge aufgehißt. Die franzöſiſche Regierung will aus 
führlichere Meldungen abwarten, ehe fie reclamirt. 4 

Berlin, 16. Detbr. Aus Hamburg wird gemeldet, daß der 
Viehhof des dem Grafen Kielmannsegge gehörigen 
Gutes Gützow, zwiſchen Rheinbeck und Friedrichsruh belege 


dabei nicht. 


den if. 80 Milchkühe find umgekommen. Es find mehrere Ver: 


Alexander zum Generalgouverneur zunächſt auf fünf Jahre ernannt 
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Waiſen, entgegen, und nahm hierauf den bezüglichen Anttag Meyer] Commissionen für nächste Woche festgestellt. Ein Beschluss des Ple- 
und Genoſſen an. Hierauf wurde in die Berathung der Anträge der | ums über die vorzunehmenden Abschreibungen und die zu verthei- 


f A N à 4. lende Dividende wird hiernach erst in einer späteren Sitzung erfolgen. 
brandenburgiſchen und weitfälifchen Prooinzialfgnode über die Mit: | _ Nach der „Voss. Ztg.“ sollen zwischen der Staatsbahn-Verwaltung 


wirkung des Synodalvorſtandes bei Beſetzung der kirchenregimentlichen und der Mecklenburgischen Eisenbahn Abmachungen bevor- 
Aemter und Ernennungen der theologiſchen Profeſſoren eingetreten.] stehen, welche für die letztere von günstigem Einflusse sein würden. 
Nach längerer Debatte wurde der erſte Theil des Antrages (Befegung, Aehnliche Abmachungen sollen auch zwischen der Staatsbahn und. der 


j ; M , [Lübeck-Büchener Bahn wahrscheinlich sein. — Es liegen folgende 
kirchentegimentlicher Aemter) und der Antrag Altgeld über die Be: September-Einnahmen vor: Weimar-Geraer Eisenbahn 80591 M., Plus 


ſetzung der theologiſchen Profeſſuren angenommen. t 3583 M.; Oberlausitzer Eisenbahn 148 187 M., Minus 500 M.; Saalbahn 
Poſen, 16. Oct. „Oredownik“ meldet aus angeblich zuverläſſigſter 78 989 M., Minus 11 329 M.; Werrabahn 259 470 M., Minus 7427 M.; 
Quelle, daß die Regierung neuerdings den Domherrn Kraus- Aachen. Jülicher 84201 M., Plus 2177 M. Zum Vergleich sind die pro- 


; i ; „ | visorischen Zahlen herangezogen. — Bei einer kürzlich stattgehabten 
1 e e für den Erzbiſchofſtuhl U.. E entgegen der 


2 X $ allgemeinen Erwartung, wie der „Vossischen Zeitung“ geschrieben wird 
Wien, 16. October. Abgeordnetenhaus. Jaworski brachte einen] nicht die Société Metallurgique den definitiven Zuschlag erhalten; viel- 
Antrag auf Einführung von Getreideeingangszöllen ein. Morgen mehr erhielt Köchlin in Mühlhausen 30 Locomotiven, während 9 Ma- 
beginnt die Adreßdebatte. schinen an Gegestorff in Hannover vergeben wurden und 6 andere nach 
enn Dat apibe Steigen tes nn unb , und niedrigsten Gebat lagen 
Etſch und ihrer Nebenflüſſe verurſachte mehrfache Bahnunterbrechungen aus Paris telegraphirt wird, betragen die Einn ahmen der franz ö- 
und Communicationsſtörungen in Südtyrol. Viele Ortſchaften find sischen Eisenbahnen während der ersten neun Monate 1885 26 Mill. 
von Ueberſchwemmungen bedroht. An verſchiedenen Punkten wurde | weniger, als im Vorjahre. Zur selben Zeit redueirten sich die Einnah- 
Militär zu Hilfeleiſtungen verwendet i men der spanischen Eisenbahn-Compagnien um 45/g Mill. Fres. — 
R 16. Octob Di x N { Nach demselben Blatte ist für den Monat Februar eine Einzahlung der 
om, 16. October. g Elſch iſt bei Verona im Steigen; Panama actien in Aussicht genommen. — Der Antrag auf Liquidation 
mehrere Straßen find bereits überſchwemmt. Aus der Provinz|der Banque russe et française in Paris ist von der General- 
Belluno ift das Wachſen des Plavefluſſes gemeldet. x versammlung abgelehnt worden. — Die Zuckerfabrik Glauzig, 


. ; : die gestern fast niederbrannte, ist mit 3 468 000 M. versichert und zwar 
Kopenhagen, 16. October. Das Folfething lehnte mit 7“ gegen bei folgenden Versicherungs Gesellschaften: Magdeburger 


21 Stimmen ab, in die zweite Berathung des Budgets einzutreten. (1 213 800 M.), Gladbacher (693 600 M), Schlesische (520 200 M.), 
London, 16. October. Es verlautet, daß die Regierung Dufferin | Aachen-Münchener (520 200 M.), Leipziger (520 200 M.). 
in der Birmanenfrage vollſtändig freie Hand ließ. Prag, 16. October. Die österreichischen und ungarischen 
j (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) |Rübölfabriken bereiten eine Petition vor um die Einführung eines 
Brighton, 16. October. In dem geftern Abend flattgehabten |dem deutschen Einfuhrzoll entsprechenden Schutzzolles von zehn 
Meeting der Conſervativen erklärte Salisbury, die Regierung wünſche nn Import von Mineralölen zu Schmierzwecken nach. 
aufrichtig den Frieden zu erhalten und glaube, das befte Mittel, den 5 
; ; ; Berlin, 16. October. Fondsbörse. Auf die vorliegenden Kon- 
Frieden zu ſichern, beſtehe darin, om fortdauernd umſichtiges und stantinopeler und Petersburger Telegramme war die Stimmung heute im 
maßvolles Auftreten zu bekunden, eine ſchwankende Politik zu verj Allgemeinen bei weitem ruhiger, als in den letzten Tagen. In den 
meiden, auf rechtmäßige Anſprüche zu beſtehen und jeden Streit zu | Speculations-Bankpapieren vollzog sich auch eine ziemlich ansehnliche 
vermeiden, welcher nicht durch Verletzung rechtmäßiger Anſprüche ver- | Reprise. Oesterreichische Creditactien avancirten bis 451 und Disconto- 
anlaßt wird. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) Commanditantheile bis 187,37. Dagegen verharrte der Bahnenmarkt in 


(Pächter Röper), wahrſcheinlich aus Rache in Brand geſteckt wot: 


haftungen erfolgt. 

Berlin, 16. Oetbr. Der „Staalsanzeiger“ meldet: Dem Archi⸗ 
diakonus und Senior an der St. Eliſabethkirche zu Breslau, 
Pietſch, und dem Paftor prim. Standfuß zu Parchwitz im Land- 
kreiſe Liegnitz iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 


(Driginal⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 16. Oct. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hält man 
neuerdings die Hoffnung auf eine Beilegung der bulgariſchen Kriſis 
ohne kriegeriſche Verwickelungen für ausſichtsvoller als bisher. Man 
hofft, Fürſt Alexander werde einwilligen, feine: Truppen aus Oft- 
Rumelien zurückzuziehen. In dieſem Falle würde die Etablirung 
einer Perſonalunion mehr Ausſicht haben, durchzudrin gen. Man 
nimmt hier an, daß Fürſt Alexander ſich dieſen Verhältniſſen fügen 
werde, zumal man eine Verſtändigung zwiſchen ihm und dem Sultan 
für ſehr wahrſcheinlich hält. Von einer militäriſchen Intervention 
der Pforte unter Zuziehung europäiſcher Commiſſare tft daher in dieſem 
Zeitpunkte keine Rede, und auch für die Zukunft iſt dieſe Löſung die 
mindeſtwahrſcheinliche von allen, die nach der momentanen Lage in 
Betracht kommen. Im Ganzen ſcheinen die Dinge einer Ausſöhnung 
zwiſchen dem Sultan und dem Fürſten näher zu ſtehen, als der mili- 
täriſchen Intervention. 

Nach den „Times“ iſt auch zwiſchen Rußland und Oeſterreich ein 
Einvernehmen in der bulgariſchen Frage hergeſtellt; Rußlamd willigt 
ein, den Fürſten Alexander als vom Sultan auf fünf Jahre zu er⸗ 
nennenden Generalgouverneur von Oſtrumelien anzuerkennen, wenn 
er mit der bulgariſchen Armee nach Sofia zurückkehrt. 

Bezüglich der Declaration der Botſchafter fegt die „Norddeutſche“: 
„Dieſe ein großes moraliſches Schwergewicht in ſich tragende Kund⸗ 
gebung wird wohl auch den leider zu einer kriegeriſchen Action gez 
neigten und bereiten Serben und Griechen von Neuem vor Augen 
führen, wie ſehr die Großſtaaten Europas bemüht ſind, die Lage der 
Dinge auf der Balkenhalbinſel auf einer Grundlage von größt⸗ 
möglicher Stabilität und Dauer zu befeſtigen. Für die Hoffnung, 
daß es den diplomatiſchen Bemühungen gelingen wird, die drohende 
Gefahr eines ſerbiſch⸗bulgariſchen Zuſammenſtoßes abzuwenden, liegt 
übrigens heute noch ein anderer Anhalt vor. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung hat nämlith) die Führer der ſerbiſchen Emigranten, welche 
einen Aufſtand in Serbien anzuzetteln drohten, auf bulgariſchem 
Boden verhaften und unſchüdlich machen laſſen. Damit if einem 
Theil der Necriminationen, zu denen ſich Serbien berechtigt glaubte, 
der Boden entzogen worden.“ 

Frankfurt a. M., 16. Oct. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
berichtet: Die Meldungen über den Zuſammentritt einer Gonferenz 
find zur Zeit beſtimmt verfrüht. Der Gedanke wird in diplomatiſchen 
Kreiſen mehr in Vorausſicht neuer auf der Balzanhalbinſel erwarteter 
Ereigniſſe discutirt. Nach der „Politiſchen Corveſpondenz“ ſoll Fürft: 


Elbethalbahn in der letzten Woche wieder eine Mindereinnahme von 


II Andels-Zeitun g. 8000 Gulden gehabt hat. Die Actien der Elbethalbahn gingen bis 


226½ zurück. Franzosen wichen bis 442½ und Lombarden bis 2061/3. 
© Aoctien-Zwokerfabrik Bawerwitz. Wie der „Oberschl. Anz.“ mit- | wieder etwas erholen. Unter den übrigen ausländischen Bahnwerthen 


Actien-Zuckerfabrik Bauerwitz abgehelten. Der Gewinnantheil der einer festen Tendenz und der Cours derselben konnte ca. 1 pCt. 
Artiengesellschaft für das abgelaufene Geschäftsjahr beträgt 167 221 M. anziehen. Auch deutsche Eisenbahn- Actien verkehrten anfäng- 
62 Pf. Der Aufsrchtsrath schlägt ver, diesen Gewinn in folgender] lich in ungünstiger Haltung, erholten sich aber zum Schluss 


schreibungen pro 1884/85 50 000 M.; an Reservefonds 8360,80 M.; an | 187,75 nach 186 und Lübeck-Büchener 163,25 nach 162. — Ostpreussen, 
5 Procent Dividende den &ctionären 32760 M.; an Tantieme dem Vor- | Hessische Ludwigsbahn und Marienburg-Mlawka-Eisenbahnactien waren 
stand und Kufsichtsrath 3800 M.; en Absshreibungen auf die Jahre ziemlich gut behauptet. Sehr fest war der Rentenmarkt, und nament- 
1878/79 bis 2881/82 48 962,78 M. Hierauf entspinnt sich eine ziemlich] lich haben ungarische Goldrente und die russischen Fonds beträchtlich. 
'heftige Debatte; schliesslich werden sümmtlicke Positionen genehmigt | avaneiren können. Der speculative Montanactienmarkt war ganz ge- 
und die Decharge ertheilt. Der zweite Theil der Tagesordnung: Ge-|schäftslos, bei wenig veränderten Coursen. Von den Cassawerthen der 
winnvertheilung. Dr. Krautwurst bebt hervor, dass der Aufsichtsrath | Montanindustrie haben zwar einzelne Avancen erzielt, u. A. Bonifacius 


zu gewähren, er glaubt jedoch im Einverständniss mit ihnen zu] Actien dagegen mussten auf Realisationen weiter nachgeben. Es ver- 
handeln, wenn der Aufeichtsrath darauf betacht ist, eine niedrigere] loren Anhalter Kohlen 1 pCt., Bismarckhütte 1½ pCt., Bochumer Berg- 
Dividende zu zahlen, und erst die Schulden zu tilgen, damit die Ge- | werk Lit. A. 1⁄4, pCt., Caroline bei Offleben 1 pCt., Hagener Gussstaht: 
sellschaft sobald als möglich auf eigenen Füssen wieder stehen und | 13/4 pCt., Hibernia & Shamrock 1 pCt. und conv. Lauchhammer 1 pCt. 
das Consortium aufgehoben werden kann, Diese Post wurde durch | Unter den übrigen Industriewerthen verloren Freund Maschinenfabrik 
Acclamation einstimmig angenommen. 1,60 pCt., Glauzig Zuckerfabrik 5 pCt., Harburg-Wiener Gummifabrik 

* Hessische Ludwigsbahn. Aus Mainz, 14. ds., wird der „Frankf. 5% pCt. und Schlesische Cement 2 pCt., wogegen Oppelner Cement 
Ztg.“ geschrieben: „In dem hiesigen Handeisstand macht sich soeben 0,40 pCt. profitirten. 


werden und der Sultan dem Plane entgegen kommen. (Vergl. das 
obige Berliner Telegramm. D. Red.) 

Wien, 16. Oct., 8 Uhr Abends. Aus Belgrad hierher gelangten 
Gerüchten zufslge überſchritt die Amnee geſtern Nachmittag 5 Uhr die 
Grenze. (Anm. d. Red. Vergl. das Telegramm aus Niſch.) 

Niſch, 16. Oct. Nach Verlauf der geſtrigen Truppenrevue wird 
die Ueberſchreitung der Grenze Kingftend morgen erwartet. Der 
König übernimmt das Obereommando der aufgeſtellten 5 Diviſionen. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Oct. Aus Sofia wird vom heutigen Tage gemeldet: 
Der Fürſt ft letzte Nacht hier eingetroffen und reift morgen wieder 
ab, um Vorkehrungen zu treffen, daß der friedliche Zuſtand an der 
macedoniſchen Grenze nicht geſtört werde. Von dem Vebertritt ſer⸗ 
biſcher Truppen auf bulgariſches Gebiet, wovon hier gerüchtweife 
verlautet, iſt unterrichteterſeits nichts bekannt. 

Petersburg, 16. October. Das „Journ. de St. Pet.“ meidet: 
Sollten die Rathſchläge der Botſchafter die Regierungen in Sofia 
und Philippopel nicht zur Beſonnenheit zurückführen, ſo müſſe eine 
neue Vereinigung der Botſchafter unter der Form einer Conferenz 
die Mittel zur Regelung der Situation auf derjenigen Baſis, welche 
den Ausgangspunkt des gegenwärtigen Schrites gebildet hat, erwägen. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Petersburg, 16. Oetbr. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
weiſt auf die Bewegung in Griechenland und Serbien hin. Es ſei 
Zeit, daß dieſe Verirrung der Geiſter endige, wenn man brudermör⸗ 
deriſche Kämpfe zwiſchen den Völkern vermeiden wolle, zu deren Be⸗ 
freiung Niemand ſoviel beigetragen habe als Rußland. Die Wus- 
laſſungen Karaweloffs, Bulgarien fet zuerſt bulgariſch, dann ſlaviſch, 
brauche man nicht zurückzuweiſen, aber man könne fragen, wo würde 
das Vaterland Karaweloffs heute ſein, wenn Rußland nur diefem 
Principe gefolgt hätte? Uebrigens folge aus dem Principe Rara- 
welloffs, daß Rußland ſich nicht ins Schlepptau nehmen laſſe, und 
‚andere Intereſſen zu ſchützen habe, als die der Revolntion vom 
18. September. 

Sofia, 15. Ort. Fürſt Alexander wird morgen aus 
Philippopel hier erwartet. 

Belgrad, 16. Oct. Das Verhalten der Regierung dürfte, wie 
aus einzelnen Maßnahmen zu ſchließen iſt, von dem Beſtreben getragen 
fein, keine Complicationen zu ſchaffen, welche die Aufgabe der Mächte 
erſchweren könnten. | EERE, 

Konſtantinopel, 16. Oetbr. In der Declaration der Mächte 
auf die Beantwortung der Aufforderung der Pforte betreffs Rumeliens 
heißt es: In Folge des Antrags Rußlands ſeien Botſchafter zur 
Vereinbarung einer Declaration hinſichtlich der Wahrung des Friedens 
und Vermeidung von Blutvergießen zuſammengetreten, bis die Mächte 
entſprechende Beſchlüſſe gefaßt haben. Die Declaration lobt die Haltung 
des Sultans, welcher ſeine ſouveränen Rechte zu wahren bemüht iſt. 


die Hessische Ludwigsbahn mit 2 M. bis 4 M. pro Waggon seit Ver-|matt, da Newyork beträchtlich niedrigere Course sandte und auch 


hof Mainz nach der Gegend der ehemaligen Station Gartenfeld, nach | die Mattigkeit des Pariser Marktes wird die günstigere officielle Ernte- - 
dem städtischen Viehhof, dem Petroleumlager u. s. w. erhebt. Durch Schätzung angegeben. Während man bisher als Ergebniss 10 Mill. 
diese Bengirspesen wird der Handel in einzelnen Gegenständen derart Hektoliter angenommen hat, wird dasselbe jetzt auf 110 Mill. Hekto- 
belastet, dass die Concurrenzfähigkeit des hiesigen Platzes darunter] liter beziffert. Ein weiteres Motiv für die Mattigkeit der Producten- 
Noth leidet. Da die Bahngesellschaft Für ähnliche Leistungen anf börse waren die besseren politischen Nachrichten. Weizen ging um 
anderen Plätzen keine oder bedeutend geringere Gebühren erhebt, sind 2 M. zurück und Roggen verlor 1½ M. — Gerste war still. — Hafer in. 
unsere Handelsinteressenten der Ansicht, ein Gleiches für hier aus] loco in guter Waare leicht verkäuflich, nahe Termine gut behauptet, ent- 
Billigkeitsrücksichten begehren zu dürfen, Hauptbestimmend für diese} fernte ½ M. billiger abgegeben. — Mais unverändert fest, per October 


ablehnend verhält, ist der Umstand, dass die neuen Häfen, Mark. — Mehl bei ruhigem Geschäft matter. — Rüböl still, — 
welche in dem mit Rangirgebühren belasteten Terrain liegen, Spiritus war in loco reichlich zugeführt, aber von den Fabrikanten 


sollen. Der Handelsstand will es dahin bringen, dass die} während Frühjahrssichten aus den Productionsprovinzen stark oflerirt 
Ludwigsvahn nach Inbetriebnahme der Häfen die von der waren und billiger abgegeben wurden, schlossen aber fester. 
Wasserstrasse kommenden oder dahin abgehenden Güter zu den“ Paris, 16. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, locos 
selben Taxen übernimmt und abliefert, wie im Üentralbahnhof. J. 43, 2543,75, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Oct. 48,50 
In engem Zusammenheng hiermit stehen Verhandlungen, welche Seitens f per Nevember 48,30, per October-Januar 48,50, per Januar-April 49,25. 
der Zollbehörde und der Bürgermeisterei mit der Ludwigsbahn wegen 18 
Ausbaues des Zollhafens gepflogen werden. Die Zollverwaltung will, 
dass die Bahn verschiedene Niederlageschuppen auf ihre Kosten er- 
richte, während die Stadt die Herstellung der Geleisverbindungen für 
Rechnung der Bahn begehrt. Die Ludwigsbahn hat sich aber zu 
diesen Leistungen bis jetzt nicht bereit finden lassen, glaubt vielmehr, 
dass die Stadt solche übernehmen müsse, da die Bahn nach § 84 des 
Bahnumführungsvertrags nur verpflichtet sei, „von der Bahnanlage am 
Rheine von Mombach bis zum Hauptweg im Gartenfeld ein Schienen- 
geleise liegen zu lassen, um so die Verbindung des Rheinstromes bezw. 
des neuen Hafens mittelst der Bahn zu erhalten und die Anlage von 
Privatgeleisen nach industriellen Etablissements zu ermöglichen“. 
Selbstverständlich erfordert die auskömmliche Versorgung des neuen 
Hafens mit Eisenbahn-Wransport- Einrichtungen weit mehr und dürften 
die Kosten Mmerfür wohl mehr ale 100000 M. betragen. Wie die Auf- 
hebung der Rangirgebühren nach dem künftigen Hafen, so verlangt 
aber auch der Handelsstand von der Stadt die Beseitigung der z. Z. 
giltigen Hafengebühren, zumal die Kosten der Erhebung mit dem 
factischen Ertrag in keinem Einklang stehen, während der Versender 
oder Empfänger damit unter Umständen belangreich belastet wird.“ 
Stand der Saaten in Ungarn. Die „Budapester Correspondenz“ 
meldet: Laut der an das Hamdels- und Ackerbauministerium über den 
Stand der Saaten eingelangten Berichte sind die Herbstarbeiten in Folge 
der günstigen Witterung im Zuge. Im nördlichen Alföld sind die 
Saate in Folge der Trockenheit nur schütter aufgegangen, die Frühsaaten 
grünen jedoch, besonders im südlichen Alföld, sehr schön. Die Reps- 
ssaten entwickeln sich schön, doch leiden sie stellenweise viel von den 
schwarzen Raupen, so dass sie in Comitaten jenseits der Donau und 
des Alföld ausgeackert werden mussten. Tabakbrechen ist im Zuge 
und das Resultat sowohl qualitativ als auch quantitativ zufriedenstellend. 
Hanf und Flachs ergaben ein gutes Resultat; vom Mais, dessen Breehen 


nom., Rüben-Rohzucker 148/4. Centrifugal Cuba 16¾. Flau. 


Telegramme des Woli’ sehem Bureaus. 
Beortäm, 16. Oct, [Amtliche Schluss-Course.| Fest. 
kisenbahn-Stamm-Aotlen. Couro vom 16. | 15. 


»ainz-Ludwigshaf. 99 80) 99 70 |Schles. Rentenbriefe 101 50 


Setthard-Bahn .... 103 50 
Warschau Wien.. . . 201 80/202 90| Eisenbahn-Priorltäts-Obllgationon, 
Lübeck-Büchen.... 162 90/163 80 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 40,101 60 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten, Oberschl.3½% Lit. f 97 70 — — 
Bresleu-Warschau.. 67 50) 67 10] do. 4¼½% .... 101 30/101 20 
Ostpreuss. Südbahn 121 70| — — do. 4% De 104 59/104 30 


do. Wechslerbank 94 90 94 9 . „Ausländische Fonde, 
Deutsche Bank Sir 144 10'144 29 TER NG Rente.. 93 90, 93 70 
Oise. Commanditult. 187 40 186 50 | Oest- 4% Goldrente 88 —| 87 50 


dest. Credit-Anstalt 450 — 448 —| de. 4½% Papierr. 65 — 64 70 


ao. 1860er Loose 114 50,114 20» 


do, verein, Oelfabr. 57.70) 57 70 40. 1000 do. do. 102 20 


tofm Waggonfabrik — —| — — 8 
Oppeln, Portl.-Oemt. 92 50; 92 10 00, RO AOL RN® 2 25 


Sverl. Pferdebahn. 141 40141 50 70 
rdznsnnsdrf. Spinn. 93 ex do. Bod.-Or.-Pfbr. 90 90 90 20 


Die Botſchafter hoffen, der Sultan werde in verſöhnlicher Haltung] Mittel-Ernte in Aussicht. Kartoffeln befriedigen nur stellenweise; | Zehles. Feuerversich, 1325| — — Türk. Consols conv. 13 90 13 60 
i i tai ichen erösstentheils blieben sie klein und ergaben eine Ernte unter Mittel.] giemarckhütte =| do. Tabaks-Actien 87 20 87 — 
beharren, fie taben entſchieden die Greignifie in Rumelien und machen Kraut wurde an vielen Stellen durch Raupen verheert. Die Futter-Rübe F 0200 LO do. Loose....... 30 20 31 — 


die Führer der Bewegung verantwortlich für jede Agitation. Die Donnersmärekhütte 32 50 32 70 | mg. 40% Goldrente 77 70, 77 50 ß 


konnte sich in Folge der Trockenheit stellenweise nicht entwickeln, die 


Weise zu verwenden: An Einsen und Kosten 23 338,04 M.; an Ab- wesentlich. Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien schliessen 


in der Lage wäre, den Actionären eine höhere Dividende wie 5 Procent | 0,40 pCt., Borussia 1 pCt., Phönix und Pluto je ¼ pCt.; die meisten, 


Bestrebungen, gegen welche sich die }Bahuverwaltung bis jetzt4 114, Ostober-November und November-December 113, April-Mai 111 


am 1. -Juli 1886 dem ‘öffentlichen Werkehr übergeben werden JzZur Netiz gut gefragt, auch nahe Termine seitens derselben beachteter, 1 


Lemdom, 16. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 


0 101 50 
kaliz. Crrl-Ludw.-B. 88 70 88 60 | Goth. Prm.-Pf br. 8.I 97 60 98 — 


102 50] do. do. ST 50 96 — 


Cours vom 16 ı 15. Posener Pfandbriefe 101 50 101 90 


R. 0O.- U. Bahn I. — | — 
Bank⸗Hotlen. 1 0 f 
!resl. Discontobank 82 90 82 50 Mahri Gehl Cir- B. 160 2017607 


schles. Bankverein 101 60/101 70 do, 4% Silberr. 65 70 65 90 f 


laduetrie-Sesellschaften, 0 90 K 

rel. Bierbr. Wiesner 94 70, 94 70 an 1 55 10 y 109 
do, Hisnb.-Wagenb. 114 50/114 50 Rum. 5% Staats-Obl. 90 20 91 u 
102 20 
79 2 a 
Schlesischer Cement 128 —; — — 3 93 70 
R ! do. Orient-Anl. II. 59 30 5910 


im Zuge ist, steht in quantitativer und qualitativer Beziehung eine] Kramsta Leinen-Ind. 199 zu 2 do. 1883er Goldr. 108 50 10 10 Br 


matter Tendenz, weil nach heute vorliegenden Privattelegrammen die 


Breslau, 16. October. Im späteren Verlaufe der Börse konnten sich diese Werthe indessen 


theilt, wurde am 13. October on, die ordentliche Generalversammlung der | erfreuten sich nur Gotthardbahn-Actien auf günstige Einnahmegerüchte 


eine Agitation für Abschaffung der Rangingebühren geltend, welche Berlin, 16. October. Produotenbörse. Die Productenbörse war 


legung des Centralbahnhofs in «die Neustadt für Transporte aus Bahn- aus Paris rückgängige Notirungen gemeldet wurden. Als Grund für, 
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Dortm. Union St. Fr. 55 20 54 70 ac. Pabierente = 71 80 71 0 


Bulgaren werden aufgefordert, keine Truppen an der Grenze zu Weiden haben sich gebessert, Trauben sind im Allgemeinen aus.] aurahütte 89 — 88 50 j 1 
concentriren, die Rüſtungen einzuſtellen, und zur Ordnung zurück- gezeichnet, die Lese schreitet mit sehr gutem Resultate fort; aus Tokai 40. 4% 0% Oblig. 100 30.100 30 serblane Rente... 75 90 7550 
kehren; fie dürfen auf keinen Beiſtand der Mächte rechnen. Die De- wird gemeldet, dass Se mit A vom Jahre 1874 vergleichbar Jörl. Eis, Bd. Lüders) 120 79,120 50 arester Ban Nene Sl 
claration wurde gleichzeitig in Konſtantinopel und in Sofia überreicht, | iet. Merbstobst ergab eine Ernte über alle Erwartungen. | Iberschl. Eieb.-Bed. 35 50) 35 50| Oest, Bankin. 100 EL 161 651161 60 
Die Vertreter der Mächte in Sofia bemerkten Karaweloff, Bul⸗ Börsen- und Handeisdepeschen. schl. 365 Br 119 Eat Kuss. Bankn, 1008R. 200 — |198 70 
garien folle jede Unklugheit vermeiden und die Rüſtungen einftellen.| gpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung VVV db. e Nen en 19950/198750 
Auf der Pforte machte die Declaration einen günſtigen Eindruck merlin, 16. Octbr. N h er N 2 70 2 70 Wechsel. 
j ; a 16. . Neueste Handelsnachriohten. Die dem Auf- i Amsterdam 8 T. — —ı 168 45 

Auf Befehl des Sultans ift der außerordentliche Miniſterrath behufs] sichtsrath der Dortmunder Union vorgelegte Bilanz für das Ge- inländische Fonds. London 1Lstrl, S T. — — 20 32 


schäftsjahr 1884/85 ergiebt einen Brutto-Betriebsgewinn der einzelnen 
Abtheilungen im Gesammtbetrage von 3576307,27 M. gegen 3 194580,78 
Mark im vorgehenden Jahre 1883/84 und 5070452 M. pro 1882/83. Die 
Bilanz wurde zunächst an die einzelnen Commissionen des Verwal- 
tungsraths zur Revision überwiesen und wurde in einer heute Morgen 
stattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes der Zusammentritt dieser 


Beantwortung der Declaration einberufen. s 
Prenses. Pr.-Anl. de 55 135 — 135 — | Paris 100 Fres, 8 T, — - 8065 
Fres. 41/0 cong. Anl. — —— — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 55! 161 40 


V brenna. 40) cone. Anl. 103 50/103 50 do. 100 FI. 2 H. 160 65 160 60 


Berlin, 16. October. Die Generalſynode nahm den Bericht über 
die Petition der Kreisſynode Neumarkt, betreffend die Fürſorge für 


Frivat-Discont 2/00. 


Deutsche Reichsanl. 104 40/104 60] do. 1 „ 3M. — = 20 a 


Pr39,31/9%'pcons. Anl, 99 10| 99 10| Warschaul00SRBT 199 60| 198 40 


Versation et 


Berlin, 16. Öctober, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 15 
Keil 27 


Cours vom 16. Cours vom 


15. 


Oesterr. Credit. ult 451 50447 50 Gotthard... ult, 103 2702 25 
Disc.-Command. alt. 187 50 186 50 Ungar. Goldrenteult. 77 Fa 
Franzosen ult. 446 — 444 — | Mainz-Ludwigshaf.. %4 87 
Lombarden..... ult. 09 — 249 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 62 78 87 63, 75. 
“Conv. Türk. Anleihe 14 — 13 75 Italiener «ult. 93 62 93 25 
Lübeck Büchen ult. 163 25 163 12 Russ. II. Orient-A. ult. 59 25 58 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 89 —| 88 62 
„EnschedeSt.-Act.ult. — -- | — — | Galizier........ ult. 88 621 85 75 
Marienb.-Mlawkault 62 —| 62 — | Russ. Banknoten ult. 199 75 198 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 12| 97 12 Neuerte Russ. Anl, 93 87| 93 25 
Berben 75 — 74 75 
Berlin, 16. October. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Gewichen. Rüböl. Matt. 
October-Novbr. . . 159 — 161 50| October-Novbr. .. 44 70; 44 80 
April-Ma i 167 50/169 75] April- Mai 46 70 46 80 
Roggen. Niedriger. 
October-Novbr. .. 135 —|136 — Spiritus. Befestigd. 
Novbr.-Dechr. ... 135 501137 — | looo 10 39 36 
April- Mai 142 25 143 75 October 38 80 38 70 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 38 70| 38 -0 
October-Novbr. .. 126 25126 25 April-Mai....... 40 30 40 40 
April- Mai 133 — 133 50 
Stettim, 16. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 16. 15. Caurs vom 16. 15. 
Weizen. Flau. Räböl. Still. 
October-Novbr. . . 156 — 157 50] October-Noyvbr. . 44 0 45 — 
April- Mai 167 — 168 50 April- Mai 46 50 
Koggen. Flau. Spiritus. 
Oetober-Novbr. .. 132 50132 505 loco.... ....-.. 37 70 
April-Mai ....... 140 — 140 50] October-Novbr... 37 70] 38 
i Novbr.-Deebr.... 37 70 
Petroleum. April-Mai....-.. 39 80 
OCOL de 8 —| 8— | 
Wien, 16. October. [Schiuss-Ceaurse.| Behauptet. 
Cours vom 16. 15. ours vom 16.15. 


1860er Loose.. — 
1864er Loose.. — 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 96 12 


Otedit-Actien .. 277 20 277 VO |Papierrente ....... 80 60 
Ungar. do — — — — IsSilber rente 81 30 81 
üs — — — — [London ........... 125 80'125 
$.-Eis.-A.-Cert. 275 10 275 75 10esterr. Goldrente.. 108 30, 108 
Lomb. Eisenb.. 127 50 |129 — Ungar. Papierrente. 89 05 89 
Galizier ....... 219 75 219 50 4Elbthalbahn....... 139 75 142 

N ipoleonsd’or 999 | 999%] Wiener Unionbank. — —, — 
MArknoten 61 80 | 61 90 4 Wiener Bankverein — — 


Paris, 16. Octbr. 


leihe 1572 108 70. Italiener 94, 37. Staatsba.n 558, 75. 


—, —. Fest. 
Paris, 16. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest, 
Cours vom 18. 15. Cours vom 16. 15. 
Zproc. Rente 79 47 79 05 Türkische Loose... — —! — 
Amortisirbare 81 17; 80 65 | Orientanleihe II. — 
öproc. Anl. v. 1872. 108 90;108 55 | Orientanleihe III... — — 


Ital. 5proc. Rente.. 
Oesterr. St,-E.-A. .. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 


94 65; 94 10 Goldrente, österr... 
560 — 557 50 do.  ungar.6pCt. 
267 50263 75 do. ungar.4pOt. 
Türken neue cons.. 13 92| 13 60 1877er Russen 99 —. 994, 

London, 16. October. Consols 100, C3. 1873er Russen 931/4. 
Wetter: Veränderlich. = 

Lomden, 16. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis 
ont / pCt. 


7 717 
87½/ 87 


Pfd. Sterling. Fest. 

Cours vom 16. 15. | Cours vom 16. 15. 
Consolis 100 —100½ Silber rente 66 — 65½ 
‘Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ — — 
Ital. 5proc. Rente.. 93%, 93½ | Ungar. Goldr. 4proc. 771; 763/4 
Lombarden........ 105/5 10 09 } Oesterr. Goldrente . 86 — j 
5proe. Russen de 1871 92½ 192 — Berlin — — 20 51 
proc. Russen de 1872 92 —91½ Hamburg 3 Monat. — — 
5proc. Russen de 1873 93% | 934; Frankfurt a. M..... — — 20 51 
Sies anni — — Mer aiene ia am S 
Türk. Anl., convert. 13¾ | 13%, Paris — — 25 371 
Unifieirte Egypter.. 641); | 631/, Petersburg — — 2316 


London, 16. Oct., 1 Uhr 40 Min. Russen 933,. 
Frankfurt a. M., 15. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,25 bez. 


Frankfurt a. M., 16. October. Mittags. Credit-Actien 223, 25. 
Staatsbahn 222, 25. Galizier 177, 12, Ziemlich fesi. 


r TE TEE IT 


3 
| hardt 103, 56. Fest. 


— übermässig 


78 27 77 31 | gen traten nur bei Heu und bei Eiern ein. 


Paris, 10 Oetobgf. IP rodauctenmarkt,) (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per October 21, 60, per November 21, 90, per November- 
Februar 22, 10, per Jan.-April 22, 90. Mehl weichend, Schluss besser, 
per October 47,75, per November 48, 25, per Novemher-Februar 49, —, per 
77 — | Januar-April 50, 10. — Rüböl ruhig, per October 61, 50, per No- 
99.87 | vember 62, —, per November - December 62, 25, per Januar - Apri) 


— Spiritus träge, per October 47, —,~ per November 47. 25, 
pet Novbr-December 47, 50, per Januar-April 48, 75. Wetter: Schön. 

Paris, 16. October. Rohzucker loco 43.25—43,75. 

London, 16. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen eher schwächer, übrigens stetig. 
Mile Zufuhren: Weizen 38 970, Gerste 6080, Hafer 48 630. — Wetter: 

ilde. 

London, 16. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 16. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 16. Oct. Roheisen 42, 3½. > 

Abendbörsem. 

“Wien, 16. Oetbr., 5 Uhr 38 Minuten, Oesterr. Credit-Actien 276, 90. 
Ungar. Credit 279, 75. Staatsbahn 274, 80. Lombarden 127, 50. Ga- 
lizier 219, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 95, 95. Elbthalbahn 
139, 50. Schwach. 

Frankfurt a. M., 16. October, 6 Uhr 54 Min. Creditactie, 
Staatsbahn 222, 25. Lombarden —, —. Mainzer 103, 62. Gott- 


Hamburg, 16. October, 9 Uhr 4Min. Credit-Actien 223, 75. 
Ungarn 77½. Russische Noten 199,50. Tendenz: Schluss befestigt. 


Marktberichte. 


36 50 EF. E. Breslau, 16. Oetbr. [Colonialwaaren- Wochenbericht. ] 


In der gegenwärtigen Berichtswoche war das Geschäft im Ganzen etwas 
belebter als in der vorhergegangenen, doch lenkte sich die Nachfrage 


| 38 — mehr auf andere als auf die Hauptartikel. Von Zucker sind sowohl 
— | Brode wie sämmtliche gemahlene Marken lediglich auf kurzzeitigen Be- 
37 90 | darf gehandelt und theilweise eine Kleinigkeit unter Vorwochennotiz 

— gegeben worden, und nur farbige Farine in guter Qualität konnten 


bei sehr geringem Angebot sich fortgesetzt preisfest behaupten. Von 
Kaffee wurden ausnahmslos alle Marken notizhöher gehalten, ohne 
jedoch augenblicklich stärkere Kauflust anzuregen und vermochte auch 


| — — hierin der Handel nicht die nöthige Bedarfsgrenze zu überschreiten. 
96 22 Von Gewürzen ist hauptsächlich Pfeffer und zwar fast ausschliesslich 
80 82 guter Singapore gefragt gewesen und fanden die vorhandenen kleineren 
6) | Posten zu abermals erhöhter Notiz schlank Nehmer. 
35 | waren Rosinen mehr gesucht als angeboten und Mandeln zu gebesserter 
60 | Notiz gut beachtet. 
20 | gebinde erzielten am Schlusse höhere Notiz. 


Von Südfrüchten 


Fett war transito loco sehr knapp und Centner- 
In Petroleum war loco 


75\ruhiger Handel, greifbare Waare zwar mehr als in der Vorwoche an- 
— geboten, aber sehr preisfest gehalten. 


15. October. [Vom Getreide- und Producten- 


DI Sagan, 


3 Uhr 5 Min. 30% Rente 79, 27. Neueste An-|markte.] Der letzte Wochenmarkt stand bezüglich der Vollständigkeit 
Lombarden | der Zufuhr in Cerealien seinem unmittelbaren Vorgänger keineswegs 


nach, indem auf demselben nicht blos sämmtliche Körnergattungen, 
sondern auch beinahe wieder alle gangbaren Qualitäten derselben zum 
Verkauf angeboten wurden. Ganz und gar manquirten dieses Mal nur 
die geringen Sorten von Weizen, Gerste und Hafer am Platze. Was 
die Quantität der Zufuhr anbetrifft, so wurde dieselbe von der nicht 
lebhaften Nachfrage grösstentheils nicht erreicht. Die 
naturgemässe Folge hiervon war die, dass verschiedene Notirungen 
einen Rückgang gegen die Vorwoche zu verzeichnen hatte. Erhöhun- 
Den amtlichen Preisfest- 
stellungen zufolge bezahlt man pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 15,29 Mark, mittel 14,71 M., Roggen schwer 14,05 M., 
mittel 13,99 M., leicht 13,69 M, Gerste schwer 14,27 M., mittel 14 M., 
Hafer schwer 14 M., mittel 13,60 M., Kartoffeln 3,60 Mark, Heu 6,40 M., 
das Schock (& 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh 19,20 Mark, das Kilo- 


Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — — gramm Butter 2,40 Mark, das Schock Eier 3,20 Mark. — Die Witterung 


innerhalb der letztverflossenen acht Tage brachte wieder reichliche 
Niederschläge, indessen konnte die Kartoffel- und Zuckerrübenernte 
ohne nennenswerthe Unterbrechung fortgesetzt werden. Als Beispiel 
für das fruchtbare Wetter der letzten Wochen sei hier angeführt, dass 
gestern auf den Dominialfeldern des benachbarten Eckersdorf eine 


— | Runkelrübe von nicht weniger als 21 Pfund Gewicht geerntet wurde. 


Ratibor, 15. October. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 


20 51 dem heutigen Wochenmarkt verkehrte Getreide bei wiederum nur 


mässiger Zufuhr in befestigter Tendenz und wurden zum Theil erhöhte 
Preise gezahlt. Zu notiren ist: Weizen 14,20 bis 14,85 Mark, Roggen 
12,70—13,10 Mark, Gerste 10,80—12,40 Mark, Hafer 11,60—12,40 M., 
per 100 Kilogramm netto. 
Schißfahrts-Lachrichten. 

* Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: 

Angekommen Dampfer „Alfred“ mit den bereits gemeldeten Schiffen. 

Abgegangen Dampfer „Agnes“ und „Alfred“, holen leere Kähne 


Him, 16. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer | von Glogau. 


loco —, per November 16, 95, per März 17, 60, Roggen loco —, per 
November 13, 95, per März 14, 45, Rüböl loco 24, 60, per Octuber 
24, 30. Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 16. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteiniscker loco 154—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 106—107. Rübo! 
ruhig, loco 46½. Spiritus matt, per October-November 293/4, per 
November-December 29½, per December-Januar 29½, per Aprıl-Mai 
291/92. — Wetter: Neblig. 

„ Amsterdam, 16. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Novbr. —, —, per März 226, —. Roggen loco fester, 
per October 134, —, per März 144, —. — Rüböl loco 26½½, per Herbst 
26½, per Mai .277/.. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Ida mit Herrn Oskar 

Anders, Candidat des höheren 
Schulamts zu Ohlau, beehren ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Oskar Huſte und Frau. 

Deutſch⸗Liſſa, im October 1885. 


Da Hufte, 
Oskar Anders, 
Verlobte. 4843] 


Sofie Elkuſch, 
Julius Lomnitz, 


Heute früh 51, Uhr 


im 61. Lebensjahre. 


Verlobte. [4842] 
$ Lüben. Schweidnitz. EEE EREA 
3 Heute entschlief sanft nach 
ü schweren Leiden unsere theure 


Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, die verwittwete 


i j Frau Professor $ 
Friedericke Kankenheim, 


wovon wir Freunde und Be- 
kannte hierdurch statt beson- 
derer Meldung in tiefer Trauer $ 
in Kenntniss setzen. [6147] 

Breslau, den 15. October 1885. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens a hocherfreut an 
4841] A. Benger und Frau 
Jenny, geb. Loewy. 

Sommerfeld, den 13. October 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10 Uhr wurden wir 
Md w en eines ee 
ädchens hocherfreut. 4855 ns h 
Feſtenberg, den 16. October 1885 eee 

Apotheker Schickan und Frau == z 


Melanie geb. Heisler. Künſtliche Zähne, Plomben, 


Leçons de framgais, con- ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
8 t grammaire, données | Zahnſchmerzes ohne 
Par Mme. Géry, Gartenstr, 46 b. bei 
rau Ossig. 


Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Statt jeder besonderen 
endete ein Herzschlag das Leben 
unseres innigstgeliebten Gatten, 
vaters, Bruders, Schwagers, Onkels und Grossonkels, 


des Handelsgärtnerei-Besitzers 


Eduard Eilenfuss, 


Breslau, den 16. October 1885. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, 3 Uhr Nachm., Gräbschen, alter Kirchhof. % 
Trauerhaus: Märkische Strasse 84. : 


F. 100. Brief a. gewünſchtem Poſtamt. 
1 | Golbnes Herz, Brief liegt poſtlagernd. 


w. ſ. w. zu verh. Damen od. Wittwen 
im Alter v. 
Vermög, od. i. Beſitz eines Geſchäfts, 
wollen ihre Adr. vertrauensvoll unt. 
R. S. 89 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. einreich. Strengſte Diseretion 
Ehrenſache. Anonym unberückſichtigt 


Gegen Rheumatismus, 


Nerven: (Ischias) u. Gelenkskrankhtn. 


eraus⸗ AmE 
nahme ber Zähne E. nosene, DL 1 Höni 


Erwartet wird: 


Dampfer Schiffer von mit 
„Martha“ Aug. Abraham ab Cüstrin — 
„Christian“ E. Hahn Steitin Roheisen, 
C. Lange > Güter. 
C. Liepe 55 a 
Ernst Lange = Petroleum. 
W. Staar © A leer. 


EOSEID TATS ñ T. — ERDE) 
Vom Standesamt e. 15/16. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Reusuer, Guſtav, Maler, ev., Reuſcheſtr. 53, Becker, 


Roſalie, ev., Magdeburg. — Hartmann, Bernhard, Friſeur, ev., Schmiede: 


r 


Meldung. 
Vaters, Schwiegervaters, Gross- Kattowitz, October 1885. 


[6148) 


1 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer m. 2 Kind., n. unbt., 


30—40 J. m. etwas b. 


Für die mir beim Ableben meiner theuren, unvergesslichen 
Frau gewordene überaus grosse und herzliche Theilnahme 
spreche ich hiermit den tiefgefühlten Dank aus. 


Sismund Mokrauer. 


Zweite neue Verkündigung des Evangeliums. 
„Fürchtet Gott, und gebet ihm die Ehre“. 
Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Zwingerſtraße Da. 


o 242 [I] 
Speclalität: Herren- Wäsche. 
Direete Bezugsquelle IRRE 8 
; ab Fabrik für Jedermann. ; Pia 

Ich gebe meine Waaren nur direct an 
den Consumenten, lasse nicht reisen und 
entlaste daher die Waaren von Nutzen 
und Spesen der Zwischenhändler, sowie 
der hohen Reisespesen. 

Ausführlicher Preis-Courant nebst An- 
eitung zum Maassnehmen wird auf Ver- 
fangen auch nach der Provinz an Jeder- 
mann gratis und franco versandt. 


E J. Heroid’s 
EA Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 
Breslau, Nr. 1, Oderstrasse Nr. 1, SS 
das 2. Haus vom Ringe rechts. 


8.5 


k., Graben II. 
Vom 10. October Nachtrag: Selke, Otto, Ober⸗Lazarethgehilfe, ey 
Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Kleine, Ella, ep., Ritterpl. 7. „ 
Standesamt II. Wengel, Robert, Tiſchler, k., Schweizerſtr. 1, Stol 
Emilie, ev., Kurzeg. 34. — Portugall, Joh., Steinmetz, ev., Teichſtr. Ise 
Zwierzina, Carol., k., ebenda. — Sente, Renh, Kutſcher, ev., Schweitzer, 
ſtraße, Marmorhaus, Dehmelt, Valesca, ev., ebenda. — Ibbach, Herm 
Sergeant, k., Stadtgr.⸗Kaſ., Schöppe, Henr., ev., Sonnenſtr. 10. I 
Scholz, Carl, Haushälter, ev., Nachodſtr. 4, Nicolaus, Anna, k., Kleine 
Groſcheng. 35. — Walter, Herm, Haushälter, k. Grünſtr. 6, Koſinskg⸗ 
Marie, k., ebenda. : 3 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Folchert, Albert, penj. Lehrer, 45 J. — Klieſch. 
Juliane, geb. Fiebig, Linürerfrau, 29 J. — Kunze, Carl, Arbeiter, 6400 
— Klugner, Joſef, Dachdeckergehilfe, 39 J. — Land, Carl, Schneider 
meiſter, 32 J. — Kotira, Emma, T. d. Muſikus Gottfried, 7 W. — Obſt, 
Clara, T. d. Schloſſers Guſtav, 5 J. — Krauſe, Max, S. d. Tiſchlerz 
Carl,. 5 M. — Schlappe, Hedwig, T. d. Schmiedemeiſters Franz, 8 M 
— Okatz, Emil, S. d. Schneiders Emil, 2 J. — Nitſche, Aug., Maurer) 
gefel, 45 J. — Brechsner, Marie, Arbeiterin, 20 J. — Niepelt, Cg. 
roline, geb. Boy, Schuhmachergeſellenfrau, 27 J. — Weiſt, Pauline, 
Arbeiterin, 29 J. — Kabon, Helene, T. d. Lithograph Julius, 9 J. = 
Pohl, Hermann, S. d. Maurers Joſef, 9 M. — Walter, Alfred, S. d. 
Obertelegraphen⸗Aſſiſt. Paul, 7 J. — Gottſchalt, Elſe, T. d. Schuß⸗ 
machers Anton, 3 M. — Krämer, Joſef, Fleiſcher, 33 J. — Rachfahl, 
Hedwig, ohne Stand, 15 J. — Götſch, Wilhelm, penj. Kämmerei⸗Exe 
cutor, 45 J. — Friedrich, Heinrich, Tiſchlermeiſter, 65 J. — Tours, 
Ernſt, S. d. Hotelbeſitzers Hirſchel, 11 T. — Gießmann, Paul, S. d. 
Zimmermanns Franz, 1 J. j 
Standesamt II. Adolf, Carl, Dienſtmann, 59 J. — Brener, Guftan, 
S. d. Arbeiters Wilhelm, 8 J. — Singer, Johanna, geb. Roſent l 
Kaufmannswittwe, 73 J. — Teiner, Johanne, geb. Driemel, Droſchken 
beſitzersfrau, 32 J. — Pfleger, Barbara, Näherin, 69 J. — Pfändt 
4 90 Drechsler, 67 J. — Scholz, Elſe, T. d. Zimmermanns Auguſf 
4 M. — Krecker, Ida, T. d. Kutſchers Ernſt, 9 M. — Auſt, Waldemar, 
Uhrmacher, 31 J. — Melcher, Bertha, T. d. Schuhmachers Franz, 1 St 
— Radeſtock, Paul, Dr. phil, 28 J. — Menſch, Arthur, S. d. Stroh. 
hutarbeiters Ernſt, 6 M. — Stein, Gertrud, T. d. Haushälters Auguft, 
1 M. — Gruber, Gottfried, S. d. Paftor a. D. Bernhard, 8 M. — 
Frankeuheim, Friederike, geb. Oppenheimer, verw. Fr. Prof., 73 J. — 
olinski, Paul, S. d. Arbeiters Peter, 3 M. — Eilenfuß, Eduard, 
Handelsgärtnereibeſitzer, 60 J. — Pohl, Caroline, Arbeiterin 23 J. — 
Gebauer, Pauline, T. d. Arbeiters Wilhelm, 8 J. — Gammert, Auguft 


Das Wahlburean 

der dentſch-freiſtnnigen Partei 
befindet ſich | 

Albrechtsſtraße Nr. 11, Cingang Magdalenenplatz 
Mende's Motel, E 


und ift täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abende 
geöffnet. [4817] 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wapleomité. 
Sofkirche. | 


Sonntag, den 18. October er., 11½—1 Uhr: Ergänzungs⸗Wahl 
für Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung. f 46151] 
Das Presbyterium der Hofkirche. 


Auszerkauf: Gute Farbendrucke in eleganten Rahmen 1 


Tin Lichtenberg, Kunsthandlung, | 


* Lotterie. Unter dem Protectorate des Königs von Baiern hal 
während dieſes Jahres in Nürnberg eine Ausſtellung von Edelmetall 
Arbeiten (Juwelier- und Bronce⸗Arbeiten) ſtattgefunden, mit welcher eine 
große Lotterie verbunden iſt, welche, im größten Maßſtabe angelegt, in 
5000 Gewinnen die beſten Ausſtellungsarbeiten enthalten wird. Der größte 
Theil dieſer Looſe hat in der Ausſtellung ſelbſt Abſatz gefunden. Ein 
kleiner Neft von Loofen ift durch die Bemühungen des hieſigen Lotterie 
geſchäfts des Herrn Stanislaus Schleſinger (Schweidnitzerſtraße 43) auch 
für die Bewohner unſerer Stadt und Provinz erhältlich geworden. [2274] 7 


Für Wenig Viel zu erreichem ist die Losung unsere 
Zeit, und als treffendes Beispiel verweisen wir auf die bekannten und 
allgemein beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Mit eine 
täglichen Ausgabe von 6 Pfennigen kann man seinen Körper auf an- 
genehme, sichere und unschädliche Weise reinigen und so einem Hee 
von Krankheiten vorbeugen. [2268] ° 

Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen (erhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein 
weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's träg 
und weise alle anders verpackten zurück. 


7 


Es iſt mir die Zulaſſung als 
Rechtsanwalt bei dem Königliche 
Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ 
legung meines Wohnſitzes als Nota 
von Trebnitz nach Breslau bewillig 
worden. Wohnung und Geſchäftslocal 

Schuhbrücke Nr. 48, 
Ecke der Urſulinerſtraße. 
Breslau, den 3. October 1885. 


Fendler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Rothe 
Kreuz-Loose 


5 halbe Loosanth, 

2 Me; a 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf., 

[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, .d. Apdth. 


[4851] 


. 14/7). Predigt 
(Offb. 14,7) 161490 


14612] 


pe 1. Novbr, beginnt ein neuer 
engl. Zirkel f. Anf. Pr. pro Person 
50 Pfg. Alte Kirchstr. 6, 3. Etage 


Mathematik. | 


J. Herold 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 


Massage. [3652] 
a a Ee eaa e t 
Nr. 10b. Engl. u. franz. Unterricht. Alte 


Sprechſtunden T0—12, 2—4, Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


m Nachhilfe⸗Curſus zweier gepr. 
Dr u Jul. Fr eund, J Sehe 1 0 5 100 iR 
Schülerinnen aller Klaſſen aufge- 

nommen. 12271 


rechts, 11—1 Uhr Vormittags. 


Nachhilfe in derf. u. in Sprachen 
an Schül. d. Oberklaſſen. Off. M 
A. 83 Exped. d. Breslauer Zeitung 


D enſion 900 


bei Handelslehrer Keelnt Domiti 
canerpl. 1,1. Et. f. Schüler u, Lehrlinge 


Hon. 6 M. monatl. bei tägl. 1 Std. 
Anm. erbeten Freiburgerſtr. 23, HI, 


Sonnabend. 32. Bons Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Ehrliche Ar⸗ 
eit.“ Geſangspoſſe in 5 Bil⸗ 
dern von H. Wilken. 

Sonntag. 33. Bons = Borftellung. 

Zum 4. Male: „Silpana.“ Roz 
mantiſche Oper in 4 Akten, von 
Carl Maria von Weber. 

Montag. 34. Bons - Vorftellung: 
„Der Freiſchütz.“ (Mar: Herr 
Rudolf Eichhorn als Debüt.) 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Concert der Ge 
ſchwiſter 


ft = 
Milanollo. 


Dazu: „Geburtstagsfreuden.“ 
Luſtſpiel von Hans Arnold. 

Dann: „Sympathie.“ Dramat. 
Scherz von Fritz Dunkland. 

Zum Schluß: „Eine vollkommene 
Frau.“ Luſtſpiel v. C. Görlitz. 
Sonntag. Abſchiedsvorſtellung 

der Frau Clara Ziegler: „Me: 

dea.“ (Medea, Fr. Clara Ziegler.) 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 

Preiſen: „Gasparone.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die goldene Spinne.“ 
Schwank in 4 Acten von Franz 
von Schönthan. 

Nachmittags 4 Uhr. 
Preiſen: „Die 
Luſtſpiel in 4 
Blumenthal. 


Saison - Theater. 


Sonnabend. Zum letzten Male: 
„Die Schule des Lebens.“ 
Rom. Ritterſchauſpiel in 5 Acten. 


Bei ermäßigten 

roße Glocke.“ 

cten von Oscar 
[4853] 


Montag, den 19. October 1885, 
Abends 7!/, Uhr, 
Musiksaal der Universität: 

Recitatiom [4865] 


Türschmann 
Antigone. 


Billets für num. Sitze 2 M., 
unnum, 1,50 M., Schülerbillets 
| 50 Pf. bei Theodor Lichtenberg. 


Verein für elass. Musik. 
J. W. Hässler (1747 bis 

1822), Gigue, d-moll, ( 
J. Field, Rondo, es-dur, ò Claviersolo. 
Fr.Chopin, Variationen 

op. 12, b-dur, 

L. v. Beethoven, Streichquartett op. 
130, b-dur (6 Sätze). [4838] 
Clavier: Dr. Polko. 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 


Liebich’s Etablissement. 
Montag, 19. October: 
t 


Tiroler Geſellſchaft 
Hartmann. 


Simmenauer! 


Wietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalltäten. & 


— 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 P 


Zelt garten. 
phon [4856] % 
der Xylophon⸗Virtuoſen 


der großartigen Luftgymnaſtiker N ö 
g 
N 


Lolo, Sylvester u. Lola 
des Equilibriſten Ei 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 


Herrn Mohrmann 
und Fräul. Grossi, 


des Vogel⸗ u. Thierſtimmen⸗ 
Imitators 


Mr. Slomann, 


des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Sängerinnen Fräul. 
Joſephine Schön und Fräul. 
Auna Möckel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Hamburg-Amerika. 
Seben Mittwoch u. Sonntag nach 
New-York 
a 


(200) 


abe Paaren 
Packetfahrt - Actien- Gesellschaft 


Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei 
A Sacha in r Kent nn 

isner, Kempen i. P., un 
Wilh Mahler, Berlin, Invalidenſtt⸗ 121 


Zweite Beilage zu Nr. 727 der Breslauer 3 
Stadt- Theater.. 


Geschwister Florus, 


rn m nn ae eeen irge eeraa 


TE 


A 


— 


Illuſtrirtes Buch der Patiencen. Nine Folge. 


Den zahlreichen Freunden und Freundinnen des Patience-Spiels wird es von Intereſſe ſein, daß 
z foeben eine Neue Folge des bekannten Illuſtrirten Buchs der Patiencen 
in gleich eleganter Ausſtaktung wie das erie Bündchen in J. II. Kern's Verlag 
(Max Müller) in Breslau erſchienen if. Diefe „Neue Folge“ enthält ö 
wiederum 60 mit Abbildungen zur veranſchaulichung der Lage der Karten verſehene ? 
Patience-Spiele, die großentheils noch wenig bekannt und noch nicht veröffentlicht 
2 find. Die „eue Folge“ if zum gleichen Preiſe wie das erſte Zändchen, 5 Mark, 
ſtets vorräthig in der 4837 | 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, Stadttheater. || 


— - 05 
2 | [m BR 


Breslauer Goncerthaus 


(Gartenstrasse). 
Sonnabend, den 17. October, Abends 8 Uhr, 


Vocal- Concert 


des humoristischen Männer-Gesang-Vereins 


„Ulk“. 


Zum Vortrag gelangen Chöre von W. Tschirch, C. Wilhelm, H. Hof- 
mann u. A., sowie humoristische Soli, Duetten und Terzetten. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf 30 Pf. Näheres besagen die Placate. 


Humboldt-Verein für Volksbildung. 


Sonntag, den 18. October, Nachmittags 5 Uhr, im Musiksaale der 
Universität: Vortrag des Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. 
Klopsch: „Die Kosmetik der Alten vom naturwlssenschaftlichen und 
eulturhistorischen Standpunkt, — Zutritt frei. [2272] 

Mittwoch, den 21. October, Abends 8 Uhr, in Liebich’s Local, Garten- 
strasse 19, Von T: 1 a = 

mp Nlonats-Versamimmlumng. “mL „ 

Vortrag des Herrn Professor Dr. Hartmann Schmidt: „Die Krone des pa 


Königs Hiero von Syrakus.“ — Mitgliedschafts - Anmeldungen werden  kihbibliothek 95 


beim Eingange in den Saal angenommen. 
ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ., englisch. 
Schletter’sche Buch- und 


— 


em: 


Julius Hainauer, 
| Breslau, 
Sohweidnitzerstrasse 52. 


[4799] 


ı Musikalien- 
Leih-Institut. 
'  Leih-Bibliothek. 
Journal -Lese-Zirkel. 
Abonnements 


4 können von jedem Tage ab beginnen, 
Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Internationale Ansfellung in Nürnberg. 


Lotterie. 
5000 elena en 140,000 Mark. 
Der General⸗Debit der Looſe à 1 Mark f 


iſt mir für Schleſien übertragen. 
werden ver geben. 


Agenturen (mit uten S Schi r 10 
Stanislaus Schlesinger, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 43. 


9 


Heute Abend 
vorzügliche 
Eisbeine. 


— Neue Auflagen. 
Soeben 08 a ; 1991 8 IB 
1 eneralkarte von Schlesien, von . Liebenow 
Schlesien. 2 Blatt. Masssstab 1:400,000. Preis color. M. 5.40, 
aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 
Gl t Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. . h 
AUZ. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. j. Lnwd. geb. M. 3. | W IN $ e 5 : 
5 - Specialkarte vom Riesengebirge von W. agdalenenkirche. 
Riesengebirge. Liebenow. Massstab 1:150,000. Pr. M. 1,50, | 3 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. n = 
BEER S S | | 


Straße 11, 


Vekanntmachung. 


Nachdem die erſte Serie der Koupons der Liegnitzer Stadtobliga⸗ 
tionen de 1880 ult. September cr. abgelaufen, kann von den Obligations⸗ 
inhabern gegen Rückgabe der Talons in unſerer Stadthauptkaſſe die 
ll. Koupon⸗Serie in Empfang genornen werden. 

Liegnitz, den 13. October 1885. 4839] 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Als wichtigſter, zuverläſ⸗ 

ſigſter Nathgeber auf dem 
Gebiete der Capitalsanlage 
und der Speculation ift der 


S. Roeder’s Bremer Börsenfeder. 


T S:ROEDER'S 
BREMER BÖRSENFEDER 


4859] 
Derſelbe ift ein leitendes! 

finanzielles Organ, deffen Frei- E 
muth und Entſchiedenheit be- E 
fannt ift, das in Bezug auf 


Schutzmarko Anerkannt befte Burean-und Comptoirfeder, 
„iſt in 4 Spitzenbreiten durch alle Papier⸗ u. Schreib: 
materialien⸗Handlungen gu beziehen. — Da bereits 
vielfache Nachahmungen geringerer Qualität in den 
Handel gebracht worden ſind, ſo wolle man darauf 
| achten, daß jede einzelne Feder mit meinem vollſtän⸗ 
Š digen Namen und die Schachteln außerdem mit neben- 
Gesetzlich deponit che Schutzmarke verjehen ſind. 
; Jeder Verſuch wird diefe Empfehlung rechtfertigen. 1620] 
Berlin. S. Roeder, königl. Hoflieferant. 


und beſprechenden Artikeln über B 
Eiſenbahnen, Banken, Berg: M 
werks⸗Unternehmen und In⸗ 
duſtriewerthe, ſowie über all⸗ 
; gemene finanzielle Angelegen⸗ 
heiten von keinem Blatte über⸗ 
troffen wird. 
Der Berichterſtattung über 
die Productenmärkte, und 
zwar über die Berliner Pro⸗ 
ductenbörſe ſowohl, als die in⸗ 
ländiſchen und größeren aus⸗ 
wärtigen Märkte, widmet der 
„Berliner Börſen⸗Courier“ eine 
ganz beſondere Pflege. Zu⸗ 
N Mot bietet derſelbe in ſeiner 
Morgennummer die reiz⸗ 
vollſte und pikanteſte Lectüre f 
unter allen politiich = feuille- E 
0 Aa Zeitungen Deutſch⸗ 
lands. 


Jeder neu eintretende Abon⸗ 
nent erhält gegen Einſendung! 
der Poſt⸗Abonnements⸗Quittung 
den „Börſen⸗Courier“ bis zum 
1. 10 Ea i gratis und franco 
rP, 2 zugeſandt. 
Grünberger Weintrauben Abonnementsvreis bi 
e ; 17 18 e 95 onnementspreis bis 
verſendet die 5 Kilo⸗Kiſte franco für 3 Mk. Kurtrauben | 9 
4 M. gegen Einſendung des Betrages od. Nachnahme. Eing. | 1. Januar auswärts 
rüchte i. Z. ½ K. als: Ananas 2,50, Aprik., Pfir. Nüfſe, 5 Mark. 
uitt., Hageb. 1,50, Erdh., Kirſch., Pflaum., Claud., Melang. 
1,20. Gemüſe: à Kilo Bohn. 1,20, Schoten 1,50, Spargel 
1,50. Säfte: a ½ Kilo Himb., Kirſch., Joh. 70 Pf., Erdb. 


Ein in einer größeren Smbuftrieftabt Sachſens gut eingeführtes 
Herren-, Damen- u. Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft 
l (größtes am Platze) 


iſt anderweitigen Unternehmens halber ſofort zu verkaufen. 
ur Uebernahme, welche bald oder 1. Januar 1886 erfolgen kann, 
würden ca. 18 000 Mk. erforderlich ſein. DEN 6136 
Offerten unter R. S. 88 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Großes Lager in Perlen u. Bef aßiteinen. 


ugust Dünow, Carlsſtraße 45. 6142 


Für Hautkranke x, 


1 M. Ba obſt: ½ Kilo Aepfel, geſch. 50, Schnitzel 55, Birnen 50 u. 40, 
Kirſch. 50, en 35, ohne Stein 50 Pf. Pflaummus, feft, ½ K. 50, Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
weich, in Kiſtchen v. 5 Kilo franco 3 M. 50 Pf., Kirſch. ½ Kilo 5 Pf. Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Nüſſe, trod., 30 u. 25 Pf. p. Schock; über friſches Obſt u. f. w. aus- 
führlicher Preis⸗Courant. Echt. 
Gustav Neumann, Fruchthandlung, Grünberg i. Schl. 


Dr. Karl 


Altbüßer⸗ 


Reichhaltigkeit der Nachrichten i \ 


5 Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 
Ignatz Rosenthal, 


eitung. Sonnabend, den 17. October 1885. 


N 2 * 
Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 
Ziehung am 2. u. 3. November 1885 
„ im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 
a Nur Baar⸗Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 
© Hauptgewinne: 1 à M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 à M. 30,000, 
2 1 à M. 20,000, 5 à M. 10,000, 10 à M. 5000 u. f. w. u. f. w. 
Zuſammen 3569 Baar⸗Gewinne Mark 625,000. 
2 Original⸗Looſe Mk. 5, Antheile ½ 3, ½ 1½ Mk. empfiehlt; 


Caesar Borchardt, Berlin SW., 


Leipzigerstrasse 48, Concerthaus. [2035] 
Für Porto und Liſte ſind jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


Deut; 
SMIS NIM 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniss, dass wir 
Herrn Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt 


B. Schnackenburg 


in Breslau, Kupferschmiedestrasse 44, I., 


mit unserer &emeral-Vertretung für die Provinz f 
H Schlesiem beauftragt haben. 
A Wer empfehlen uns namentlich zum Bau von 


Dampfmaschinen mit Corliss-, Rider-, Hartung, 


8 
8 Ventil- und Schiebersteuerung, mit und ohne Condensation, % 
0 Compound-Maschinen für stationairen Betrieb, 
neueste Constructionen, mit Einspritz-, Oberflächen-Conden- f 
sation und auch ohne Condensation, bei Garantie des ge- 
ringsten Kohlenverbrauches, 5 
Compound-Locomobilen für stationairen Betrieb, 
mit und ohne Condensation, bei Garantie des geringsten 
Kohlenverbrauches, 4844 


Compound-Schiffsmaschinen mit zwei, auch 


für Schrauben- und Radschiffe für See- und Flussdienst, bei 
Garantie des geringsten Kohlenverbrauches. $ 
Pumpen, Ha 
® Städtischen Wasserwerken, bewährter Construc- N 
tionen, Wasserhaltungsmaschimen der verschieden- 
artigsten Constructionen, 
Bergwerks-Einrichtungen: 10 
Förder maschinen, Wasserhaltungsmaschi- 
men, Salzmühlen, Salzbohr maschinen ete, K 
Einrichtung von Zucker- Fabriken, I 
H  -Raffinerien, Chemischen Fabriken, 
Elektrischen Beleuchtungs-Anlagen. | 
H Transmissionen, leichte und schwere, Seilscheiben, N 
® bis 6 m Durchmesser. ži 
1 Eisen-Giesserei. 


Besten Maschinenguss in 
j Sand- und Lehmform, bis zu einem Gewichte von 20000 kg. 
2 Messelschmiede: 
) Cornwalllkesselm mit 1 und 2 Feuerrohren, glatten 
oder Wellrohren, 5 
2) Cornwallkesselm mit Wellrohren und Gallowayröhren, $ 
3) Cornwallkesselm mit Wellrohren und dahinter liegen-“ 
den Rohrsystemen, i 
4) Röhrenkesseln, 
5) Cornwallkesselm mit darüber liegenden Röhrenkesseln, 
6) Wertiealen Locomobilenkesselm mit verticalen f 
und horizontalen ausziehbaren Rohrsystemen, f 
7) Morizontalen Locomobilenkesselm mit aus- 
ziehbaren Rohrsystemen, 
8) Schiffskesselm neuester Constructionen. 
Ausserdem: 
| Blecharbeiten aller Art. 
| Schifis-Werft: 
Flussfahrzeugem jeder Art, in Eisen und Holz. } 
Schleppdampferm, bis zur grössten gewünschten f 
Leistungsfähigkeit. i 
Elbkähnen in Eisen, bis 750000 kg Tragfähigkeit. 
Dampf- und Handbaggern, Kettenschiffen f 
neuester Constructionen. i 


Ä Herr Sehmackenburg wird die uns zu ertheilenden Auf-“ 
träge auf Wunsch gern an Ort und Stelle entgegennehmen und f 
Jede darüber benöthigte Auskunft etc. ertheilen. N 


Buckau-Magdeburg, den 13. October 1885. 


Maschinenfabrik Buckau 
Actien - Gesellschaft zu Magdeburg. 


ET Patent-Stahl-Stachel-Zaundraht m | 
A von Felter & Zuilleaume, in Rollen 
zu 250 u. 500 Mtr., à M. 8 Pf., 
bei größerem Bedarf billiger. 
Beſte und billigſte Einfriedung 
von Sen ildparks, verz 
otenen Wegen. ; 
NB. Bei nachgemachten Fabri- 

„ faten find die Stacheln, die Haupt: 
es jadhe, leicht entfernbar. [4628] 
Nübengabeln mit 5 und 6 
„Zinken, Rübenmeſſer, Hen- 
n. Düngergabeln, Meſſer 
an Siedemaſchinen ꝛc. ꝛc. 

aus vorzüglichem Stahl 


N offerirt biligt Julius Sekeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Walzeiſenträger, 
Eiſenbahnſchienen, 


offerirt zu billigſten Preiſen 8 


© 


Kurzegaſſe S—IS, 


2 \ 
| Betheiligung. 
Zur Erweiterung meines Geſchäfts ſuche ich einen Sociu mit 
50—80,000 Mark Einlage. 610717 
Offerten unter G. 79 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Weisz 
in Oeſterreich⸗Ungarn 1 7 Haus 


in Glogau bald zu verkaufen. Vor 10 Jahren größtentheils 
neu erbaut, im beiten Zuſtande. Verzinſung 34 400 Thaler. 
Verkaufspreis: 29 500 Thaler. 59 0 en Art. Adreſſe des 
Verkäufers bei Rudolf Schultze, Kirchſtr. 4, in Glogau. 


Ein 


drei Cylindern, bis 3000 I. H.P., nach neuesten Erfahrungen, W 


Eoncenröverfahren. 

Ueber das Vermögen des Acker⸗ 
bürgers [4550] 
Victor Lawicki 

zu Opalenica wird heute 
lam 7. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Cohn zu 
Grätz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Coneursforderungen find 
bis zum 15. November 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 

alls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Sonnabend, 
den 31. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Sonnabend, 
den 28. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 

verabfolgen oder zu leiſten, auch die 

Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 

ike der Sache und von den For- 

erungen, für welche ſie aus der Sache 

abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. November 1885 

Anzeige zu machen. 
rätz, den 7. October 1885. 
Stefauiski, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 165 die zu Schweidnitz 
unter der Firma: [4836] 

G. L. Baumert & Co. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 6. October 1885 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter find: 
a. der Kaufmann Georg Louis 
Baumert, . 
Julius 


b. der Kaufmann 
Kretſchmer, { 
beide zu Schweidnitz. 
eder der Geſellſchafter iſt be⸗ 
rechtigt, die Geſellſchaft zu vertreten 
und die Firma zu zeichnen. 
Schweidnitz, den 13. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 519 

eingetragenen Firma 

Josef Kretschmer's Nachfolger 

(Inhaber der Kaufmann Heinrich 

Jüttner) zu Neiſſe eingetragen 

worden. 4847] 
Neiſſe, den 1. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt in 
Bezug auf die unter Nr. 294 einge⸗ 
tragene Firma 4850] 

A. Wchowsky 
u Beuthen OS. folgender Vermerk 
1 0 eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Vertrag auf 
die Kaufleute Emil Wehowsky und 

ohannes Wchowsky zu Beuthen 

©. übergegangen. f 

Gleichzeitig iſt dieſe Firma unter 
Nr. 294 gelöſcht und die nunmehr 
unter derſelben Firma beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 316 
unſeres Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen worden. 

ie Geſellſchafter find: 

1) der Kaufmann Emil Wechowsky, 

2) der Kaufmann Johannes 

Wcehowsky zu Beuthen OS. 

Die Geſellſchaft hat am 6. October 
1885 begonnen. 
Beuthen OS. den 12. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 123 die Firma 
L. Aschner 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber die verehelichte Kaufmann 
Linna Aschner, 
geborene Goldschmidt, 
zu Königshütte am 13. October 1885 
eingetragen worden. 4848] 
önigshütte, den 13. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter ſind unter 
Nr. 5 als Procuriſten der im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter sub Nr. 2, früher Nr. 119 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

Gebrüder Schweitzer 
zu Schwieutochlowitz mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Kattowitz: 
1) Hugo Schweitzer, 
2) Michael Jessel, 
beide zu Kattowitz, welchen Colectiv- 
Procura ertheilt iſt, am 12. October 
1885 eingetragen worden. [4849] 
Königshütte, den 12. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ſehr gut. Flügel iſt für 22 Thlr. zu 
1 berk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Treppe. 


Aufgebot. 

Die von der Direction der „Ger⸗ 
mania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin, unter dem 
14. Februar 1868 ausgeſtellte Police 
Nr. 82469, inhalts deren die „Ger⸗ 
mania“ dem Brauermeiſter Emil 
Thiel zu Brieg die Summe von 
1000 Thaler verſichert hat, zahlbar 
am 14. Februar 1890 an deſſen Sohn 
Franz Joſeph Emil Max Thiel 
für den Lebensfall deſſelben, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen und das 
Aufgebotsverfahren eingeleitet. 

Der Aufgebotstermin iſt vor dem 
unterzeichneten Gericht beſtimmt 

auf den 26. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 53. 3546 
Stettin, den 16. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nachſtehender Beſchluß: 


„Aufgebot. 

Der Rechtsanwalt Juſtizrath Freund 
in Breslau, als Generalbevollmäch⸗ 
tigter der Erben des am 5. Juli 1876 
zu Breslau verſtorbenen Obergüter⸗ 
verwalters von Stockhauſen, bat 
das Aufgebot der dem Letzteren am 
16. Auguſt 1875 abhanden gekom⸗ 
menen fünf Stammactien der Saal: 
eiſenbahngeſellſchaft zu Jena Nr. 5063., 
5064., 5065, 5066., 5067., über je 
Einhundert Thaler beantragt. 
Inhaber der Urkunde wird auf: 
gefordert, ſpäteſtens in dem 

auf Mittwoch, 
den 23. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schloßgaſſe O. Nr. 321, 1 Treppe 
hoch, anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. (5297 

Jena, den 9. April 1885. 

Das Großherz Gerd 
Sächſiſche Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 
gez. Dr. Martin.“ 
wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 

nip gebracht. 

Jena, den 9. April 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
„Großherzoglich 

Sächſiſchen Amts⸗Gerichts. 

I. Abtheilung. 

Referendar Obborius. i. V. 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Rybnik. 
Donnerstag, den 22. October c., 
Vormittags 9 Uhr, 

findet in der Münzerei hierſelbſt 
Holzverkauf ſtatt. 4834 

Es werden aus dem Einſchlage 
de 1885 ausgeboten circa 120 rm 
Buchen⸗Scheit, circa 250 rm Birken⸗ 
Scheit, ſowie circa 100 rm diverſe 
andere Brennhölzer. 

Paruſchowitz, den 15. October 1885. 

Der Sirli Oberförſter. 


üller. 


Holzverkauf. 


Zum Verkauf von Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem Königl. Zobtenberg⸗ 
forſte im Wege des Meiſtgebots 
werden für das IV. Vierteljahr d. J. 
folgende Termine anberaumt, als 

Mittwoch, den 28. October, 

Mittwoch, den 25. November, 

Mittwoch, den 23. December, 
welche Vormittag von 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zum blauen Hirſch 
hierſelbſt ſtattfinden. lange 

Am 28. October c. gelangen 
zum Verkauf: 

1) Schutzbezirk Silſterwitz; To- 
talität: 18 rm Schichtnutzholz, 17 rm 
Buchen⸗, 190 rm Nadel⸗Scheit und 


nüppel. 

2) Schutzbezirk Zobten; Diftr. 
123 und Tot.: 4 rm Buchen, 3 rm 
Birken, 280 rm Nadel⸗Scheit und 
Knüppel, SI rm Nadelſtock. 

3) Schutzbezirk Bielau; Diſtr. 
19: ca. 20 rm Buchen⸗ und Weich⸗ 
laub⸗Scheit und Knüppel; Diſtr. 147 
und 134: ca. 200 rm Nadelſtock; 
Totalität: 250 rm Nadel⸗Scheit und 
Knüppel. 

4) Schutzbezirk Tampadel; 
Diſtr. 108: 41 Nadelſtämme IV. Kl., 
6 rm Nadel⸗Scheit; Diſtr. 36: 86 rm 


Nadel⸗Scheit und Knüppel; Totalität: 


ca. 150 rm Nadel⸗Scheit und Knüppel. 
Zobten, den 15. October 1885. 


Der Königliche Oberförſter. 


Brauerei 
u pachten geſucht. 


Ein tüchtiger Braumeiſter ſucht 
eine obergährige Brauerei in der 
Provinz Schleſien per ſofort zu 
pachten. 6143 
Offerten mit Pachtbedingungen 
unter Chiffre J. W. No. 92 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sicherſte Exiſtenz! 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſoll ein in einer großen Provinzial⸗ 
po Schleſiens jeit 30 Jahren mit 
eſtem Erfolge betriebenes 
Galanterie⸗, Porzellan- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 
unter unn hen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 4846] 
Gefl. Offerten unter A. B. 87 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Der 


Spirituoſen⸗ 
Auction. 


Für Rechnung wen es angeht. 
Dinstag, den 20. October, 
Vormittag von 11 Uhr ab ver⸗ 
ſteigere ich in der Lagerei des Herrn 
Spediteur Schumann gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden ; 4858] 
8 Gebinde mit ca. 1200 Liter 
f. Jamaica⸗Rum, 
5 Gebinde mit ca. 800 Liter 
Arac de Batavia, 

5 Gebinde mit ca. 950 Liter 

franzöſiſchen Cognac. 

Für die Reinheit der Spirituoſen 
und richtigen Inhalt leiſten die Auf⸗ 
traggeber jede Garantie. 

Der Königl. Auctions⸗Commifſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Grundſtückverkauf. 

Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1942] 


ur Heilung radical! 


= 5 
pilepsie, 
5 Krampf: und Nervenleiben. 
a2 101 . „ ohne Rückfälle 
— bis heuſe. Broſchüre mit volg. 
— Orientirung verlange man unter wdeifägung 
den 50 J Briefmarken von Dr. ph. Boa, 
wA Cronbergerſßr. 38, Frankfurt ai. 


Leere Säcke 2 


verkauft billig C. G. Müller, 
Ecke Ohle u. Gr. Baumbrücke. 


Mein Leih⸗Inſtitut 


für Glas, Porzellan u. Alfenide⸗ 
Beſtecke halte geneigter Beachtun 
beſtens empfohlen. 4718 

Fr. Zimmermann, 
Glas-, Porzellan- und Lugus- 
waaren⸗Geſchäft, Ring Nr. 31. 


Eine kleine Theatereinrichtung, 
beſtehend in Couliſſen, Verſatz⸗ 
ſtücken ꝛc., für einen Saal re j 


verkaufen. 
Naäheres zu erfragen beim Wirt 
ſchafts⸗ Amt Schönau b. Landeck 


i. Schl. 
Ebendaſelbſt iſt ein Krankenroll⸗ 
ſtuhl billig zum Verkauf. 


Hyacinthen 


für Töpfe u. Gläser: 10Stück 
2—3 Mark, [4760] 


Prachtsorten: 108 8 u. 


für d. Garten: 10 St. 1,50 Mk., 
100 Stück 12 Mark, 
T I „ 10 Stück 30—80 Pfg., 
Ulpen: 100 stück 3-6 mk. 
Crocus: 10 Stück 20—40 Pfg., 
100 Stück 1,60--3 Mark. 
Tacetten, Narcissen Anemonen, Ra- 


nunkeln, Iris, Schneeglöckchen und 
Maiblumenkeime allerbilligst. 


Ein Sortiment von 100 
Stück verschiedenen 
Blumenzwiebeln nach 
meiner Wahl 3 Mark. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Christophoriplatz 5. 


a »> 

o 

Hyacinthen = 

für Töpfe: 10 St. zu 2,3 bis 4 Mk.; 

in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in 

Handelssorten 100 St. 30—35 Mk.; 

für den Garten: 100 St. 12—15 Mk.; 

ferner Tulpen, Tazetten, Crocus, 
Scilla, billigst, empfiehlt 

Eduard Monhauptd.Aelt. 

Breslau, Gartenstrasse Nr. 33a. 


fer) 
— 


Friſche Hafen, © 


2 


halbe Haſen u. Rehkeule ſehr billig 
b. L. Adler, Oderſtr. 36, i. Laden. 


Schöne, feiſte, friſchgeſchoſſene 
Faſanen 


oſſerirt [2206] 


Chr. Hansen. 


Beine. 
Tafel Käfe, 
Ia. Emmenthaler, 
Eidamer, 
Neufchateller, 


Fromage de Brie, 
echt Limburger, 
Olmützer u, ſ. w., 


täglich 
fene Zafelbntter 


Julius Kirtzel, 


Nr. 18, Freiburgerſtr. Nr. 18. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein tüchtiger Agent, 
der den ſchnellen Verkauf einer Fa⸗ 
brik bewirken kann, melde ſich unter 
A. B. 91 Exped. der Bresl. Zeitg. 


Mehrere ſehr tüchtig 
gebildete ifraelitifhe 


Erzieherinnen 
finden ſofort dauernde 
Stellen. Näheres bei 
Mme. Schreiber, Wien, 
Praterſtraße 41. (6127 


Eine Perſönlichkeit, 


die es gründlich verſteht, ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft und dazu⸗ 


gehörige Confection einzurichten und 

mit Erfolg zu leiten, wird 
Offerten sub N. 862 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 2270] 


Zum 1. November oder früher ſuche 
für mein Garderoben⸗Confections⸗ 
Geſchäft einen [2219 


tüchtigen Verkäufer 
bei gutem Salair und freier Station. 
Gehaltsanſprüche, Photographie und 
Zeugniſſe erbeten. 
Löbau in Sachſen. 
S. Oestrelcher. 


Geſucht per ſofort BE 
3 Commis für Spec., 1 Exped. 
für Eiſenwerk, 1 Commis f. Spec. 
und Schnittw. 61411 
Emil Kambach, 
Gleiwitz. 


ür mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Commis, welcher 
möglichſt mit beiden Branchen ver⸗ 
traut ift. [4845] 
Emil Miarka, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann. 
J. Dresdner, 
4860] Oels i. Schl. 


er 1. Januar 1886 oder 15. No⸗ 
vember d. J. wird ein junger 
Mann für die Getreide⸗Branche, 
oe n 9 01 und der Cor⸗ 
reſpondenz mächtig, zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Off. K. 2 81 pofi Ratibor. 


Ein tüchtiger 


8 e 
Manufacturiſt = 
(Chriſt), gewandter, freundlicher 
Expedient, zuverläſſig und zur Reiſe 
qualiſieirt, nit jünger als 24 Jahre, 
wird für ein Engros⸗Geſchäft in 
der Provinz geſucht. Stellung gut 
und dauernd. Meldungen mit ge⸗ 
nauer Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Gehaltsanſpruch ꝛc. sub U. 863 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Speeeriſt, flotter Expedient, 
dem gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unter 
F. F. 100 poſtl. Katſcher. [6137] 


Ein junger Mann mit guter 
Handſchrift und guten Zeugniſſen, 
Zimmerer, längere Zeit beim Fach, 
gegenwärtig als Zeichner u. Bau⸗ 
aufſeher bei einem Maurermeiſter, 
ſucht anderweitige geeignete Stellung. 


G. Rosse, 


Tangermünde i. d. Altmark, 
bei Maurermeiſter Herrn Borſtel. 


2 > 
Zuſchneider geſucht. ö 
Ich ſuche zum Antritt per 1. Januar 

für mein Herren⸗Confections⸗Geſchäft 

einen durchaus tüchtigen und ge⸗ 
wandten Zuſchneider, namentlich 
für feinere Kundſchaft; welcher über 
ſeine bisherige Thätigkeit als ſolcher 
gute Zeugniſſe beſitzt; dauernde, an⸗ 
genehme Stellung und hohes Salair. 
Baldige Offerten sub A. 63 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger cautionsfähiger Mann, 
welcher Soldat geweſen und recht 
gute Zengniſſe aufzuweiſen hat, bittet 
Um Stellung als Comptoirdienerꝛc. 
Gefällige Offerten unter B. Z. 90 
Briefk. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung wird für ein 
Getreide- u. Sämereien⸗Geſchäft als 
Lehrling geſucht. Näh. Ring 39, J. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per ſofort [6140 


einen Lehrling, 


der polniſch ſpricht. 
F. Haase, Rybnik. 


819 


¢ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, in beſter Lage, mit allen 
Bequemlichkeiten der Neuzeit, iſt ſof. 
od. per April 86 zu vermiethen durch 
Giaser’s [6142] 
Wohnung- Nadw.- Bureau, 
Freiburgerſtraße 2, 
Ecke Muſeumsplatz. 


Neuſcheſtraße 52 


im 3. Stock 2 Stuben u. Küche zu 
vermiethen. Preis 300 Mark. 
Näheres 2. Etage. 6144 


He eg 31 iſt die Hälfte der 
2. Etage, rechts, zu verm. [6158] 


1 Keller zu vermiethen Werder⸗ 
ſtraße Nr. 15. [6144] 


br ; 


Näheres Parterre. 


Ohlauerſtraße 55 (Kinigs-Eie) 


iſt die neurenovirte 1. Etage per ſofort oder Termin und die 
halbe 3. Etage per 1. April 1886 zu vermiethen. 


[2249] 


möbl. Zimmer für 3 Herren 
ſind zu vermiethen: [6155] 
Wallſtraße 20, II. 


Höfchenſtraße 4 


1886 zu vermiethen. Näheres 
[2251] 


= parterre recht3. 


Altbüßerſtraße Nr. 5, 


Ecke Ohlauerſtraße, 
ſind ſofort 2 Geſchäftslocale mit 
großen Schaufenſtern u. zu Oſtern 
1886 eine 1 von vier 
Zimmern mit großem Beigelaß im 
1. Stock zu vermiethen. (6157 
Näh. im 3. Stock bei Knaus. 


Ring 27 


iſt der J. Stock, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
localen geeignet, zu verm. (6156 


rn Aw. Et m 

Für Spediteure; 
Autonienſtr. 5 Stallung, Wagen: 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


Dampfkraft. 


Sehr ſchöne Fabrikräume 
in guter Lage mit Dampfkraft 
bis zu 30 Pferdeſtärken preis⸗ 
mig zu vermiethen. 

erten unter Chiffre P. 
858 an Rudolf 
Breslau. 


oſſe, 
[2259] 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Obersch!, Babn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachra. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof), — 10 Uhr 
56 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm, — JI Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 


Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, | 30 


Oberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. Abds, 
— 10 Uhr 50 Min. Abds. (Oberschi. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahu- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min, Abds. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min, Nach- 
u.ittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Ober- 
schiesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm, (Expresszug 
vom Öberschi, Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 

Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (Expresszug). — 
5 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uhr ó Min. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

Ank, 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln), — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm, (nur von Oppeln). 
— 2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 10 Min. 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Ubr 
10 Min, Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — 1 Uhr 15 Mi 
Nachm. — 7 Vh 15 Min. Abd», 

Auk, 8 Uhr 41 Min. Vorm, — 2 Uhr 35 Min 
Nachm. — 7 Uhr 41 Min. Abda, 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm, — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm, — l Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
10 Miu, Nachm. — 7 Uhr öl Min. Abds. 


Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm, — 9 Uhr 50 Min. 
Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min, Abds, 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm, — 1 Uhr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 

Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken- 

stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 ilor 
16 Min. Vorm. (Schnellzug bis Sorgau and 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 
30 Min. Nachm, j 
Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — II Uhr 41 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau ö — 
x uk 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 39 Min. 

8. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 16 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 um. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min. Abds, 

Auk, 9 Uhr 49 Min Vorm. — 1 Uhr 46 Min, 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Une 
67 Min, Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 

Abg, von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min, Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm, — 8 Ulir 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Mir. Vorm, — 2 Uhr 22 Min, Nachm. — 
5 Ub 65 Min. Nachm, — 9 Uhr 12 Min, Abda, 

Ank. Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 
Vorm, — 9 Uhr 57 Min. Vorm, — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Uhr 
24 Min. Abds. — 10 Uhr 1 Min. Abdz. 
— Niederschles. - Märk, Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm, — 12 Uhr 14 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min, Nachm, — 7 Uhr 38 Min. Abds, — 
10 Uhr 14 Min. Abde. — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 


Personen -= Posten. 
Trebnitz: Abg. H Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank, 2 Uhr 10 Min. Nachm, 


Personen- und Packet- 
Dampfer-Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 3 Uhr 15 Min, 


Nachm,, Ank.in Jeltsch gegen 7 Uhr Abds,, 
Abg. von Jeltsch 5 Uhr 25 Min. früh, Ank, 
in Breslau 8 Uhr Vörn. 


aiae] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 16. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


553 8 8 | 
s os ea 8.— Q z f 
Ört. 43 80 = 80 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
38 © | 
GR: E | ! 
Mullaghmore..ı 769 9. [ONO 7 Wolkig. 
Aberdeen 774 | 9 NO 4 halbbed. 
Ohristiansund. 775 | 8 SW 3 wolkig. Seegang mässig. 
Kopenhagen 772 10 NO 5. wolkig. 
Stockholm ....| 777 5 still Nebel. 
Haparanda....| 764 4 |W 4 bedeckt, 
Petersburg .....! 763 7 ıWNW 2 bedeckt. 
Moskau . | -= | == 
Jork, Queenst,. ; 762 | 9 ıNO5 Regen. 
Brest 753 | 11 80 4 Regen. Seegang schwach. 
Helder 764 10 01 Nebel. See schr ruhig. 
SY 768 10 NO 5 bedeckt. 
Hamburg. 766 | 11 (0 5 Nebel. 
3winemünds .. | 768 12 jO5 bedeckt, 
Neufahrwasser | 773 11 !03 | bedeckt. 
Memel........ | 777 8 [O0 3 halbbed. see sehr ruhig. 
PAND ahe senis 763 6 8 1 wolkenlos. 
Münster 764 10 NO 1 heiter. 
Karlsrume 765 11 [SW 3 ] bedeckt 
Wiesbaden . 764 11 still wolkig Starker Thau. 
München 765 12 still wolkig. ) 
Chemnitz 765 11 NW 2 wolkenlos. |Morg. stark, Neb. 
Berlin 766 12 0 1 bedeckt. 
Win 768 13 8 1 heiter. 
Breslau 767 14 80 4 heiter. 
Isle d'Aix ....| 759 8 880 6 [Regen. Seegang schwach, 
Nizza. — — — — 
Triest | =| — | — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 — schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 == St arra 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 13 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Holler Luftdruck von über 775 mm erstreckt sich von den Shetlands- 
Inseln ostsüdostwärts nach dem südwestlichen Russsand hin, während 
eine tiefe Depression mit starker Luftbewegung an der Westküste 
Frankreichs liegt. Ueber Dänemark und Umgebung wehen mässige bis 
steife östliche und nordöstliche Winde, im Uebrigen Central-Europa 
herrschen vielfach Windstillen bei theilweise heiterem, trockenem, je- 
doch etwas nebligem Wetter und steigender Temperatur. | 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


